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Schleicher denkt nicht an Rücktritt 


Sinnlose Gerüchte am Vorabend der Aeltestenrats-Sitzung 


Enutſcheidung bei Hindenburg 


[Drahtmeldung unterer 


Berlin, 26. Januar. Am Vorabend der Aelte⸗ 
ſtenratsſitzung ift von einer Klärung der Lage 
noch nicht die Rede. Betriebſamkeit herrſcht 
in allen Lagern, aber es iſt nicht zu erkennen, 
wie ſie ſich äußern wird, ob die Bemühungen 
um eine langfriſtige Vertagung Erfolg 
haben oder ob die Verſuche, die Harzburger 
Front aktionsfähig zu machen, dem Tag das 9 
Gepräge geben werden. Ueber die Verhandlungen 
zwiſchen Hugenberg und Trick. die unter 
Teilnahme des Abgeordneten Schmidt, Hanno⸗ 
der, und Dr Schachts fortgeſetzt worden find, 
bewahren beide Parteien Stillſchweigen. Es wird 
gerüchtweiſe ſogar ſchon eine „Harzburger Mini⸗ 
ſtepliſte“ verbreitet. Danach ſoll Reichskanzler 
von Papen werden. Reichsinnenminiſter und 
Preußenkommiſſar Goering. Reichswehrmini⸗ 
Her Noadim bon Stülpnagel und Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter und Reichsernährungsminiſter 
Hugenberg. Außerdem fell Pi A in das 
Kabinett eintreten. 

In der Wilhelmſtraße hält man 956 Mini⸗ 
ſterliſte nur für einen 


Verſuch, die Stimmung des Reihs- 
präſidenten zu erkunden. 


Was Hindenburg zu tun gedenkt, gehört zu 
den Rätſeln des Tages. Es wird wohl erſt gelöſt 
werden, wenn der Reichskanzler ihm am Sonn⸗ 
abend Bericht erſtattet. 


Die im Laufe des Abends in Berlin verbrei⸗ 


teten Gerüchte werden bei der Regierung nur als 
Ausdruck der Nerpoſität betrachtet. 
Reichskanzler von Schleicher,. von dem 


Haltung des Aelteſtenrates notwendig werdenden 
Entſcheidunge n des Reichspräſidenten ein⸗ 
zuholen. ; 

Es ſcheint jetzt beinahe, als ob es einer Re- 
gierungsnachhilfe zum Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages nicht bedürfe, denn das Zentrum ſoll ſich 
auch für die Einberufung auf Dienstag eniithichen 
haben. 

Wie der „Völkiſche Beobachter“ (Berliner 
Ausgabe] zur innerpolitiſchen Lage feſtſtellt, beab⸗ 
ſichtigt die ngtionalſozialiſtiſche Reichstagsfrak⸗ 
tion im Aelteſtenrat keinerlei beſondere oder neue 
Anträge einzubringen. Von einer abermaligen 
Vertagung des Reichstags bis zu dem Zeit⸗ 
punkt, an dem das Kabinett den Haushaltsplan 
von 1933 vorgelegt hat, verſpricht ſich die Fraktion 
nichts mehr. 


„Minderheiten“ vor dem 
Auswärtigen Ausſchuß 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 26. Jannar. Der Auswärtige 
Ausſchuß des Reichstages beſprach am Don⸗ 
nerstag das politiſche Verhältnis Deutſch⸗ 
lands zu Oeſterreich und den Schutz der 


einzelne der Gerüchte wiſſen wollten. er jei be- deutſchen Minderheiten im Auslande, 


reits zurückgetreten oder beabſichtige doch zu⸗ 
rückzutreten, denkt nicht daran, jein Amt 
niederzulegen. Er wird vielmehr in der Sitzung 


wobei die zur Zeit vor dem Völkerbunde anhängi⸗ 
gen Beſchwerden der deutſchen Minderheiten in 
Polen über Schulfragen den Gegenſtand 


des Aelteſtenrats durch ſeinen Staatsſekretär den beſonders eingehender Ausſprache bildete. 


Standpunkt vertreten laſſen, daß er un be⸗ 
dingt auf einer Entſcheidung beſtehen 
müſſe, und wird es dann dem Aelteſtenrat über» 
laſſen, ſeine Entſchlüſſe auf Grund dieſes Tat⸗ 
beſtandes zu treffen. 

Sobald dieſe Entſchlüſſe vorliegen, wird 5 
Reichskanzler ſich entweder noch Freitag nachmit⸗ 


Direktor Wilhelm Wagner 


Reichs⸗Rundfunk⸗Geſellſchaft, 
Nahio ger des ausgeſchiedenen 
Direktors Prof, Knöpfke genannt wird. 


von der 


B 
| 


Direktor der Berliner Funf-S 

dem Verdacht, 
der als von mehreren hunderttauſend Mark angenommen 
Rundfunk⸗ zu haben. 
auf, 


Von einem däniſchen Fiſcherboot wurde die 
Leiche des mit dem Segelſchulſchiff „Niobe“ un⸗ 
3 Krellen⸗ 
berg geborgen. 


Seeoffizieranwärts 


Berliner Redaktion) 
tag oder Sonnabend vormittag zu dem Reichs ⸗ 
präſidenten begeben, um die je nach der 


Ermittlungsberſahren gegen den Direktor 

der Berliner Funk⸗Stunde. 
Profeſſor Friedrich Knöpfke, der bisherige 
tunde, ſteht unter 
Schmier gelder im Betrage 


Er hält ſich zur Zeit in der Schweiz 


Eiklälung des Reichskanzlers 


Dentichlands Ziel 
auf der Abrüſtungslonferenz 


[Telegraphiſche Meldung. 


Berlin, 26. Januar. In der Zeitſchrift 
Völkerbund“, die in Genf von der Deutſchen L Liga 
für Völkerbund herausgegeben wird, erſcheint am 
a Januar nachſtehende Kundgebung des Reichs⸗ 

gef auf bon Schleicher über Deutſchlands 
auf der Abrüſtungskonferenz: 


„Deutſchlands Gleich berechtigung in 
in der Wehrfrage iſt durch die Fünf⸗Mächte⸗ 
Entſchließung vom 11. Dezember 1932 aner- 
fanni worden. Wir kehren etzt auf die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zurück, um zu erreichen, daß 
hier in kürzeſter Friſt eine Abrüſtungs⸗ 
konven tion abgeſchloſſen wird, welche 
dürch die Abrüſtung der hochgerüſteten Staaten 
die allgemeine, fürallegleiche Sicher⸗ 
heit ſchafſt. Deutſchland hat einen We g zu 
dieſem Ziel durch ſeinen Abrüſt ungsplan 
vom 18. Februar gewieſen. Wir würden aber 
auch jede andere Abrüſtungsmaßnahme unter⸗ 
ſtützen, welche den beſchleunigten Ab⸗ 
ſchluß einer Konvention ermöglicht, die unſere 
grundſätzlichen Forderungen erfüllt. 

i 


Von der Art und Weiſe, wie die Konferenz 
die allgemeine Abrüſtung durchführen wird, 
wird auch die Verwirklichung unſerer Gleich⸗ 
berechtigung abhängen. Denn dieſer Grund⸗ 
ſatz verlangt, daß alle Ergebniſſe der Konferenz 
uneingeſchränkt auch für uns gelten. 
Zweierlei Recht für die Sieger und für die Be⸗ 


ſiegten des Weltkrieges darf es nicht mehr 


geben. Eine Konvention, die dieſem Grundsatz 
nicht Rechnung trägt, würden wir nie ma 8 
unterzeichnen. 

Die Herſtellung der allgemeinen Sicher⸗ 
heit durch allgemeine Abrüſtung iſt die Bore 
bedingung für die Wiederkehr des Bers 
trauens und für die Wiederkohr geſicherter 
politiſcher und wirtſchaftlicher Verhältniſſe in der 
Welt. 
wortung dafür, daß dieſes Ziel ſchnell erreicht 
wird.“ 


Preußiſcher Verbindungsmann 
zu Gereke 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26 Januar. Im Deutſchen Reihs- 
und Preußiſchen Staatsanzeiger vom 28. Xa- 
nuar 1933 iſt eine Verordnung für Du rchfüh⸗ 
rung der Arbeitsbeſchaffung veröffent⸗ 
licht. Die Verordnung enthält Vorſchriften über 
die Vereinfachung und Beſchleunigung durch lan⸗ 
desrechtliche Verſahrensvorſchriften bei der Auf⸗ 
nahme von Darlehen durch Länder, Ge⸗ 
meinden, Gemeindeverbände und ſonſtige öffent- 
lich⸗rechtliche Körperſcha ten. Sie beruht auf Vor⸗ 
ſchlägen der einzelnen Länder, die eine derartige 
Vereinfachung nicht aus eigenem Recht vornehmen 
konnten. 


Für 


Preußen 


iſt beſtimmt, daß über die Aufnahme von Dar- 
lehen für Zwecke der Arbeitsbeſchaffung in Pro⸗ 
vinzen (Bezirksverbänden), der Provinzial- 


ausſchuß (Landesausſchuß), im Siedlungsver⸗ |4 


band Ruhrkohlenbezirk der Verbands aus⸗ 
ſchuß und in Landkreiſen der Kreisaus⸗ 
ſchuß die Darlehns aufnahme beſchließen 
kann. Bei Landkreiſen gilt dies nur dann, wenn 
der Kreisausſchuß im Hinblick auf den Zeitpunkt 
der Inangriffnahme der im Wege der Arbeits⸗ 
beſchaffung auszuführenden Arbeiten die Ein⸗ 
berufung des Kreistages nicht für geboten hält. 
Der Geheime Regierungsrat Miniſtexialxat 
Dr Kügler im Preußiſchen Miniſterium für 
Wirtſchaft und Arbeit iſt als preußiſcher Ver⸗ 
trauens. und Berbiudungsmaun 
beim NReihsfommijjar für Arbeitsbeſchak jung be⸗ 
ſtellt worden. Dadurch foll für Preußen und ſeine 
Gemeinden und Gemeindeverbände ein einheit⸗ 
liches Vorgehen auf dem Gebiete der Mr- 


kündung über die Ausſprache 


beitsbeſchaffung gewährleiſtet werden. Die Fragen 
der Arbeitsbeſchaffung ſind von den 
preußiſchen Stellen mit allem Nachdruck in An⸗ 
griff genommen worden um eine zweckmäßige 
und beſchleunigte Verteilung der zur Verfügung 
ſtehenden Mittel zu erreichen. 


Die engliſch⸗amerilaniſchen 
Schuldenberatungen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Januar. Der grundſätzlichen Mn- 
Hoover⸗Roſe⸗ 
delt find raſch die Taten gefolgt: England und 
die übrigen nicht ſäumigen Schuldner Amerikas, 
d. h. alle mit Ausnahme Frankreichs, 
Polens und Belgiens, ſind in den letzten 
8 0 zu Verhandlungen in der Zeit nach dem 

März eingeladen worden. Die Antwort 
Englands liegt bereits vor Sie erklärt, daß 
bei den engliſch⸗amerikani' chen Beſprechungen 
über Wirtſchaftsfragen wohl ein Gedanken⸗ 
austauſch gepflogen, aber keinerlei Ent⸗ 
ſcheidung getroffen werden könne, ehe die 
Weltwirtſchaftskonferenz in An 
weſenheit aller dazu eingeladenen Staaten zu⸗ 
ſammengetreten fei. England ift beſtrebt, die 
lebenswichtigen Fragen, wie Goldwäßhrung, 
Reichs⸗Vorzugszölle und dergleichen. nicht unter 
dem Druck rein finanzieller Erwägungen ents 
ſcheiden zu müſſen. Bei den engl ſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Verhandlungen wäre eine bindende Feſt⸗ 
legung Englands auf viell leidt beträchtliche Zu⸗ 


geſtändniſſſe an Amerika zu erwarten, Wahr 
rend die Ergehniſſe einer allgemeinen Konferenz 
meiſt jo verklanſuliert find, daß fie den 


Die Konferenz trägt die ſchwere Veraut⸗ 


Ir 


Die Lehre von Dresden 


Wieder ſchürſere Terror⸗Bekämpfung 
Nejchskanzler von Schleicher wird dem Reichspräsidenten berichten 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 26. Jannar. Bei dem Vortrag, den 
Reichskanzler von Schleicher am Freitag 
ober Sonnabend dem Reichspräſidenten über die 
Entſcheidung des Aelteſtenrates halten wird, wird 
er ihm auch vermutlich VBorſchläge unterbrei⸗ 
ien, wie eine Wiederholung ſolcher blutiger 
Vorfälle vorgebeugt werden kann, wie ſich 
einer am Mittwoch in Dresden zugetragen hat. 
Dort hatte die Polizei ſich gezwungen geſehen, eine 
kommuniſtiſche Verſammlung aufzu⸗ 
Llöfe n, da der Redner, ein Oberleutnant a. D. 
Fraedrich. zu Gewalttaten aufgehetzt hatte. 
Die Polizei, die vom Podium aus durch Sperre 
kette ohne Anwendung des Gummiknüppels den 
Saal zu räumen verſucht hatte, wurde dabei 
von den Galerien aus beſchimpft, mit Bier. 
gläſern beworfen und ſchließlich jogar be. 
ſchoſſen. Da die Beamten auch im Saal ſelbſt 
auf wachſenden Widerſtand ſtießen, ſahen ſie ſich 
ebenfalls gezwungen. von der Schußwaffe 
Gebrauch zu machen, und ; 


9 Verſammlungsteilnehmer mußten bei 
dieſen Zuſammenſtößen das Leben laſſen 


(nicht 8. wie in einem Teil der letzten Ausgabe 
berichtet worden war.] Außerdem find 9 Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt worden. Es ſoll jetzt 
unbedingt der geſteigerten politiſchen Hetze, wie 
Ñe jeit einigen Tagen zu beobachten iſt, vyrge⸗ 
beugt werden, ) 

Die Unterſuchung des Zuſammenſtoßes 
in Dresden bat ergeben, daß die Beamten durch 
die Wurfgeſchoſſe von den Galerien getroffen 
worden waren, ehe ſie in der Notwehr zur 
Schußwaffe griffen. Im Sächſiſchen Landtag be⸗ 
richtete Innenminiſter Richter über die Bor- 
kommniſſe. Es ſei einwandfrei feſtgeſtellt wor⸗ 


verſchärften Beſtimmungen zum Schutze 
: der Ruhe und Ordnung 


wieder eingeführt werden. Die Polizei ſei ver⸗ 
pflichtet, ſich gegenüber einem derartigen Wider. 
ſtand unter allen Umſtänden durchzuſetzen. Fürs 
erſte ift in Dresden ein allgemeines Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Demonſtrationsverbot erlaſſen wor⸗ 
den. ; A 

Die Sozialdemokraten in Sachſen haben 
ſtrengſte Unterſuchung des Falles gefordert, 
und verlangen, daß die Beamten, die den Befehl 
zum Feuern gegeben haben, ihres Dienſtes ent⸗ 
hoben werden. Kommuniſtiſche Anträge 
gehen ſelbſtverſtändlich noch weiter und fordern 
ſtrenge Beſtrafung der Beamten. Die Säch⸗ 
ſiſche Regierung wird aber die Polizei in dieſem 
Falle unbedingt decke n, da die Feſtſtellungen er- 
geben haben, daß die Verſammlungsteilnehmer die 
Polizeibeamten ſo ſchwer angegriffen haben, 
daß dieſe in der Notwehr von ihrer Schuß⸗ 
waffe Gebrauch machen mußten. . 


Eg d. juht Anſchluß lints 


(Drabtmelbung unſerer 


Berlin, 26. Januar. Die Vorgänge auf dem 
rechten Flügel der deutſchen Parteienfront, das 
Drängen nach einem Zuſammenſchluß der 
nationalen Parteien ſcheint nun eine Gegenwir⸗ 
kung auf der entgegengeſehten Seite zur 
Folge zu haben. Ausgehend von dem linken 
Flügel der Sozialdemokratie, der des 
halben Zuſammengehens mit den bürgerlichen 
Parteien ſchon lange überdrüſſig iſt, machen ſich 
in letzter Zeit Anzeichen eines engeren Verhält⸗ 


den, daß niſſes zwiſchen Sozialdemokraten und Kommuni⸗ 
f ER A ſten bemerkbar. In der Oeffentlichkeit frei- 
auf die Polizei von der Galerie lich kehren beide Parteien noch immer ihre 


geſchoſſen 


worden ſei. Ein Schütze ſei hinter einer Deckung 
im Anſchlag ſtehend geſehen worden. An 


rauheſte Seite gegeneinander. Beachtenswert ſind 
Bemerkungen des „Vorwärts“ zu der kom⸗ 
muniſtiſchen Kundgebung in Berlin, in denen der 
Eindruck verzeichnet wird, daß die Scheidung des 


dieſer Stelle der Galerie befanden ſich auch 
zahlreiche Anſchläge, da die Polizeibeam⸗ 
ten dorthin geſchoſſen haben. 
Im Saal und auf der Galerie feien auch Ba» 
tronenhülſen gefunden worden, die nicht 
zu den Molizeipiftolen paßten. Die Rede des 
Miniſters wurde zum Teil durch wüſte Lärm⸗ 
ſzenen der Kommuniſten geſtört. Er forderte zum 


Schluß, daß die 
EEE ECT FEREBENSTRISEEN 
1 praktiſch große Handlungsfreiheit 

Gleichfalls von dem Wunſch nach Ex wei⸗ 
ter una des Kreiſes der Verband» 
[inas teilnehmer beſtimmt iſt die englische 
Urrenung an Amerika, auch Frankreich im 
März beranzufiehen Diele auf Grund des Qais 
ſanner Vertrauensobkommens gemachte Uns 
regung dürfte freilich den ſachlichen Gegen 
has zwiſchen dem amerikaniſchen und dem frans 
zßſiſchen Standpunkt nicht überbrücken. 


„Waſhington, 26. Januar. Man nimmt an 
daß Rooſebelt mit der britiſchen Antwortnote 
einverſtanden fein wird, glaubt aber nicht, 
daß er ſich von ſeinem Entſchluß abbringen 
lafen wird. weitere Zugeſtänpniſſe zu verlangen. 


Mit Schnee 


Wenn in ſchneereichen Wintern ſtrenge Kälte 
den gefgllenen Schnee zu feinem Pulber gefrie⸗ 
ren läßt, und tagelang anhaltender Wind die 
feinen Schneekriſtalle wie Staub vor ſich her⸗ 
treibt, dann beginnt für die Eiſenbahn der 
harte Kampf gegen die Schneeperwehun⸗ 
en, der ihre ganzen Kräfte oft wochenlang in 
uſpruch nimmt, An fih würde die Freihaltung 
der Gleiſe auch bei ſehr reichem Schneefall 
leine ſonderlichen Schwierigkeiten bereiten, da die 
van den Lokomotiven geſchobenen Schneepflüge 
friſch gefallenen Schnee bis zu zwei Meter Höhe 


np& beileite zu ſchieben vermögen, und eine in 


reichliche Schneemenge nicht in wenigen Stunden 
pom Himmel fällt. Weit gefürchteter iſt dagegen 


der Waun d, der die von den Gleiſen durchſchnitkte⸗ 
nen Felder oft völlig kahlfegt und den dort weg ⸗ 
gewehten Schnee in wenigen Stunden in etwa 


dorhandenen Bahneinihnitten an häuft, an 
ſolchen Stellen dicht 7 9 Schneewände von 
4 bis 5 Meter Höhe bildend. 


Da derartige Gleiseinſchnitte in jedem Wine 
ter der Verwehung ausgeſetzt ſind, ſo hat man ſie 
ihon frühze tig durch Schneewehren, alfo 
dichte Hecken. Waldſchutzſtreifen. Mauern, Erd. 
mälle, ſeſte und verſetzbare Schneezäune aus 
Flechtwerk. Schwellen und Bohlen geſchützt Im 
Hochgebirge, wo bei Tauwetter auch noch Lam i» 
nenſtürze die Gleisſtrecken gefährden können, 
werden Schueegalerſen und Schnee ⸗ 
dächer gebaut. über die die niedergehenden Lawi⸗ 
nen hinwegſaufen. Auch verſucht man durch ſtark 


. ua AEEIEH an 


Proletariats weniger politiſch bervortrete als 
darin, daß der verhältnismäßig beſſerge⸗ 
ſtellte Teil der Arbeiterſchaft ſich zur Sp 


Rechtsanwalt unter Polizeiaufficht 


x Haftbefehl wegen Gefangenenbefreiung 
NE (TTelegrapbiſche Meldung! 


Berlin, 26 Januar. In einer Verhandlung 
vor der 4. Strafkammer des Landgerichts III gegen 
Brenner und Öenofien, die ber Heble⸗ 
rei beſchuldigt find und von Rechtsanwalt Dr. 
Georg Meyer verteidigt wurden, erſchienen zwei 
Kriminalbeamte, die eine kurze Unter⸗ 
redung mit dem Vorſitzenden hatten. Darauf zog 
ih das Gericht ins Beratungszimmer zurück. Als 
Rechtsanwalt Meyer den Verhandlungsraun bers 
ließ, baten ihn die Beamten ihnen ins Polizei⸗ 
präſidium zu folgen. Die Verhandlung wurde 
darauf unterbrochen, um den Angeklagten einen 
anderen Verteidiger zu beſchaffen. Rechts⸗ 
anwalt Meyer folte einer Hausſuchung bei- 
wohnen, die in ſeinem Büro vorgenommen wurde. 
Nach der polizeilichen Hausſuchung im Büro und 


Zur Frage der Zubvenkfonen 
In der Köln. Verlagsanſtalt, die nach der 
Denkſchrift der Oberrechnungskammer 1929 und 
1930 durch Vermittlung der Zentralen Verlags- 
geſellſchaft (BVG) ſubventioniert, mit 
I Krediten ausgehalten, und mit Beteiligungen 
unterſtützt wurde, liefen die Fäden zuſammen, die 
nicht blos vom demokratiſchen Kölner Tage⸗ 
blatt“, das der Verlagsanſtalt gehörte, ſondern 
auch von der Görreshaus⸗Geſellſchaft, der Ver⸗ 
lagsanſtalt der „Kölniſchen Volkszei⸗ 
tung“, die mit der Köln. Verlagsanſtalt ſchon 29 
und 80 in Geſchäftsverbindung ſtand, zu den 
Staatsſubventionen über die 35G. führten. Au 
die Spitze der ZUBE, trat der Verlagsdirektor der 
Köln. Verlagsanſtalt, Dr Buſchman n, — das 
war die Linie vom „Kölner Tageblatt“ her —. 
Die Verbindungen mit der Görreshaus⸗AG. aber 
wurden immer enger, bis, dann eine Fu fuot 
zwiſchen beiden erfolgte, jo daß heute nur noch 
die Görresbaus-AG. mit neuer Aktien 
grundlage beſteht. In die Görreshaus⸗AG. trat 
dann der Staat durch die Preußenkaſſe 
direkt als Teilhaber ein. Im Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß har der Vorſtand der Görreshaus⸗AG. diefe 
Beteiligung des Staates, die durch Hirtſiefer und 
Heß vermittelt wurde, zugegeben. Der Weg über 
die Köln. Verlagsanſtalt war ein Geheim: 
weg, um die Doppelfirma „Köln. Verlagsanſtalt 
und Görreshaus⸗Geſellſchaft“ von der Seite der 
erſteren her zu entlaſten. i 55 & 


Aller Vorausſicht nach wird auch die 


Reichsregierung erneut verſchärfte | 
Maßnahmen 


treffen, um eine Wiederholung derartiger. 
Zuſammenſtöße und eine weitere politiſche Auf⸗ 
hetzung unmöglich zu machen. 

Die Sitzung des Sächſiſchen Landtages mußte 
wegen lärmender Störungen wiederholt untere 
brochen werden. Einem nationalſozialli⸗ 
ſtiſchen Preſſevertreter wurde wegen 
ſtö render Zwiſchenrufe die Preſſe⸗ 
karte entzogen. Zwei kommuniſtiſche Abge⸗ 
ordnete, die auf dieſen Preſſevertreter losgegan⸗ 
gen waren, wurden aus der Sitzung aus ge⸗ 
ſchloſſen. Der nationalſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Dr Bennecke, der im Zuſammenhang 
mit dem Fall Hentſch wiederholt genannt worden 
war, wurde von kommuniſtiſchen Abgeordneten 
ernſtlich bedroht. 5 ; BE lah 


Gefangenenbefreiung teils verſucht, teils 
ausgeführt zu haben und Gefangenen ⸗ 
flucht begünſtigt zu haben. Iusbeſondere ſoll er 
dem Gefangenen Groß. einem Mitglied der 
Räuberbande Markgraf, verſchiedene Werk 
zeuge und einen Dietrich gebracht haben. 
Dieſe Werkzeuge ſind in der Zelle Groß' gefunden 
worden. ; 

Dr Georg Meyer war bereits im vergange- 
nen Jahre in die bekannte Automobilſchſeberſache 
Erban verwickelt. Die hehleriſchen Verſteige⸗ 
rungen von Automobilen in mehreren Proving” 
ſtädken waren auf feinen Namen durchgeführt 
worden. Meyer beſtritt jede Verfehlung. 

Die Unterſuchungen wegen der Gefan⸗ 
euenbefreiung wurden in aller Heimlichkeit ge⸗ 


Berliner Redaktion) 


zialdemokratie, das „Elendsprole⸗ 
tariat“ dagegen zum Kommunismus hins 
gezogen“ fühle. Die Sozialdemokratie tenne 
keinen ſolchen Unterſchied, ſondern kämpfe für alle. 

Dieſe Aeußerungen wirken nicht wie eine Re⸗ 
klame für die Sozialdemokratie, ſondern eher als 
gefühlvolle Annäherung. Es bleibt ab⸗ 
zuwarten, ob die Kommuniſten dieſe zarte Wer⸗ 
bung verſtehen und wie ſie darauf antworten 
werden. Vielleicht wird man es aus ihrem Ver⸗ 


halten zu der ſozialdemokratiſchen e : 

1 rt. Es wird Meyer vorgeworfen, daß er 
Kundgebung am nächſten Sonntag erſehen. wien mehreren Klienten ig verteidigte 
Der Sozialdemokratiſche Parteitag, der im beſonders Einbrecher, Geldſchrank⸗ 


März in Frankfurt a. M. ſtattfindet, wird ſich 
ebenfalls mit dieſer Frage beſchäftigen. Es heißt 
auch, daß an die Stelle des Abgeordneten Wels 
der frühere Reichstagspräſident Löbe zum Par⸗ 


knacker uſw. — Gelegenheit zur Flucht 
beſorgt hat. Er hat ihnen Einbruchswerkzeuge in 
Zellen geſchmuggelt. Außerdem beſteht der drin⸗ 
gende Verdacht, daß er in ihrem Falk e at: 


Neben, dem 


5 


ten beſeitigte dem Fal 4 
und einem Fall Fritz Füller it noch der Fall 
eines Gefangenen S. höchſt verdächtig. S. hatte 
wegen Einbruchs in Unterſuchungshaft geſeſſen 
5 ur war noa 0 5 e IB ala 
nis zur Strafperbüßung transportiert worde 
Er: „ererbte an andere Ge angene ta ellaſes 
Ausbruchswerkzeng, das ihm 


teivorſitzenden gewählt werden ſoll, was auf jeden 
Fall eine Kursſchwenkung der Sozialdemokratie 
nach links bedeuten würde 0 


ae menen ze Toller. Ber nee 
Meyer zugeſteckt worden ſein ſollte. Bei einer 
i h br Büro der Wohnung des Anwalts 
wurden Kalſiber gefunden, die er auf uncie 
klarliche Weiſe mit feinen. in Haft befindlecen 
Klienten getauſcht hatte. Auf Grund dieſes Ma⸗ 
serials wurde der Anwalt in das Polizeigefäng⸗ 
nis eingeliefert. ; r ; 8 


Reichskanzler von Schleicher hat zu einer 
rundſäßzlichen Ausſprache über Siedlungs⸗ 
fr agen am kommenden Montag eine Reihe 


in den Wohnräumen des Rechtsanwalts Dr Georg 
Mener kehrte der Anwalt in den eriten Mad 
Wan wieder nach dem Kriminalgericht 


zurück, um die Verteidigung ſeiner Klienten fort⸗ eitändi Berſönlichkeit ingelade 
zusehen. Er befand ſich aber in Begleitung eines ſacdberſtändiger Perfbnfiäfeiten eingeladen. 
riminalbeamten, der im Gerichtsſaal Plaz. Sämtliche Schulen in Barmen und 


nahm. Das iſt in der Berliner Kriminalgeſchichte 
noch nicht dageweſen, daß ein Anwalt unter Poli⸗ 
zeiaufſicht ſeine Klienten perteidigt. Zu einer 
eigentlichen Verhandlung kam es nicht mehr, da 
Dr. Meyer nach Rückſprache mit der Staatsanalt⸗ 
haft auf die weitere Verteidigung feiner Mane 


PET verzichtete. ; pan 2 

; ; ; À Der Völkerbundsrat hat die Beſchlüſſe des 
Gegen Rechtsauwalt Meyer wurde am Abend Orgenifattongeusichuftes üser die Einberufung 
ein Hafthefehl erlaſſen. Meyer ift beſchuldigt, der Weltwirtſchaftskonferenz einſtimmig geb.lligt, 


Elberfeld ſind wegen der Grippe bis Ende 
Januar geſchloſſen worden. 


Auf dem Rhein oberhalb der Loreley hat 
ſich das Eis bis über Caub hinaus geſtaut. 


= — — 8 ay 


ihleuden 
gegen Gleisverw 


Von Ing. Chrifloph Carlowitz 


einer der Schienen befindet, anden dad da in 
dieſem Falle der Raum zmiſchen den heiden Gleis 
ſen nom Schnee freigehalten werden muß Der 
einſeitige Schneepflug ſchiebt deshalb den Schnee 
nur nach der dem Nachbargleis abgewandten 
Seite. 1 ERS ; 

Gegen die mehr als zwei Meter hohen, aus 
Pulverſchnee gebildeten Schneewände kömmt frei⸗ 
lich der Schneepflug nicht mehr auf, da ſich gee 
Leon ner Schnee nur wenig zuſammenpreſ⸗ 
en läßt, und der Schneepflug nur dann erfolg⸗ 
reich arbeiten kann, wenn ſich der Schnee lints 
und rechts oder nach einer Seite beiſeſte ſchieben 
läßt. In ſolchen Silen und gerade fie ſind für die 
Eiſenbahnen am ſchlimmſten, müßte man ſeine Zu⸗ 
flucht wieder zu der pöllig unzureichenden, langwis⸗ 
rigen und teuren Handarbeit nehmen, wenn nicht 
in der rotierenden Schneeſchleuder eine 
Maſchine au Verfügung: nhe, ie auch derart!) 
hohe und 

zu durchſtoßen vermag. Im Gegenſatz zum 
Schneepflug, der die Schneemaſſen 11 0 Hilfe jei- 
ner Schneide lediglich zur Seite ſchlebt, ſchleudort 
die Schneeſchleuder den ihr im Wege liegenden 
a in einem Bogen bon etwa 20 Meter Nöcite 
rechts oder links ber Strecke vom Gleiſe fort. 
Da das ſchaufelartige Gehäuſe in dem ſich das 
Schleuderrad von ettwa drei Meter Durchmeſſer 
bewegt; etwa die Breite eines Etien- 
bahnwagens pet, jo entiteht durch den Vor⸗ 
ſtoß einer Schneeſchleuder eine jo breite Fahr ⸗ 
kinne in der Schneewand daß die Strecke 
für nachkommende Züge frei wird. ; 


Das Schleuderrad wird durch eine im Wagen- 
innern angeordnete Damp mare anges 
trieben. Der Dampf zum Antrie 
1105 717 wird in einem gewöhnlichen Loto mo- 
tipkeſſel, der ebenfalls in dem Wagenkaſten 
eingebaut iit, erzeupi_ Der Führer der Schnee⸗ 
leuder hat ſeinen Stand gleich hinter dem 
Schleuderrad, damit ex die Arbeit der 


gebaute Leitwerke die Lawinen aus ihrer gewohn⸗ 
ten, die Bahnlinie bedrohenden Sturzrichtung 
abzulenken. Vor allem bieten hochnelenene Wald 
ſtreifen ein ſehr gutes Schutzmittel gegen 
Schneerutſchungen. Die Schwelzer Bundesbahnen 
haben von dejem natürlichen Schutzmittel in weit- 
gehendem Maße Gebrauch gemacht. 

Freilich bleiben alle dieſe Einrichtungen nur 
Stückwerk, und die zahlreichen Meldungen 
über ſteckengebliebene und ausgefallene Züge. die 
in ſtrengen und ſchneereichen Wintern ähnlich 
dem des Jahres 1928/29 aus vielen Ländern eine 
laufen, laſſen erkennen, daß es gegen Schneever ⸗ 
wehungen keine abſolut zuverläſſigen 
und dabei wohlfeil herauftellenben 
Schneewehren gibt. Müſſen ſich die Cijene 
bahnverwaltungen mit dieſer Tatſache abfinden, 
fo haben fie andererſeits alle Vorbereitungen zu 
treffen, damit eingetretene Gleisverwehungen fo 
ſchnell wie möglich beſeitigt werden können. 
Bei Schncemengen. geringexer Höhe genügt der 
Schnecpflug, der nach Art des Ackerpfluges 
eine Pflugſchar darſtellt, die ſich vorn an der 
Lokomotive befeſtigen läßt, oder bei größeren Ab 
meſſungen auf eigene Räder geſtellt und dann 
durch eine Lokomotive geſchobhen wird. Bei eln 
gleiſigen Strecken verwendet man einen zwei ⸗ 
ſeitigen Schneepflug deſſen in der Mitte 
befindliche Schneide den Schnee links und rechts 
des Gleiſes zur Seite ſchiebt. Bei doppelgleiſigen 
Strecken wird zweckmäßig ein einſeitiger 
Schneepflug, deſſen Schneide ſich ungefähr über 
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icht gelagerte Schneewände erfolgreich“ 


det ſich am entgegengeſetzten Ende. Die Schnee⸗ 
jalanan. tann ſich nicht durch eigene Kraft auf 
em Gleis fortbewegen, ſie wird je nach der Höhe 
der zu durchſtoßenden Schneewände von einer 
oder mehreren Lokomotiven geiciaßett Das 
Schleuderrad beſteht aus zehn eiſernen, foe 
niſch geſtalteten Trichtern oder Tüten, die ſtern⸗ 
jörmig um die Achſe des Rades angeordnet, find. 
Die Trichter find auf ihrer ganzen Länge aufge⸗ 
ſchniten und an den Schnittkanten mit verſtall⸗ 
baren Schneiden perſehen. Dieſe Meſſer, die ſich 
je nach der Drehrichtung des Rades ſelbſttätig 
einſtellen, ſchneiden beim Vorrücken in die Schnee⸗ 
maſſen eine Schicht von dieſen ab. Dex abge- 
ſchnittene Schnee fällt durch die Länasſchlitze der 
Trichter in deren Inneres und wird von hier 
durch die Schleuderkraft des Rades mit großer 
Zucht an einem Leitblech entlang nach außen 
geworfen. t 
Da es bei 4 bis 5 Meter boher Schneedecke 
eine pieſige Menge Schnee au boſeitigen 
gilt, ſo erfolgt der Durchſtoß einer derartigen 
Verwehung durchaus nicht ſo glatt und ſo ſchnell, 
wie dies angeſichts der techniſchen Löſung dieſer 
Idee erſcheinen könnte. Handelt es ſich um die 
Wegräumung friſch gefallenen Schuees, ſo ver⸗ 
mag eine Schneeſchleuder Wände bis zu drei Die» 7 


ter Höhe auf fünf bis ſechs Kilometer Länge in 


einer Stunde zu durchſtoßen. Dieſe Leiſtung der⸗ 
vingert ſich freilich ſehr, wenn der Schnee als 
Pulverſchnee aufs Gleis geweht wurde. 
mußte im Winter 1928/29 im Oſtpreußen unter 
anderem eine verwehte vier Kilometer 
Strecke mit fünf Meter hoher Schneelage durch. 
ſtoßen werden, wozu die Schneeſchleuder zwölf 


der Dampf-] Stunden benötigte. In dielem Falle wurde allo 
durch beſondere Umſtände tart 


ihre Leiſtun 
beeinträchtigt. Zum Schluſſe möge noch 
erwähnt ſein, daß ſich das Rad Schnee- 
ſchleuder nach beiden Richtungen drehen läßt, der 
Schnee kann alfo nach der jeweils gewünſchten 


eike | 
gut überſehen hann: der Heizerſtand befin-! Seite der Gleisſtrecke geſchleudert werden. 


7 J 
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lange 


einer Schnee 
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„Beirogene Jugend“ Albert Lamm 


In einem erſchütternden Werkchen, das Bruno 
Caſſirer, Berlin, ſoeben herausbringt, ſchildert 
Albert Lamm, Lehrer an einem Ekwerbsloſen⸗ 
heim, das Leben und Treiben der ihm anver⸗ 
trauten, verwahrloſten und im Grunde dennoch 
rächtigen Großſtadtſugend. Mit Erlaubnis des 
erlages entnehmen wir dem Buche folgenden 
Abſchnitt: 
Plötzlich ſtörte uns ein wüſter Lärm vorn im 
Erwerbsloſenheim (wir ſaßen in der Küche], und 
die Frau, die um vier Uhr zum Reinemachen zu 
kommen pilegte, fam in geſträubter Verfaſſung 
angelaufen: das ſei zu arg, und hier käme ſie 
überhaupt nicht mehr her. Zwei große Kerle 
waren hereingekommen und jetzt damit beſchäftigt, 
den 1 iebenen Kakao an die Wände un 
ſogar an die Decke zu ſpritzen, mit den Eſſenreſten 
Schweinereien zu veranſtalten uſw. Ich geſtehe, 
daß ich nach den Erlebniſſen des Tages und in der 
Nachwirkung der Unterhaltung, in der Stimmung 
der verlaſſenen Oede unſeres Aufenthaltsraumes, 
wo wir ſchon faſt im Dunkeln ſaßen (die Licht⸗ 
leitung war ja auch zerſtört worden!) — verſagte 
und ohne Gedanken den Heimleiter allein ſich 
nach dem Vorderraum ſtürzen ließ. Lärm eines 
gemeinen Schimpfens und die ſcharrenden Ge⸗ 
Täuſche eines körperlichen Kampfes riefen mich 
dann doch auf; als ich nach vorn kam, hatte der 
Heimleiter beide Kerle ſchon zur Tür hinaus⸗ 
befördert und zeigte mir nur eine neue Wan d⸗ 
beſchädigung, die an einer Ecke während des 
kurzen Kampfes entſtanden war. 1 
Und mit ſolchem Unſinn hatte man beitän- 
dig zu tun. Es blieb an allem fo viel ſchlecht⸗ 
hin Unverſtändliches. Da iſt plötzlich eine Pri- 
gel auf dem Hof, die wir, da ohne dies alles 
urcheinander wogt und ſchreit, zunächſt nicht be- 
achtet hatten. Bis uns der Ruf: „Det Aas hat'n 
Meſſer!“ dazwiſchen laufen läßt. Einige rennen 
davon, einige packt der Heimleiter und wirft ſie 
hierhin und dahin, und wir hören aus dem Ge⸗ 
ſchrei Worte wie: „Det Meſſa hatta ſchnell weg⸗ 
jeſchmiſſen!“ oder: „Den Varäta hab'n je iebel 
zujericht!“ Tatſächlich fanden wir auf dem 
Schuppendach nach ein paar Tagen Suchen ein 
blöd ausſehendes, aber ſcharfes und pitzes 
Küchenmeſſer. Was war hier eigentlich botr- 
gegangen? Der Heimleiter zuckte die Achſeln und 
nahm derlei nicht übermäßig wichtig. ich aber 
kannte die Jungen viel zu wenig, um auf etwas 
ſchließen zu können. Ein andermal hatte ich bei 
einer betonten frechen Widerſetzlichkeit einem 
Fünfzehnjährigen ganz überlegter Weiſe un 
wohlabgemeſſen eine Ohrfeige gegeben. Dar⸗ 
über entſtand eine ſozuſagen prinzipielle Erre⸗ 
ung, und der Vertrauensmann der Jugend⸗ 
ichen brachte die Sache vors Rathaus. Man 
verſtand mein Verhalten und machte mir keine 
Vorwürfe. nahm aber die Sache ſehr ernſt 
und warnte mich vor möglichen Folgen, vor 
denen man mich dann auch nicht würde ſchützen 
können. Jedoch behielt meine leichtſinnige Muf- 
faſſung recht. Der Junge war nämlich von der 
Stunde an ſehr verſtändig, wir kamen plötzlich 
recht gut miteinander aus, und es war mit der 
Sache nicht mehr viel anzufangen. Hier merkte 
ich einmal, wie an ſich gutgedachte Einrichtungen 
lin dieſem Falle Vertrauensmann Beſchwerde⸗ 
recht! ih aus Mangel an Beihärtimma zum 
Unſinn auswachſen können und Zeit und gute 
Laune verderben, wo eine gewiſſe Vernunft die 
Dinge ſelber regelt. Ä 
Es fällt mir ſchwer. einzelne Exlebniſſe aus 
dieſer Zeit zu ſchildern. Sie verſinken in der 


Bil Du der Richtige ? 
35) Roman von Karl Hans Strobl 
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„Na, jetzt muß ich wohl gehen, fagte der 
Wachtmeiſter, indem er den Federtſchako wieder 
auf den graubehaarten Kopf ſtülpte. Man konnte 
ihm deutlich anſehen, daß er ſeinen Dienſt heute 
nicht mit ſonderlicher Begeiſterung verſah. Er 
gehörte auch zu den Menſchen, deren Nerz nicht 
in völliger Uebereinſtimmung mit ihrem Beruf 
war. Im Grunde wäre ſeine gutmütige Seele 
bereit geweſen, von jedem Menſchen das Beſte und 
Redlichſte vorauszuſetzen, und daß ihn ſein Ge⸗ 
ſchick zum Arm der Gerechtigkeit gemacht hatte, 
war weniger aus ſeiner Wahl als aus dem Ver⸗ 
1 hervorgegangen. Ja, Zigeunern oder 
onſtigem Landſtreichergeſindel aufzupaſſen und 
ihm auf die Kappe zu ſteigen verſtand fih noch 
im Namen der Ordnung, aber einen geachteten 
Bürger ſeiner Arbeit und ſeiner Familie um 
einer fälſchlichen Anſchuldigung willen zu ent⸗ 
reißen, das ging ſeiner Menſchenfreundlichkeit 
wider den Strich. Da war jedoch nichts zu 
machen, Dienſt war Dienſt, und er war nur ein 
blindes Werkzeug in den Händen der Obrigkeit. 
Aber übertriebene Eile konnte man von ihm nicht 
verlangen, wo es ſich um Dinge handelte, die ſo 
überaus unangenehm zu vollziehen waren. Und 
jetzt wollte er ſich vorerſt ins Gaſthaus begeben, 
um ſich nach dem langen Weg zu ſtärken, ehe er 
den Juſtus abholte. Hoffentlich würde er ihn da⸗ 
heim finden! a 

Es kam Aſchenbrenner ſo vor, als zwinkere 
Kacafirek ihm ſonderbar zu, da er dies jagte. 
Dann warf der Gendarm ſein Gewehr mit einem 
Schulterruck höher auf die Achſel und wanderte 
langſam die Straße weiter, dem Wirtshaus zu. 

Aſchenbrenner ſtarrte ihm nach wie einem am 
hellen Taa erſchienenen Geſpenſt. Jetzt, da er id) 
ſelbſt überlaſſen war, wurde er der Verwirrung 
erit eigentlich gewahr, die fein Gemüt verſtörte. 
Es war als ſei ein Hochwaſſer durch ihn hinge⸗ 
brauſt und habe alles aufgewühlt. Und dabei 
mußte er immer dorüber nachdenken, warum ihm 
wohl der Wachtmeiſter ſo ſonderbar zugezwinkert 


allgemeinen Erinnerung an Lärm. Unfug 
und Wirrnis, deren Eindruck als eine unges 
fügige Fremdheit allein noch haftet. Es war, als 
ob das Spätherbſtdunkel jener Tage über das 
ganze Treiben ſich breitete. Ich kann aber nicht 
ſagen, daß etwa eine klare Abneigung gegen das 
Unweſen in mir aufkam; es war ſopiel Span- 
nung, ſoviel unheimlich Feſſelndes dabei, es war 
wie in meinen erſten Karpathentagen 1916, wo 
jeder Schritt in andere Rätſel bannte. Das 
merkte ich auch bald, daß in dem Treiben nichts 
eigentlich meiner Perſon galt. Im ganzen 
unterhielten ſie ſich faſt alle unbefangen und 
ern mit mir, frech wurden ſie nur, wenn ich ſie 


im Heim war, traf ich einmal zufällig die ganze 
Geſellſchaft mit dem Heimleiter im Schwimm 
ba d. Ich wurde mit dem zwangloſen Lärm auf- 
richtiger Freude begrüßt, die Wände hallten von 
meinem Namen wider, die Sache war kaum noch 
nur angenehm. Die Kerle wollten mir gewiß 
nichts Böſes tun, das war alles ganz anders be⸗ 
ründet. Aber das Verſtehen lernen. Unvermeid⸗ 
liches vom nur Rüpelhaften trennen können, mit 
ihnen mitdenken — das war ſo ſchwer. 
Ich war in ein unbekanntes Land gekommen. in 
dem es leine Führer gab Was die jungen 
Leute ſelbſt ausſprachen, war zu oft nachgeſpro⸗ 
chenes Zeug, war viel zu ſehr auf mich einge⸗ 
ſtellt, wie ſie eben wich ſich vorſtellten. Was 
mir gelegentlich über ſie mitgeteilt wurde: Ver⸗ 
gehen, gerichtliche Strafen — was weiß man 
daran, wenn das alles iſt, was man weiß! 
Das ungewiſſe Dunkel zog mich immer mehr 
an ſich, meine Tätigkeit füllte mich ſo ſehr aus, 
daß alles Bisherige und alles andere Leben 
daneben abſtarb. Kam ich einmal zu den Mene 
ſchen meines alten Lebenskreiſes, ſo war es, als 
sähe ich mich ſelbſt und das Zimmer, wo wir 
auf bequemen Seſſeln ſaßen, ganz von fern 
Wie, das gab es alles noch? Aber ich ſah ein 
Meer darüber hinwallen von Oede, Not und 
Wildheit, verglich die kaum bewegten Züge um 


mich mit den ſchreienden jungen Geſichtern und R 


dem Zucken tief eingeſchnittener Züge, und 
wunderte mich, wie man mit dem Glaſe in der 
Hand ſich noch gelaſſen unterhalten ſollte: „ wir 
haben uns an den Abenden im Kurhaus ſehr ge⸗ 
langweilt, die Heizung funktionierte auch ſchlecht“ 
a Frau, unſer eiſerner Ofen im Heim“ 
„Wie? ; 

Am beiten war es noch, ich ſaß abends mit 
dem Heimleiter zuſammen; etwa in einem 
kleinen Wirtshaus, nicht weit ab von der Welt 
un’erer Jungen, und der erzählte aus dem 
Leben des kleinſten Proletariates. Ach, es gab 
ſo viel zu erſchrecken in ſolcher Unterhal⸗ 
tung, ſo viel Einſicht kam, wie wenig ünſereins 
vom Leben weiß und von ſeiner Bitterkeit, von 
Not, Qual und Arbeit — ja, auch von der Ar⸗ 
beit. Trotzdem wir auch viel gearbeitet haben. 
Aber wenn ſolch Junge Laſten und Steine fen- 
chend ſchleppt und nicht mehr kann, der do 
auch fühlt und denkt — ich, damals, ich habe im 
gleichen Alter nur mit der homeriſchen Gram⸗ 
Bash meine Not gehabt, die ich 

onnte. — 


Bald aber begannen die perſönlichen Aus- 
ſprachen, die, ſo wenig fie auch in Wirklichkeit 
zu ändern und zu helfen vermochten mit der 
Zeit feine Fäden in wach ender Fülle ſchu⸗ 


niemals 


8 enoo hindern mußte. Noch in der allererſten trotz ihrer Jugend eine bekannte Fliegerin iſt, 
Zeit, als ich nur während der Unterrichtsſtunden hatte auf dem Flug von London nach Kap⸗ 


haben mochte Er hatte ganz beſtimmt damit 


etwas ſagen wollen, 


haus, und dann würde er Juſtus holen, voraus⸗ 
geſetzt, daß er ihn daheim anträſe. 

Und wenn er ihn nicht daheim traf 
Ja dann — Aſchenbrenner ſtand ſo plötzlich von 
feinem Stuhl auf, als fei das Holz jählings in 
alühende Eiſenplatte verwandelt. Jetzt wußte er 
auf einmal, was ihm Kacafirek hatte andeuten 
wollen, er hatte den heimlichen Wunſch des Wacht. 
meiſters erraten, und wahrhaftig, wenn er Juſtus' 
Freund war. jo mußte er fih jetzt bewähren. Er 
nahm ſeine Mütze von der Wand und ging fo eilig 
davon, daß er ſein Regiſter am offenen Fenſter 
liegen ließ und ſogar vergaß. den Wachtmeiſter 
Kacafirek in die Rubrik „Beſondere Erſcheinun⸗ 
gen“ einzutragen. i f 

Nicht einmal damals, als er die Nachricht von 
Juſtus Wiederkehr zu Rina brachte, hatte er den 
Weg zu Saltzenbrods Haus ſo ſchnell zurückgelegt 
wie heute. Mit Rina zuſammenzutreffen hatte er 
kein großes Verlangen, er ſpähte in den Hof, da 
ſtand die Magd und ſcheuerte einen Trog. Der 
Bauer, nein, der Bauer war nicht daheim, der war 
auf der Schmerlwieſe! Ohne etwas zu erwidern, 
machte der Briefträger kehrt und lief den Feldrain 
entlang, der ihm den Umweg durchs Dorf erſparte. 

Schon von weitem ſah er Juſtus unter dem 
krummen Schwedenkreuz ſitzen. Die Schmerlwieſe 
war gemäht, und weit, draußen baute der Rudolf 
mit läſſigen Armen die Heuhaufen auf. Juſtus 
hatte Rait gemacht und aß iein Schmalzbrot fried. 
lich, wie einer, der gute Arbeit getan und nichts 
auf der Welt zu fürchten hat. Lächelnd ſah er dem 
Briefträger entgegen, der es ſo eilig zu haben 
105 1 Ei feine ausgedienten Beine fo wacker lau⸗ 
en ließ. | 

„Was gibt's denn? Sind die Preußen einge- 
rückt?“ fragte Juſtus, als Aſchenbrenner keuchend 
vor ihm ſtehen blieb. 

„Ach was Preußen 
ner, „der Kaca ... Kacafirek iſt da 
dich holen 

Der Briefträger hatte fich die ganze Zeit über 
ausgemalt, wie Juſtus wohl die Nachricht auf⸗ 
nehmen würde. Es war ſelbſtverſtändlich, daß 
anch ein pöllig Unſchuldiger erſchrecken mußte, 
wenn er plötzlich hörte, daß er von der Gendar⸗ 


“ ſtammelte der War⸗ 
er will 


aber Aſchenbrenner plagte 
fih vergebens ab, dahinterzukommen. was er ge- 
meint hatte. Jetzt ging Kacafirek alio ins Wirts⸗ 


Mit dem Lippenſtift geſchrieben 


Die jungen Mädchen von heute erleben 
Abenteuer, von denen felbit die tatendurſtig⸗ 
ſten jungen Männer vor dreißig Jahren kaum 
geträumt hätten. Beſonders die Fliegerinnen, 
die über Kontinente fliegen, unbekannte Gebiete 
überqueren und, vollkommen auf ſich geſtellt, der 
Natur trotzen, kommen oft in ſehr gefähr⸗ 
liche Lagen. Das mußten die dreiundzwanzig⸗ 
jährige Miß Joan Paget und ihre Freundin 
Miß Audrey Sale⸗Barker erleben, als 
ſie ſich auf einer Urlaubsreiſe im eigenen Flug⸗ 
zeug befanden. Miß Paget, die Tochter des Ober⸗ 
richters von Burma. Sir Arthur Paget, die 


ſtadt ihre ebenſo alte Freundin Miß Barker 
mitgenommen. Der Flug nach Kapſtadt war ein 
voller Erfolg. Aber auf dem Rückflug. den die 
beiden jungen Damen am letzten Sonnabend an⸗ 
traten, ereilte ſie ein Unglück, das leicht ein 
furchtbares Ende hätte nehmen können. 

Auf dem Wege von Moſhi, im Tanganfika⸗ 
gebiet perlor Miß Paget die Richtung. und da die 
Dunkelheit fie überraschte, ſuchte fie nach einem 
Landungsplatz, um den Morgen abzuwar⸗ 
ten. Während fie noch nach einer geeigneten Lan ⸗ 
dungsſtelle Ausſchau hielten, überraſchte ſie ein 
ſchweres Gewitter mit Hagel, als ſie ſich in 
e Höhe über dem Erdboden befanden. 

3 Flugzeug ſtürzte in den Buſch ab. Miß 
Paget brach fih ein Bein, während Miß 
Sale⸗Barker mit leichten Kopfverletzungen da⸗ 
vonkam. Die Lage der jungen Mädchen war 
furchtbar. Sie befanden ſich im Land der Maſſai, 
in einem Gebiet. in dem ſich weit und breit keine 
menſchliche Anſiedlung zeigte. Die Nacht brach 
über fie herein. Und fie wußten, daß dieſes Ge⸗ 
biet von Leoparden und Löwen wimmelte. 
Miß Barter wollte ihre hilfloſe Freundin nicht 
allein laſſen. So blieben die beiden jungen Mäd⸗ 
chen, eng aneinander geſchm egt, neben den Trüm⸗ 
mern ihres Flugzeuges die ganze Nacht ſitzen. 
Sie hofften, daß ihr Ausbleiben bemerkt und man 
ettungsexpeditionen nach ihnen aus⸗ 
jenden würde. Glücklicherweiſe waren die einzigen 
wilden Tiere. die ſie umſtrichen, Hyänen. un 
es gelang den Mädchen, dieſe durch Lärm und 
Bewegungen, mit einem Handtuch in reſpektpoller 
Entfernung zu halten. Nachdem die lange Nacht 
überſtanden war, wurden die jungen Mädchen 
wieder hoffnungsfreudiger. Und als im Laufe des 
Vormittags einige Maſſaikrieger auftauch⸗ 
ten, ſchrieb Miß Barker mit ihrem Lip. 
penſtift eine Mitteilung über das Unglück und 
bat den Krieger, es nach dem 70 Kilometer ent- 
fernten Nairobi zu bringen. Der Krieger erklärte 


ſich hierzu bereit und lief davon. Viele Stunden 


warteten die Mädchen vergebens auf irgend ein 
em, daß ihre Mitteilung in die Hände von 

eißen gelangt war. Es wurde Mittag und 
Nachmittag. Miß Paget litt große SH mer- 


zen. Der Gedanke, eine zweite Nacht im Buſch 


ch inmitten von wilden Tieren zu verbringen, ent- 


ſetzte ſie. Denn inzwiſchen waren ſicher die 
Löwen und Leoparden auf ihre Spur geſtoßen 
und warteten nur den Einbruch der Nacht ab, 
um ſich ihnen zu nähern. Als ſie aber am ſpäten 


fen, aus denen endlich das feſte Gewebe wurde, 
daß mich nach jahrelanger Arbeit dieſer Jugend 
über alle Gegensätze fort verband.“ 


nicht für möglich gehalten, daß Juſtus ſo er⸗ 
ſchrecken könnte. Oft genug hatte Aſchenbrenners 
Briefträgerdaſein ibn zum Boten übler Kunde ge- 
macht, und er hatte, wenn er anteilnehmend dabei⸗ 
ſtand, das Mienenſpiel des Schreckens und der 
Verzweiflung zur Genüge Tennengelernt, Daß 
aber Juſtus von feiner ganzen Sicherheit und 
männlichen Rube im Handumdrehen ſo verlaſſen 
werden könnte, hatte er nicht vorhergeſehen. Es 
war, als ob der Mann vor ihm von einem Dold- 
ſtoß in die Bruſt getroffen ſei er wankte hinten⸗ 
über, wurde aſchfahl, und der Reſt ſeines Schmalz⸗ 
brotes entfiel der zitternden Hand. Dann ſtand 
er langſam auf, aber er mußte fih an den Stamm 
des krummen Kreuzes ſtützen, um ſich aufrechtzu⸗ 
erhalten. Einen Augenblick war es Aſchenbrenner, 
es könne wirklich gar nichts anders ſein als daß 
es mit Wieſingers Anzeige ſeine Richtigkeit habe. 
„Wa—, was will denn der Kacafirek von 
mir?“ brachte Juſtus endlich tonlos heraus. 
Es war keine Zeit zu verlieren, Juſtus konnte 
nicht geſchont werden. „Du ſollſt als preußiſcher 
Spion verhaftet werden.“ a 

Wenn Aſchenbrenner ſchon vorher über die 
Wandlung ſeines Freundes erſtaunt geweſen war, 
ſo war er es nun doppelt durch das, was er jetzt 
zu ſehen bekam. Juſtus tat einen tiefen Atemzug, 
der ihm die Bruſt bis zum Berſten zu füllen 
ſchien, die Farbe kehrte in ſeine Lippen zurück, und 
in ſeine Augen trat ein fröhlicher, lächelnder 
Glanz. „Mein Gott, was für ein Unſinn iſt das 
wieder?“ ſagte er heiter. 

Aſchenbrenner fiel ein Gebirge vom Herzen, ſo 
ſchwer wie der ganze Böhmerwald! Ein Unſinn! 
Ein Unſinn hatte Juſtus geſagt, und es war ihm 
anzuſehen. daß er es wirklich für einen Unſinn 
bielt, ein preußiſcher Spion ſein zu ſollen. Jetzt 
konnte Aſchenbrenner auch ſeinen ganzen Groll 
entladen: „Dieſer Haderlump, der niederträchtige, 
der Wieſinger, hat dich angezeigt.“ 

„Das ſchaut dem Wieſinger ähnlich,“ nickte 
Juſtus ganz vergnügt. 

„Alſo, du mußt halt jetzt ſchauen, daß du weiter 
kommſt.“ 

„Ja, warum denn?“ verwunderte ſich Juſtus. 

„Warum? Warum? Du wirſt dich doch nicht 
wegen dieſes Lumpen einſtecken laſſen?“ 

„Ach was, das wird ſich doch gleich heraus⸗ 
ſtellen, daß alles erſtunken und erlogen iſt.“ 
„Verlaß dich darauf,“ drängte Aſchenbrenner, 


merie geholt werde. Aber Aſchenbrenner hatte es „ich glaub', dem Kacafirek ift es ſelber unange⸗ 


Ich taufe abends eine Zeitung 


So gegen fünf Uhr gehe ich auf die Straße 

bande An der Ede ſteht der Zeitungs“ 
ändler, der mich ſchon kennt und mir die 

Zeitung reicht, ohne daß ich fie nenne. Ich werfe, 
raih einen Blick auf die Schlagzeile, daun gehe 
ich über die Straße, wieder in meine Zimmer 
hinauf. Die Stimme des Zeitungshändlers ruft 
hinter mir in den Abend 1 

Wie ich in das Zimmer trete, mit der Zei⸗ 
tung in der Hand, und das Licht einſchalte, bin 
ich ein anderer als der, der hier nachmittags 
am Schreibtiſch geſeſſen, Briefe geſchrieben, Biga: 
retten geraucht. Ich bin nicht mehr allein 
und ein einzelner Menſch mit beſtimmtem Wollen 
und Können, mit Sorgen und in mißliche An: 
gelegenheiten verwickelt: in dieſem Augenblick, 
wo ich die Zeitung vor mir ausbreite, bin ich 
ein Polarfahrer zwiſchen den Polen der Menſch⸗ 
heit, ich bin am Mittelpunkt der Welt, die 
Räder des großen, komplizierten, ungeheuerlichen 
Lebens laufen in mir, kreiſchen, rajem, zerſpringen, 
bleiben ſtehen. Ẹ: 

Fabriken brennen in mir, 
Schiffe verſinken. Menſchen ſterben mir. 

Ich gehe durch Krankenhäuſer, Gexichtsſäle, 
Gefängniſſe, Volksverſammlungen, Miniſter⸗ 
konferenzen. . 2 5 

Ich blicke in eine Dachkammer, wo jemand 

Ich höre das Lachen. Weinen, Beten, Fluchen 
von Männern, Frauen. Kindern, von Betrügern 
und Betrogenen, von Verlaſſenen, Entlaſſenen. 

Ich höre dazwiſchen die monotone Stimme 
irgendeines Staatsmannes. e 

Mein Herz iſt in Mitleid, Teilnahme, Ver⸗ 
ſtändnis, Zorn. Entrüſtung verteilt über Länder 
und Meere, unter der Erde, in der Luft. RNE 

Der Strom des Lebens rinnt durch mich. Aus 
zehn Seiten noch leicht druckfeuchten Papiers. 

K. R. Neubert. 


verhungert iſt. i 


2 AAA TA 


Nachmittag auf einmal das Surren vou 
einem Propeller vernahmen, wurden die 
beiden Mädchen beinahe hyſteriſch vor Freude und 
Aufregung. Das Flugzeug, eines von denen. die 
man aus Nairobi ausgeſandt hatte, um nach den 
vermißten Mädchen zu ſuchen, landete in ihrer 
Nähe. Und kurze Zeit darauf traf auch ein 
Rettungsauto ein, dem der Maſſaikrieger 
unterwegs begegnet war, und dem er die Wits 
teilung. mit dem Lippenſtift geſchrieben, über⸗ 
mittelt hatte. Er erwies ſich als äußerſt ſchwie⸗ 
rig, Miß Paget, mit ihrem ſtark geſchwollenen 
Bein auf das Flugzeug zu bringen. Einige 
Stunden ſpäter wäre Miß Pagets Bein kaum 
noch zu retten geweſen. 


gen Regen u.Kälte 
45 ET CE o R 
durch Kaisers ZD 
1%» Brust-Caramellen 

: J}: "mit den 3 Tannen — 
Echöttlich in Apotheken, Drogerien und wo Plakate [ichtbar. 


Jetzt Bentel 35 Pjg., Dose 40 Pia. u. 25 Piæ 


i 


nehm, daß er dich perhaften ioi. Er will dir Zeit 
geben, daß du dich aus dem Staub machſt. Du 
kannſt dir wohl vorſtellen, daß es jetzt ſchlimm iſt, 


für einen Spion angeſehen zu werden, auch wenn 


man ganz unſchuldig iſt. In ein paar Tagen ſind 
die Preußen da, und wenn fie wieder fort find: 
dann ift alles anders Kein Menſch denkt mehr 
daran, und die Geſchichte it im Sande verlaufen. 
Es war wirklich ſeltſam, daß Juſtus von dieſen 
vernünftigen Erwägungen ſo gar nichts wiſſen 
wollte. Das mußte er ſich doch ſelber Tagen, daß 
es in ſo aufgeregten Zeiten beſſer ſei, der irrenden 
Gerechtigkeit aus dem Weg zu gehen, als den 
Sündenbock dafür abzugeben, daß der Benedek den 
Krieg verpatzt hatte. Aber es ſchien, als habe 
ſich Juſtus vorhin alles Schreckens und aller 
Schwachheit ſeiner Seele auf einmal entäußert, 
fo, daß Kun nichts mehr übrig geblieben war als 
ſeine ruhige Ueberlegenheit. „Nein,“ ſagte er kopf⸗ 
ſchüttelnd, „ich bin einmal davongelaufen, weil ich 
mich gefürchtet habe, und ich habe es ſchwer büßen 
müſſen. Ich tue es kein zweitesmal mehr. Rina 
ſoll nicht glauben, daß ich vielleicht etwas auf dem 
Kerbholz habe.“ ? 


Aſchenbrenner wollte Juſtus noch alertei enté 


gegenhalten; er hatte fih nun einmal in den Kopf 
geſetzt, daß ſein Freund ſich nicht dem von dieſem 
Wieſinger angezettelten Unfug preisgeben dürfe, 
er hatte eine romantiſche Vorſtellung von einem 
vorläufigen Räuberaufenthalt des Flüchtlings in 
den Wäldern, von lodernden Feuern in irgend⸗ 
einer verſteckten Höhle und von nächtlichen 
Schleichwegen, um dem der Juſtiz Entronnenen 
den Lebensbedarf zuzuträgen. Aſchenbrenners 
eigenes ſchlichtes Daſein wuchs dadurch zu einer 
erhöhten Bedeutung empor, und er war recht ent⸗ 
teuſcht, daß Juſtus keinen ſeiner Vorſchläge an⸗ 
nehmen wollte. x 
„Du biſt ein guter, treuer Kerl,“ Tante Juſtus. 
indem er dem Briefträger lächelnd die Hand auf 
die Schulter legte, „aber ich denke nicht daran 
durchzubrennen! Sie werden mich nicht freſſen 
und du wirſt ſehen, in ein paar Tagen bin ich 
wieder daheim, und dann kann ich mit Wieſinger 
abrechnen — und auch mit dem, der hinter ihm 
eckt.“ A 2 z 
! Was blieb Aſchenbrenner übrig, als fih achſel⸗ 
zuckend zu fügen? Aber als er neben Juſtus dem 
Dorf zuging, hatte er das Gefühl, als begleite er 
einen bereits Verurteilten zum Hochgericht. 


(Fortſetzung folgt.] 


Züge entaleiſen. 


Landestheater 


Frellag, 27; Januar 
Beuthen 
20% &) Uhr 


WR 


Heute mittag 12 Uhr entschlief nach langem, schwerem Leiden 
unser lleber, guter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Studienrat Velksvrseteng za ganz kleinem | 4 Ein Film, dev die 
en ie EAA ganze Welt begeistert! 


Richard Scholtissek 


im 45. Lebensjahre. ; 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Schauspiel von 


Tarnowitz, den 28. Januar 1933 


Lucie Scholtissek. 


tag, um 2 Uhr, vom Trauerhause, 


Die r tindet am Mon 
Beuthener Stra 8. aus statt. 
Requiem am Dienstag, um 7% Uhr, in der Pfarrkirche in Tarnowitz. 


x 


SCHAUBURG EHE de 
Ab heute! Der große Marine-Tonfilm 


Unsere Emden 
Ein Heldenepos der deutschen Marine 
Die Emden, der Schrecken des Indischen 
Ozeans — ‚Jeder Deutsche muß diesen 

Film gesehen haben 
2. Schlager; 
Tom Mix in seinem bestenSenrationsfilm 
Einbruch im Grand Hotel 
Außerdem die neueste Tonwoche 
Größte Schlager! Billigste Preise! 


Am Mittwoch, dem 25. Januar 1938, verschied nach 
kurzem schweren Leiden unser liober Kamerad Schriftführer 


Gerhard Warkotsch 


Seine stets aufopfarnde Dieusteifrigkeit in sehr jungen 
1 als aktiver Feuerwehrmann, sowie die stets 
vorbildliche Arbeit als Vorstandsmitglied unserer Wehr 
sichern ihm über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken, 


Ein letztes „Gut Wehrt* 
Freiwilligen Feuerwehr Beuthen OS. Abteilung N 
"Ohylia, 2 Vorsitzender. 


Beerdigung am Sonnabend, dem 28. Januar, vorm. 9½ Uhr, 
vom Trauerhansa, Scharleyer Straße 23, aus. 


Der Vorstand der 


Am 25 d. Mts. verschled unser 
langjähriges Vorstandsmitglied, der. 


Gastwirt Her Gerhard Warkotsch’ $ 


Er war. ein eifriger Verfechter 
der deutschen Turnersache und ein 
Heber, hilfsbereiter Turnbruder, dessen 
Andenken wir stets in Ehren halten 


werden. 
Männer-Tum-Verein Heer, Beuthen 08. 


Am 28. Januar 1838, früh 3% Uhr, 
verschie nach kurzem schweren Leiden 
mein lieber, puter Mann. unser ireu- 
sorgender Vater. Bruder und Onkel, der 
frühere Gasthausbesitzer 


Louis Singer 
im 72 Lebensjahr. 
Beuthen OS., Breslan, 
den 26. Januar 1933, 
Dies zeigen schmarzerfüllt an 
Jobanna Singer, ph, Roitman 
und Töchter, i 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
dem 27 Jannar 1684 um 2 Uhr, von der 
Halle des jöd. Friedhofs aus statt. 
Kondolenzbesuche dankend varbeten, 


Arbeitsbeſchaffung. 


Für die im Kreiſe Beuthen —Tarnowitz in 
Ausſicht genommenen Avbelten, und zwar 
0,9 Kilometer Chauſſeeausbau, 3,6 Kilometer iA 
Chauſſeegrabenverrohrungen und Bürgexſtelg⸗ iR 
mn ogen, fot ee und he: Na 
eibungen können die ngebotsunterlagen, 
Abheute 
(Freitag) 


GUSTAV GRÜNDGENS / GUSTAV DIESSL 
Truus. van Aalten „ Tibor von Halmay 
Harry Hardt / Oskar Sima / Carl de Vogt 
3 in dem sensationellen Kriminal-Tonfiſm 
Ein Meisterwerk der Filmtechnik 
Spannend In dor Handlung, großartig In der 
Darstellung, ein Spiel voll Tempe, Sensation, 
Humer, Liebe, Witz und Ueberraschung 
Großes Beiprogramm mit Fox» Wochenschau 
30% 


ſoweit der Vorrat reicht, ab 28. d. Mis. 
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten vom Kreis.“ 
bauamt Beuthen OS., Neue Straße 13, be⸗ 
gogen werden. 


Eröffnungstermin: Montag, den 6. Fe 
byner 1988, 11 Uhr, im Kreisbouamt. 


Der Porſitzende des Krelsausſchuſſes. 


Oſtſee prollen 


½ Pfund nur 


1 3 Dig y 
Bücklinge „13 fg. 


Schellfiſche, Geelahe, Seeaal, 
Näucheraal billigſt 


Gari Albeot bende 


Bahnhofſtr. 15 

Haben Sie offene Füße? 

Schmerzen? Zucken! Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be 
währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“ 
Mirkung überraſchend Preis 1,50 und 
2.75 Mi Erhältlich in den Apotheken. 
Depot; St., Barbara Apotheke in Zaborze 


CAPITOL 


THALIA 


-LICHTSPIELE / Beuthen OS.. Ritterstraße 
Das Bomben-Programm! 


HARRY PIEL 


Das beste aller Fllmwerke! 
Iiwan Mosjukin In: 
10 Riesen- 


Der geheime Kurier 


mit Anny Ondra. 


Eine Nacht im Paradies 
* Nachtkolonne 


Beuthen-Rofberg | Ula-Jonwoche und Ton-Belprogramm. 


Obersehlesisches | 


Der 18. Oktober 


Walter Erich Schäfer 


Wiederperkdufer. Hiide Hildebrand — Jise Korseck 
Steinitz & Lyon, Max Ehrlich — Kurt Vespermann 
Beuthen DE, Renate Müller * 
Ring 18 (Schauburg) 5 Blond und in Seide 
1. Etage. (mit Rückenausschnitt) eine 
Augenweidel 
Georg Alexander 
Das Haus mag überall anbeißen, D 
Heute morgen ging nach kurzer Krankheit unser sonniger, eee, mà Te ie eenia 
treuherziger der Qualitäı Otto Wallburg 
Wolfi SRE (ee 
in seinem siebenten Lebensjahre heim, EAA ee 3 ; DIE FEUER RUFEN 
5 8 hat wohl noch nie so gelacht mit 
Beuthen OS., den 26. Januar 1983. jeder Art und Wo. wie jetzt "Wenn die de Ä Luise Ullrich / Victor Varkony K 
Ausführung 416 Mode macht“! 
e eu e im Vorprogmmmı 
ritz Drische rgassessor 
Eva-Maria, Ernst-Günter u.Helmut Drischel. Verlagsanstalt er Vorher: Tell-Ouverfüre 
Di ; 8 P 1 die berühmte Geigerin Dir. Prof, Dr. v. Schillings 
f o Beisetzung findet am Sonnabend, dem 28, d. Mts, nachm. 3 Uhr, vom K h R Miili So, ? 
 Trauerbause, Kichendortfstraße 30, aus statt, irse e ab Edith Lorand Jugendliche kleine Preise 
6. m. b. H., BEUTHEN DS. 2% |] mit ihrem Orchester g 


Preisabbau 
an Werktagen m allen Vorstellungen 


Salbe Breife 35-75 Pfg. 


Beuthen OS, 
Ring — Hochhaus 


In dem 100 proz. Grof. 
Ton- Film In tO Akten 


Schatten der Unterwelt 


2 Groß-Ton»Filme und Beiprogramm. 


Hermann Thimig 


mit Tr Ber'iner, O. Homalka, 
Q. T-ohechowa, Kühe Haack 


Das neue 


ure-svstem: Die beften Filme zu kleinen Preifen! 


Von 80 Pfg. an Von 50 Pfg. an 


1 Renate Müller 


Georg Alexander 


Wenndie Liebe 
Mode macht 


Ein Film voll sprühendem Humor mit 


Otto Wallburg 


Luis Trenker 


in seinem schönsten und 
gigantischsten Hochgebirgsfilm 


RT” eh 


bei seinem Malheur mit den 


Intimes Theater | 


Ichlsie 19 7 g ‚11 6telfen-Ungebote 
du N. din in nan meineme Ans (Sache tätiges, ebil 
er dhe 1 is i Alleinmädchen, 


das perf. kochen kann, 
1. od. 18. 2. Müller, 
th. Pie barer Str. 97, 


‚Theater Bi: 


Beuthen OS. 
Dyngosstraße39 


DELI 


Waru m 7 Weil die neue Leitung des Theaters, der 


2 Porsianermäntel, 


schweren Wirtschaftslage Rechnung tragend, für mittlere Figur 

die Bintriltspreise herabgesetzt hat! 1. g farte Figur, 
Außerdem! gelangen die besten Filme zur Vorführung! ne) Anh e 
ER Ab heute: | auf zu jedem ane 
> A “tm Vorprogramm Fun U 
dis neueste Tonwoche f surymann, Beuthen, 

1. Schlager: ee 85 


Bist Du mein Freund? i 


Tonfilm-Lustspielin2Aktenmit BS% 


itter 


Pau} Morgan, Theodor Loos, Hilde Scheren 
= 2 5 
Hildebrandt usw. . 120 D Felt, 
Haupt-Schlager: Wale Scheren itter 
150 m fod, 


Martha Eggert 


Hermann Thimig 


250 m breit, 
zu boujon geſucht. 
anz So 


1 it, B ch. 
Ernst Verebes 9 i 
in der ! Bietaver Strafe 42. 
neuesten Tonfilm-Operette . Telephon 9800. 


— — 


1 |6000--7u00 RM». 
i exititell, Hypoth. . 
ek Bth, Sgrbſteck. 

7 b. pünktl. Zinſemzhlg. 
Geſucht für bal dſalsb. gef. Gef. Ang. 
dimme Wohnung, unt. B. 3110 an d. G. 
J. Str., 1.00.2. Stock, m.] dief. Zeitg. Beuthen. 
Bergelaß, Ang. unter 


IT NMiet Geſuche 
Suche einen trockenen 


2 B. 8117 an d. Geſchſt. 3 5 
größeren Raum 2 see] eee 
e g saelan Beer (ININDN- TEL 
Kalſer, Be OS matr. an eden, Toig, Kat, fr. 15 5 
et Ls. F inallen Auntnoken 


t "XII, Jahrgang. 
Herausgeber Carl Lange, Danzig-Oliva. 


Verlag Georg Stilke, Danzig-Berlin. 


Seit dreizehn Jahren 


erfüllen die Gstdeu'schen Monatshefte eine bedeutsame Kultur- 
mission und haben sich zur !ührenden Zeiisährift des Ostens ent- 
wiokeit. Sis fördern ohne parleipolitische Stellungnahme die enden 

ahungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich, 


Die Zeitschrift. bringt Beitrags über alle Gebiete der Kunst. 
Literatur und Wissenschaft, Novellen. Erzählungen, Lyrik und 
elne ständige Bücherschan. 
Relchbebillderte Sonderhefte 


über Provinzen und Landsoha ten, Städte des Ostens, des Ost 
problems und des Aus'anddeulschtums U. a. erschienen viele 
Sonderhefte über Danzig. 


"Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet dio 
Literarische Beilage 
die in zwangloser Folge erscheint und in sich abgeschlossene 
wertvolle künstlerische Arbeiten eines Dichters enthalt. 


Die Ostdeutschen Monatshefte begannen den XIII, Jahrgang Im April 1832 

in neuem vergrößerten Format und in besserer Ausstattung bei 

gleichbleibendem Preise von jährl M. 12.—, vierteljährl. M. 3.50 
Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 
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Dermietung 

3. und 4- Zimmer- 

Wohnung 


im Neubau, ſchöne Lage Beuthen O., 
per ſofort zu vermieten, 
Daumelſter 2001. amp a, Beuthen DS, 
Telepzon 2007, e i 
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Landeshauptmann Wosc hek als Zeuge im Hansabank-Prozeß 


Mit dem Sanfabanfgeld ein teures A 


W. E. G. Oppeln, 26. Januar. 
Am Donnerstag wurde die Zeugen ver 
gehmung im Hanſabank⸗Prozeß fortgeſetzt. Bei 
Aufruf der Zeugen meldet ſich zum allgemeinen 
Erſtaunen auch Kaufmann Pinoli aus Ratto- 
witz, dagegen find Prokuriſt Prokſch und de 
Nyiri aus Oſtoberſchleſien nicht erſchlenen. 
Unter den weiteren Zeugen befanden fih auch Qan- 
8 gne Woſchek, 1. Landesrat Hir ſch⸗ 
berg Freiherr von Palombini. j 
Als erſter Zeuge wird Fabrikbeſitzer Bernard 
Ehl, Oppeln, vernommen, der dem Aufſichtsrat 
angehörte. Dieſer bekundete, daß er feine In⸗ 
haber-Aktlen bar bezahlt babe Von ber un ⸗ 
vichtigen Anmeldung der Erhöhung des Aktien- 
Sanital3 zum Handelsregiſter fet ihm nie etwas 
bekannt geworden. ge hat in Sitzungen 
des Auſſichtsrates wiederholt die Abhaltung einer 
Reviſion angeregt. Die Bebauptung, daß 
Morawietz auf eine Reviſion gedrängt habe, trifft 
nicht zu Einmal habe Morawietz einen ihm 
bekaunten Herrn für eine Renilon vorge⸗ 
Ihlenen. Bankdirektor Götz ift als Reviſor für 
die Filialen angeſtellt worden, hat aber nie den 
Auftrag erbalten, die Beuthener Zentrale 
zu revidieren. $ 


In Oppeln hat der Zeuge gehört, daß bei 
der Bank nicht alles in Ordnung ſei und 
man Ueberraſchungen erleben 
werde. 


Zeuge Maurermeiſter Kowohl, Oppeln, hatte 
an der Bank als Aufſichtsratsmitalied wenig In» 
tereſſe, da er alsbald feſtſtellte, daß die Bank bei 
Darlehen höhere Zinſen nahm als andere 
Banken. Die im April 1928 erworbenen Aktien 
ſind von ihm bar bezahlt worden. Die Anmeldung 
der Kanitalserböhung zum Handels regiſter will 
er nicht unterſchrieben und ſich auch 
an der letzten Kapitalserböhung nicht betei⸗ 
ligt haben. In den Aufſichtsratsſitzungen babe 
er den Ausführungen des ehemaligen Rechtsan⸗ 
walts Woſchek über die Möalichkeiten einer 
Kapitalserhöhung vertraut und aealanbt, daß 
alle Handlungen richtig ſind. Ende März 1931 iſt 
erſt dem Aufſichtsrat von den Konten Pinoli 
und Eisner ſowie dem Fall Drzoll, Hinden- 
burg, Mitteilung gemacht worden. Chmielus ſelbſt 
habe ſich zu dieſen Konten nicht geäußert und unr 
erklärt, was Morawietz berichtet. „muß. wohl 
wahr“ ſein. Chmiekus ſelbſt hatte vor Morawietz 
große Angſt. ; 
Längere Zeit nahm die Vernehmung des 


in Anſpruch, der zunächſt Mitglied des zata 

To 
Kapitalserhöbungen konnte fich der Zeuge nicht er- 
dritten Erhöhung iſt von dem Vorſtand der 
habe er ſeinen Namen 


rates war und im Jahre 1928 nach dem des 
früheren Rechtsberaters die Rechtsberatung Über- 
innern. Der Entwurf für die Anmeldung der 
Bent ſelbſt angefertigt worden. Unter die An- 
eſetzt, und angenom⸗ 
men, daß der Betrag voll bezahlt ſei, wie 
dies pon dem Vorſtand nk auch bekundet 
Kunſt und Wiſſonſchaft 


Sterk: „Alle Wege führen zur Liebe“ 
Erſtaufführung Stadttheater Beuthen 


Wilhelm Sterk gehört zu der an Zahl 
Tamamen Gilde, die einen an fih geringfügigen 
Stoff ſehr nett zu einer kleinen Komödie aufzu⸗ 
pumpen verſteht. Sein Luſtſpiel, „Alle Wege 
führen zur Liebe“, ift unterhaltſam fröhlich und 
dann und wann auch ſatiriſch aufblitzend. Warum 
ipite man nicht den Krawall um den Kreu⸗ 
ger⸗Konzern humorvoll unter die Lupe 
nehmen? Sterk hat jedenfalls ſtarken Sinn für 
Aktualität, einen Da ſtärkeren für die Publi- 
S und den ſtärkſten für die heitere 
Seite des Daſeins, ungefähr im Sinne Shaws 
und Schnitzlers. Das ſpürt man am Dialog, 
an der Konperfation und natürlich nicht zuletzt 
an der wirklich amüſanten Handlung ſelbſt, die 
auch nicht ganz der tieferen Ironie entbehrt. 
Sicher führen alle Wege zur Liebe! Selbſt wenn 
der heruntergerutſchte Adel, hier vertreten in 


deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Natio 
aw. lafen, Chauffeur, Zimmerkellner, 


Landeshauptmanns Woſchek 
nahm. Auf die Vorgänge bei den erſten beiden 
meldung der Erhöhung für das Handelsregiſter 

der Ba 
wurde. Hinſichtlich der fehlenden 66 000 Mark bei 


nalität, arbeitet, um ſich dadurch innerlich adeln 
fnd Steria blaublütiges Trio, das den Dieb- 
ſtahl eines Induſtrievertrages verhindert. Die 
Streichholzfabrik⸗Prinzeſſin die nicht an die 
Weisheit des Luſtſpieltitels glaubt. wird natür» 
lich überzeugt und gewinnt dafür einen echten 
Grafen von der ſchönen blauen Donau. der nur 
upigedrungen „Werkſtudent“ im Edenhotel iit. 

us den Doppelrollen der drei dienſttuenden 
Kapaliere ergeben ſich allerhand köſtliche Situa⸗ 
tiöndyen, die viel Freude machen. 

Herbert Albes hat dieſe Komödie, die viel 
feiner it als die „Auslandreiſe“, flott und 
flülſig inszeniert. Haindl Bühnenbilder find 
voller Faſching und Phantaſie. Florence Wer 
ner war eine chaxmante und elegante, geſchäft⸗ 
lich aeriene Dollar⸗ bezw. Kronenprin jeſſin. 
Hans Hühner, ein famog flirtender Graf 
Salia, ber nicht nur Komplimente, ſondern auch 
das Frühſtück vornehm zu ferbieren wußte. Hers 


——— — 


der dritten Kapitalserhöhung fei ihm bekannt ge⸗ſeien bei der 
Uebernahme Konſorxrtium hebungen erfolgt, die auf die Gerüchte über den 
ollten dieſe Aktien im hohen Kredit für Eiſner 
ch abgeſetzt wer | waren. 


weſen, daß ein 
egründet worden tft, doc 
reien Verkehr durch die Bank no 
den. Es fei auch möglich geweſen, daß den Mit ⸗ 


gliedern dieſes Konſoktiums erklärt worden fei |y p 


daß die bezahlt werden 
ten und die Debetfonten damit be 
werden. Der Zeuge hält es nicht für ansgeſchloſſen, 
daß Morawietz einzelnen Aufſichtsratsmitgliedern 
Stimmſcheine zugeſteckt hat. Von dem Pie 
noli » Kredit fei nie geſprochen worden, bae 


ech hat die Frage des Eigner Kredits mier 
erholt den Aufſichlsrat beihäffigt. Die hon ber 
Propinz gezeichneten Aktien find durch Ueber ⸗ 
weiſungen bezahlt worden. 


1. Landesrat Hirſchberg 


vernommen. Auch dieſer hatte ebenſo wie die be» 
reits vernemmenen Zeugen, Aufſichtsratsmit⸗ 
glieder Kaufmann 0 r ahl. Beuthen, Fa 
brikbeſizer Bernhard Ehl, Oppeln. 

meilter Kowoll, Oppeln und Landeshaupt⸗ 
mann Woſchek, die Anmeldung und Beſcheini⸗ 
gung für das erhöhte Aktienkapital für das Han⸗ 
delsregiſter unterſchrieben. Aus dieſem Grunde 
wurden auch dieſe Zeugen nicht vereidi 
Erſter Landesrat Hirſchberg 


tien nicht bar 


Maurer⸗[deutſchen Morgenpoſt“ 


indenburger Filiale zahlreiche Ab⸗ 
zurückzuführen 


Sodann wird unter aroßer Spannung Pi- 
fi vernommen, dex feine Ausſage recht un- 


Far ſicher und mit leiſer Stimme macht. Er ſchildert 


inoli bleibt optimiſtiſch 


uto gelauft — Wie der „Bergwerfsbefiter“ lebte 


[Eigener Bericht) 


zunächſt die Kreditverhandlungen mit der Hanſa⸗ 
bank und die Gründung ber berüchtigten Berg⸗ 
werksgeſellſchaft. Pinoli will pon feiner Schwe. 
fter im Jahre 1925 einen Betrag von 100 000 
Zloty geliehen und eine Erbſchaft von 200 000 
bis 800000 Mark gemacht haben. In den Jahren 
1926/27 erhielt er von Freiherrn von Palombin! 


Wie es zum Beuthener Magistratskonflikt kam N 


Dr. Kaſperkowitz will penſioniert 
werden 


Beuthen. 26. Januar. 
Durch einen glücklichen Zufall war der „D jt- 
im Laufe des 
Mittwoch bekannt geworden, daß Stadtkämmerer 
Dr Kaſperkowitz das Vorhaben, ſein Amt 
als Stadtkämmerer von Beuthen niederzulegen, 


gt. zu verwirklichen beabſichtige. Die von uns bereits 
bekundete, er habe! geſtern gebrachte Meldung über dieſen Rücktritts⸗ 


pielfah in den Sitzungen des Aufſichtsrates und gedanken des Beuthener Stadtkämmerers hat ſich 


Generalverſammlungen vor zu 


hohen Krediten] beſtätigt, da er inzwiſchen erklärt hat. daß er 


gewarnt. Morawietz bat auch den Titran er- ſeine Renjioniernng betreiben wird. 


halten, wegen einer Repiſion in der Bank an 
eine Reviſionsgeſellſchaft zu ſchreiben, 
was Morawietz aber nicht durchführte. Morg⸗ 


wieg will dieſen Brief an die Reyiſionsgeſell⸗ 5 
ſchaft fertiggeſtellt haben. Kaluza babe aber ews große 


klärt, es habe damit noch Zeit. 

Kaluza: Ich war oft in der Bank. Morawietz 
bat nichts von dem Briefe geſagt, ſodaß ich mich 
ſogar beſchwerte. Ich hörte auch von Vorkomm⸗ 
niſſen in der Hindenburger Filiale und wurde 
beſonders auf ein Konto Hul la aufmerkſam ge- 
macht. Bei einer Reviſion ſtellte ſich heraus, daß 
mir dieſes Konto verſchwiegen worden 
war. 

Exſter Landesrat Hirſchberg führte noch aus. 
daß Morawietz in der Sitzung am 1. April 1981 
erklärte, er ſtehe für den Kredit Pinoli ein. 
Sobald der polniſche Miniſter zurückkomme, fet 
das Geld de. . e ai 


In der mt genen REN die Vers] : 


nehmung des Hauptſchuldners Pinoli ſowie 
des Freiherrn von Pakombini und des 
früheren Filialleiters Orzol das größte Inter⸗ 
eie in Anſpruch. Die Vernehmung der Zeugen 

liſchle und Baildon brachte nichts 
weſentlich Neues. 


Baildon erklärte, daß er ſeinen Kredit 
von 460000 Mark bereits bis auf 192 000 
Mark abgedeckt habe. 


Dem Zeugen Or zol. der unvereidigt blieb, 
wurden zunächſt vom Vorſitzenden die 


Veruntrenungen 
in der Hindenburger Filiale 


vorgehalten. Der Zeuge erklärte hierzu, daß dieſe 
noch nicht nachgewieſen ſind. Im Jahre 1930 


bert Albes war Ungarn mit Paprika, als Fri- 
ſeur jelbit ſtark anf fein Vaterland friſiert, aber 
drollig in ſeiner Komik. Die deutſche Min- 
derheit vertrat Hans Korngiebel mit tor- 
rekten Manieren. Alois Herrmann entdeckte 
als Präſident, Gegner von Kreuger, allmählich 
ſeine kriminaliſtiſchen Talente aus der Nach 
zum 17. April“. Albert Bebler verband al 
feindlicher Agent mit der Meujou⸗Neigung die 
des Salongauners. Ruth Puls war ein ſehr 
anſchmeichelndes Stubenmädchen, Renate Bang 
ein liebes Blumengirl, Heinz Gerhard ein 
diskreter Hoteldirektor, Fritz Böhlig⸗Wolf 
in der Bar ein zum Glück lebendiger Kellner. 

uſtab Schott repräſentierte Rumänien ganz 
balkanecht. 

Zum Schluß gab es für Florence Werner 
und Hans Hübner Blumen. Alle Darſteller 
aber fanden lachende Anerkennung. Es führen 
beſtimmt nicht nur viele Wege zur Liebe, ſon⸗ 
dern auch ins Theater! 

s Dr. Bröker. 


„Der Blaue Borel” in Hindenbura 


Herzlicher und charmanter hätte Sujhnn 
das Hindenburger Publikum auch nicht begrüßen 
können, wenn es zahlreicher zu den unver⸗ 
geßlich eindrucksvollen und ſchönen Leiſtungen des 
„Blauen Vogels“ erihienen wäre. Wie er über 
die Schönheit der Stadt Hindenburg zu dem Er- 
gebuis kommt: „Hindenburg ift — auch gutt“ mit 
Unnachahmlich komiſcher Betonung, war herrlich. 
Damit fand er ſpfort Kontakt mit dem Publikum. 

Ein eigenartiger Reiz liegt in den Bildern 
durch ihre echt ruſſiſch- nationale Prägung einer 
untergegangenen Kultur Das Bemundernswerte 
iſt die Sicherheit des Geſchmacks, der ſich ſeder 
billigen, brutalen oder obſzönen Mittel zum Er- 
folg enthält. Einheitlichkeit des Rhythmus mit 
Farben, Formen, Klängen und Gedanken ſind das 
Geheimnis der Wirkung. Wer dürfte es ſonſt 
zum Beiſpiel wagen, Liſzts berühmter 2 Rhapſo⸗ 
die eine ſolche Idee zu unterlegen, ohne geſchmack⸗ 
los zu fein? Juſhuy darf es! Das Publikum 
ſpendete während der Darbietungen ſowie am 
Schluß begeiſterten Beifall. . 


Die Gründe, die Stadtkämmerer Dr Kaſper⸗ 
lowitz zu dieſem Vorgehen peranlaßten, find zum 
Teil dieſelben, die vor nicht allzulanger Zeit 


Meinungsverſchiedenheiten innerhalb 

des Magiſtrats 
1 548 5 Der Brand wurde neu entfacht 
urch das Urteil des Staatsgerichtshofes, 
nach welchem Magiſtratsmitglieder, die zur Zeit 
des Erlaſſes Sparnotverordunng im Amte 


waren, einen Anſpruch auf ihre ungekürzten 
u. Alle ee die 
ordnung neu oder 


die Annahmeerklärung nun wegen 
Irrtums angefochten. 

Er vertritt die Anſicht, daß er es in einem 

Rechtsſtreit erreichen könnte, nach den vor ſei⸗ 


ner Wiederwahl geltenden Bezügen beſoldet zu daß 


werden, oder daß ihm der mindeſte Anſpruch zu⸗ 
erkann wird, nach den alten Gehaltsverhält⸗ 
niſſen penſioniert zu werden. 

Berührt es ſchon in einer Zeit, in der weite 
Kveiſe der Bepölkerung in bitterſter Not leben, 
recht ſeltſam, daß ein Magiſtratsbeamter, der eine 
recht gut beſoldete Stellung innehat, mit allen 
Mittlen veriuht, eine höhere Beſoldung her- 
auszuſchlagen, die unſeres Erachtens in keiner 
Weiſe geſetz ich F iſt, ſo muß man 
noch mehr darüber überrascht fein, daß Stadt- 
kämmerer Dr. Kaſperkowitz dieſen Meinungsſtreit 
im Magiſtrat als ausreichend erachtet, um die 


Gerhart Hauptmann im Lichte 
der Zeitftrömungen 
Ein Vortrag Profeſſor Merkers in der Volks⸗ 
hochſchule Hindenburg 5 

In der erſten Veranſtaltung der Volkshochſchule 
a e Merker, Breslau, über Leben 
und Werke Gerhart Hauptmanns. upt⸗ 
das Leben 


manns Begabung liegt in der Kunſt, t 
in feiner Wirklichkeit darzuſtellen. Der Dichter 


hat ſich mehrmals in feinen Anſchauungen um- f 


eſtellt. Ex ging um 1890 zur naturalifti» 
chen Dichtung über. Er gilt ſeitdem als der 
ührer der naturaliſtiſchen Strömung. Aus 
einen ſpäteren Künſtlerdramen (Michael Kramer) 
weht der Geiſt des Neuromantismus. Er 
widmete ſich auch der Märchendichtung („Hanneles 
Himmelfahrt“) und dem Sagendrama („Der arme 
Hinrich“). Weiteren Einflüſſen nachgebend, fand 
er ſich Ki Heimatkunſt zurück und ſchuf echt ſchle⸗ 
ſiſche Geſtalten im „Fuhrmann Henſchel“ und der 


jährigen Wiederkehr der Befreiungskriege ent- 
fremdete ihn von einem großen Teil ſeiner An⸗ 
hänger. In „Till Eulenſpiegel“ verſucht 
er, den deutſchen Menſchen zu erfaſſen. 


$ 
d'Albert⸗Blech: „Miſter Wu“ 
Im Stadttheater Gleiwitz 

Bei aller Geſchmackloſigkeit des Stoffes er» 
ſcheint das Teytbuch, das die Spannung bis 
zum Schluſſe erhält, wegen ſeines knapp zuſam⸗ 
mengefaßten wirkſamen Geſchehens als ein 
Muſterbuch. d' Alberts bis auf wenige (hriſche 
Stellen meiſt illuſtrie rende Muſik untermalt 
das grauſige Bühnengeſchehen ſo grell wie möglich. 
Nur im 3. Akte bei den religidien Zeremonien 
wird die Muſik dürch die Benutzung chineſiſcher 
Driginalmelodien exptiſch. Erich Peter brachte 
die wunderbaren Klangſchattierungen der Parti- 
tur zur ausdrucksvollen Wirkung. Hermann 


ſe Bernd“. Sein Jeſtſpiel zur Feier der 109- Sonnabend bis e g 


Befreiung von der perſönlichen Haftung 
für Dienſtgeſchäfte 


zu fordern. Was Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz 
verlangt, ift nicht mehr und nicht weniger als die 
Befreiung vom Dienst unter gleichzeiti⸗ 
ger Weiterzahlung der Bezüge bis zur andzülti 
gen Klärung der Frage, ob ex höhere Bezüge zu 
fordern hat. Die Bürgerſchaft wird ein ſolches 
Vorgehen nicht verſtehen könnan. Sie wird die 
Antwort, die Oberbürgermeiſter Dr. Knakrich 
Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowi 0 gegeben 
hat, mit Genugtuung begrüßen. Der Magiſtrats⸗ 
dirigent hielt es für unmöglich, dem Stadt- 
kämmerer noch länger die Leitung der Stadt⸗ 
finanzen zu überlaſſen, wenn dieſer jegliche Qaf- 
tung dafür ablehnt, und hat Dr. Kaſperkowitz mit 
ſofortiger Wirkung für die ihm noch zuſtehende 
Zeit in Urlaub geſchickt 

Die Ablehnung der verantwortlichen Ge⸗ 
schäftsführung durch Stadtkämmerer Dr Kaſperko⸗ 
witz widerſpricht der allgemeinen Auffaſſung über 


die Pflichten eines Beamten. 


der trotz irgendeines anhängigen Rechtsverfah⸗ 
rens verpflichtet ift, feine Dienſtgeſchäfte in 
vollem Umfange bis zur endgültigen Gnt- 
ſcheidung über den Rechtsſtreit durchzuführen. 
Jede Weigerung, die Aufgaben im bisherigen 
Maße zu erfüllen, bedeutet eine Pflicht 
verletzung. RR 


Man darf auf den Ausgang dieſes Kommunal 
konfliktes recht geſpannt fein Die Oeffentlichkeit 
hat das größte Intereſſe daran zu erfahren wie 
ſich der Magiſtrat und der Regierungspräſident 
dazu ſtellen und fie hat kein Verſtändnis dafür. 
Beamte mit einer ſo hohen Beſoldung wie die 
des Stadtkämmerers, noch höhere Bezüge 
fordern. während Hunderte von Bürgern De- 
reit wären, für einen Bruchteil dieſer Bezüge 
ſchwere Arbeit zu leiſten, nur wenn fie wieder in 
den Arbeitsprozeß eingeſchaltet wer- 
den könnten. In einer Zeit, in der alles nach 
Winterhilfe ruft und jeder gibt, ſoweit er 
noch etwas für die Armen entbehren kann. ſollten 
ſich gerade die Beamten als etwas opferfreudiger 
zeigen, die kraft ihres Amtes die Notlage des 
Bores am meiſten kennen müßten, die foviel pre- 

en von der Notlage der Gemeinden. den Arbeits⸗ 
loſen und den anderen die hohen Steuern auf- 


bürden. 


"19a i ndl ſchuf einen geſchmactvollen und mwiri- 


ſamen Hintergrund. 


In der anſpruchsvollen Rolle des Miſter Wu 
zeigte ſich Oberſpielleiter Dollfuß in großer 
Form. Irmgarb Armgart als Tochter des 
Mandarinen überraſchte durch Zartheit und 
klanglichen Liebreiz. In den übrigen mehr neben⸗ 
ſächlichen Rollen war die Geſtaltung des engli⸗ 
ſchen Kaufherrn durch Eduard Hellmuth nicht 
beſonders glücklich, während Wilhelm Trauß 
als Baſil ſtimmlich überzeugte Als Mutter zeigte 
ich Ranna Kir bach ſchauſpieleriſch gewandt bei 
befriedigenden Stimmitteln. Ihre Geſellſchafte⸗ 
rin Ah Wong gab Eliſabeth Wanka in beſter 
Einfühlung. 

Das gut beſetzte Haus folgte mit Spannung 
und lohnte die erſtklaſſige Aufführung mit reichem 


Beifall. — or 
Breslauer Theater. Lobe Theater: 
Zu wahr, um 


KR zu fein“; Dienstag bis Druneräta 
20,15) „Der Blaue Vogel“; Freitag (20,15 
ag wahr, um ſchön zu fein”; Sonnabend bis 

ontag, 6. 2. (20,151 „Donna Diana“. — 
Gerhart-Hauptmann-Xheater: Sonnabend bis 
Freitag (20,15) „Schneider Wihbel“; Sonn- 
abend, 4. 2., bis Montag, & 2. (20,151 „Die 
Wölfel. Sonntag (15,30) „Schneider Wibbel”. 


Ober ſchleſiſches Landestheater, ute in Beuthen 
20,15) „Der 18. Oktober“. In Hindenburg 
20) F KN ED eT Sonnabend in 

enthen 15) „Schwarzwald mädel“; in 
Gleiwitz 5) „Alle Wege führen anr 
Liebe“. Sonntag in Beuthen (15,30) „Die brei 
Musketiere; 20 Uhr zum erſten Male die Oper 
„Undine“ in neuer Inſzenierung. 


Sonntag. 11 Uhr, in Beuthen 


N 
aut Erhaltung des Grenzland ⸗Ku 
Theaters. 


tue» 


Schützt die Grünanlagen 
erſt recht im Winter! 


Es ift durchaus anerkennenswert, wie ſehr der 
weitaus größte Teil unſerer Bevölkerung auf 
Schutz und Schonung der öffentlichen Grün⸗ 
am agen während der warmen Jahreszeit be⸗ 
dacht iſt. Ganz anders ijt das Verhalten der Be⸗ 
völkerung im Winter. Es liegt dies daran, daß 
die irrige Auffaſſung verbreitet iſt, daß den Ra⸗ 
ſenflächen das Betreten zumal bei einer Schnee⸗ 
decke nichts ſchadet. Im Gegenteil: Im Sommer 
erholt ſich die Grasnarbe, während ſie ſich im 
Wachstum befindet, verhältnismäßig viel beſſer 
als im Winter. Im Winter ſtirbt die Grasnarbe 
unter zuſammengetretenem Schnee aus Luftman⸗ 
gel pollſtändig ab und verfault, während fie unter 
der lockeren Schneedecke am Leben bleibt. Dazu 
lommt noch, daß die Grasnarbe bei einem 
feſtgetretenen Boden ausfriert, weil der Froſt 
in feſtgetretenen Boden tiefer eindringt als in 
lockeren. Auch Baum- und Strauchpflanzungen 
ſind im Winter gegen Bruch viel empfindlicher 
als im Sommer. Es wird deshalb die herzliche 
und dringende Bitte an die Bevölkerung gerichtet, 
die ſtädtiſchen öffentlichen Grünanlagen, die der 
Erholung der Bevölkerung dienen ſol⸗ 
len, im Winter genau ſo gut zu behandeln wie im 
Sommer, auch wenn die Anlagen im Winter 
naturgemäß weniger bieten und in Erſcheinung 
treten. ; ` 
RETTET A ATA A ES. SE eea 
37.000, Mark in bar und durch Ueberweiſung 
der Deſſauer Landesbank einen Betrag von 
289/000 Mark, wodurch Palombini mit 33% Vro- 
zent an der Bergwerksgeſellſchaft beteiligt wer⸗ 
den ſollte. ; = 

Von der Hanſabank erhielt er bis zum 
Zuſammenbruch insgeſamt 1 309 000 Mark. 


Der Vorſitzende fragte nun Pinoli, was er mit 
dieſem Gelde angefangen habe, bezw. was er 
unter Invpeſtierung verſtehe. Pinoli behauptet, 
bis Ende 1928 insgeſamt 1980 000 Mark in dem 
Bergwerk inveſtiert zu haben. Für das Mutungs⸗ 
recht habe er 10 000 Dollar bezahlt und ſpäter 
vier Morgen Gemeindeland gekauft. Zu den In⸗ 
beſtierungen rechnet Pinoli fein teures Auto 
für das er 4200 Dollar bezahlt haben will. Ge- 
nau kann er ſich auf dieſe Summe nicht er⸗ 
innern. An den Nyiry habe ex während der Ver⸗ 
e in Warſchau insgeſamt 107 000 Mk. 
gezahlt. ; 


-Seine jährlichen Speſen berechnet er mit 
40 000 Zloty. 


Er erhielt aber bisher kein Gehalt, das ex ſich 
noch vorbehalte zu verlangen. 50006000 Mark 
habe er an Pachtgelder für ſeine Jagd in 
Pilgramsdorf bezahlt. Ferner rechnet er noch zu 
den Inveſtierungen die Ausgaben der Kom⸗ 
Rio. RT 

Den Ausführungen des Pinoli gegenüber iſt 
intereſſant das Gutachten, das erit in letzter Zeit 
bon Bergaſſeſſor Du wenſee im Auftrage der 
Hanſabank angefertigt wurde und von Bankleiter 
Huhnt bei ſeiner Vernehmung näher beleuchtet 


$ wir 


wurde. In dem Werk iſt nur ein Stollen 
Vortrieb mit einigen Seitengängen, ein acht 
Meter tiefer Schacht und ein unzulänglicher 


Schacht, der erſoffen iſt. Die Gebäude in dem 
Haufwerk haben faſt gar keinen Wert. Dazu 
kommt die ungünſtige Lage von Zawircie, 
16, Kilometer von der Eiſenbahn, 8 Kilometer von 
der Hochſpannung und 40 Kilometer von der 
nächſten Schmelzhütte entfernt, dazu nur ein 
chauſſierter Weg. Duwenſee ſchätzt die Inveſtie⸗ 
rungen, wenn ſie von fachmänniſcher Seite er⸗ 
folgt wären, auf höchſtens 300 000 bis 400 000 
Zloty. Nach Angabe des dortigen Betriebs⸗ 
leiters ſind vom Januar 1929 bis jetzt En] 
126000 Zloty an Löhnen, ſozialen Laſten uſw. 


Beeinflußt der Rundfunk das Wetter? 
Immer häufiger hört man in der Oeffentlich⸗ 
leit vom „perſeuchten“ Aether reden, den R ad iv- 
wellen in allen mkglichen Längen kreuz und 
quer durchfurchen, man will allen Ernſtes beobach⸗ 
tet haben, daß die drahtloſen Wellen nicht ohne 
Wirkung auf die meteorologiſchen Verhältniſſe 
geblieben ſeien. Im Jahre 1915 ſchon wurde beim 
Erwerb eines Grundſtücks zur Erweiterung der 
Großfunkſtelle Nauen den mit der Verhandlung 
betrauten Vertretern der Telefunkengeſellſchaft 
erklärt: „Sehen Sie, das iſt doch ganz klar, daß es 
hier nicht regnen kann. Sie mifen doch 
ihon von den Blitzableitern, daß fie viel 
Elektrizität abziehen, und wenn nicht mehr genug 
Elektrizität in der Luft iſt, dann gibts im Som⸗ 
mer auch kein Gewitter, und dann regnets auch 
nicht. Sie müſſen ſich doch ſelbſt ſagen, daß Sie 
unſere Landwirtſchaft ruiniern“ 
Zwei Jahre ſpäter äußerte bei ähnlicher Ge- 
legenheit ein Gemeindevorſteher: „Was meinen 
Sie, was für einen Schaden Ihre Funkſtation 
für unfere Landwirtſchaft bedeutet. Soviel 
Regen, wie jetzt, ſeitdem die⸗Station beſteht, 
haben wir noch nicht gehabt. Das iſt auch ganz 
ſelbſtverſtändlich; von den hohen Türmen wird 
die Elektrizität aus der ganzen Umgebung ange⸗ 
zogen und wo viel Elektrizität iit, da gibt es auch 
bie] Regen. Das beweiſen Ihnen die Gewitter. 
Wir können nicht verantworten, daß hier bloß 
noch ſaures Gras wächſt, und daß uns die Kartof- 
feln im Erdboden verſchimmeln.“ Neben dieſer 
trockenen und naſſen Richtung exiſtieren noch be- 
geiſterte Radioanhänger, die behaupten, daß durch 
den Einfluß der elektriſchen Wellen das Wachs⸗ 
tum gewaltig geſteigert wird.. 

Wenn man bedenkt, wie geringe Energien, 
verglichen mit der Energie der Sonnenſtrahlen, 
in der Umgebung der Nauener Antennen wirkſam 
werden können, ſo erſcheint das Ergebnis einer 
Statiſtik, die nachweiſt, daß die Zahl der Ge⸗ 
witter in Nauen vor und nach Errichtung der 
Sendeſtation nahezu die gleiche geblieben iſt, nicht 
verwunderlich. Wenn aber ſelbſt in Nauen, wo 
im Verbältnis zu den normalen Rundfunkſendern 
gewaltige Energien frei werden, keine Beein⸗ 


handlungen mit 


Heiligtum entdeckt. 


Praxiteles, ) 
hauers. Dieſes Marmorbild wurde von Caligula 


Beten 


` 


zu hohe Bergnügungsitener 
Die 1 De Auswirkung auf das Haltwirtsgewerbe Be 


Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Januar. 

In der Hauptverſammlung des Gaſtwirts⸗ 
vereins behandelte der Vorſitzende Erich 
Schleſinger zunächſt Konzeſſionsangelegen⸗ 
heiten und wies dann darauf hin, daß der Verein 
eine Ermäßigung und Vereinheitlichung der Ver⸗ 
waltungsgebühren für Verlängerung der Polizei⸗ 
ſtunde erwirkt habe. Bei der Handelskammer fol 
ein Ausſchuß für das Gaſtwirtsgewerbe errichtet 
werden. Wie Schriftführer Kurt Tſchauner 
berichtete, wurde im vergangenen Jahre die Sen⸗ 
kung der Reichsbierſteuer, der Gemeindebierſteuer 
und der Branntweinſteuer erkämpft. Die Haus⸗ 
zinsſteuer erwies ſich bei den Verhandlungen 
wegen Herabſetzung der Mieten und Pachtzinſen 
als großes Hindernis, da der Hausbeſitz bei der 
hohen Belaſtung des Grundbeſitzes eine Ermäßi⸗ 
gung der Pachten nur in geringem Umfange vor⸗ 
nehmen könne. Im Dezember erzielte der Ver⸗ 
band eine erfreuliches Entgegenkommen des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums hinſichtlich der 


Aufhebung der Gemeindegetränkeſteuer. 


Die hohe Vergnügungsſteuer in Beuthen habe lei⸗ 
der viele Vereine veranlaßt, von Feſtperanſtaltun⸗ 
gen abzuſehen, wodurch dem Gewerbe ein erheb⸗ 


licher Schaden entſtanden jet. Gerade in der F a⸗ 

ſchings zert ſollen die Veranſtaltungen vielen 

Angeſtellten Arbeit und Brot bringen. 
Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl von 


Erich Schleſinger und Hermann Berne 


Kaſſenführer. Ferner wurden, gewählt: Joſef 
Müller als 2. Schriftführer, Martin Schön 
als 2. Kaſſenführer, Hotelier Gorny, Cafstier 
Zolke, Großdeſtillateur Piſſarek, Paul 
Schulz, Fedor Röder, Franz Oppawſky, 
Piernikarczyk, Rokittnitz, Gris ko, Schom⸗ 
berg, und Friedländer, Mikultſchütz, als Bei⸗ 
fiber, Joſef Broll und Viktor Lukasczyk 
als Kaſſenprüfer ſowie Skowr omet als Fah⸗ 
nenträger. Vom Polizeipräſidium Gleiwitz wurde 
die beruhigende Erklärung abgegeben, daß von der 


d geplanten Einführung eines Alkoholverbots 
an 2 Tagen der Woche bei den Auszahlungen an 


Erwerbsloſe und Wohlſahrtsempfänger abgeſehen 
werde. e 5 KE 


gezahlt worden, wobel ein weſentlicher Betrag 
für rückſtändige Löhne enthalten iſt. 


Pinoli hat gut gelebt 


Vorſ.: Was Haben Sie mit 
Hanſabank gemacht? 3 
Pinoli: Reſtlos verbucht und für Aufwendun⸗ 
gen verwendet. Es iſt inveſtiert worden. ; 
‘Borj:: Sie haben aber auch gut gelebt. ein 
teures Auto gehalten und die Jagd gepachtet, 
Jagdgeſellſchaften abgehalten und haben doch kein 
Gehalt von Ihrer Bergwerksgeſellſchaft bezogen. 
Es wird behauptet, daß 200 000 Mark nicht be- 
legt ſind. > : 
Pinoli: Das iſt ausgeſchloſſen. À 
Vorſ.: „Was verſtehen Sie unter Inveſtierun⸗ 
gen? Den Kauf eines teuren Autos? Kur 
Pinoli: Jal Der Angeklagte Morawietz hat 
Palo daß die 121000 Mark an Freiherrn von 
Palombini zurückgezahlt worden ſind. Morawietz 
war auch oft das Werk beſichtigen und war auch 
in Warſchau. A 
„Vorſ.: Warum haben die Verhandlungen mit 
Warſchau ſo lange gedauert? 1 
Pinoli: Durch den Wechſel im polniſchen 
Miniſterium. ' ENET 
Gerichtsaſſeſſor Dr Zeller: Waren dſe Ver 
i Warſchau 1929 ein feſter Strick 
oder ein leichter Zwirnfaden? a 
Pinoli: Ich war zu 100 Prozent jeit davon 
überzeugt, daß die Verhandlungen zum Abſchluß 
kommen werden und habe auch heut noch Hoff⸗ 
nungen. ; l 5 
Gerichtsaſſeſſor Dr Zeller: Sie haben alles 
jo günſtig geſchildert, daß das Gold dort auf der 
Straße liegt. Es iſt daher verwunderlich, daß ſich 
kein Menſch findet, der dies verwerten will. 
Der Zeuge äußert ſich dann zu den perfin 
lichen Beziehungen zu Morawietz und 
gibt zu, 


Pate bei einem Kind des Morawietz 


zu ſein, weil es gerade an einem Tage gebo⸗ 
ven wurde, an dem er mit Morawietz zuſammen 
auf der Jagd war. 


dem Geld der 


fluſſung der lokglen Wetterlage feft- 
zuſtellen tit, wiebiel unwahrſcheinlicher ift es 
dann, daß die Rundfunkſender einen Anteil an den 
allgemeinen Witterungsverhältniſſen haben! 

Etwas anderes iſt es freilich, wenn wir bei 
einer Beantwortung der Frage, ob die „Ver⸗ 
ſeuchung“ des Aethers Folgen für die Erde hat, 
nicht nur an die im Rundfunkbereich und zur 
drahtloſen Nachrichtenübermittlung verwendeten 
Wellen denken, ſondern auch an die Strahlun⸗ 
gen, deren willkürliche Beeinfluſſung unſerer 
Macht entzogen iſt. Bekanntlich gibt es eine 
Weltraumſtrahlung, die ſich von den 
Mapio me nee i nur durch ihre ſehr viel 
kürzere Wellenlänge unterſcheidet. Dieſe Welt⸗ 
raum- oder Höhenſtrahlung, deren Erforſchung 
u. a. auch die Stratoſphärenflüge Profeſſor 
Piccards dienten, übt zweifellos Wirkungen aus, 
von deren Umfang wir uns heute noch kaum eine 
Vorſtellung machen können Aber es wäre ver- 
kehrt, wollte man dieſe Strahlungen als zur „Ver⸗ 
ſeuchung“ des Aethers beitragend bezeichnen, denn 
ſie wirken ſeit Jahrmillionen auf den Erdball 
ein und bilden ſomit in keiner Weiſe eine außer⸗ 
gewöhnliche Erſcheinung. Die Frage aber, ob die 
Radiowellen eine Wirkung auf die Lebe⸗ 
weſen der Erde ausüben, kann mit einem glatten 
„Nein“ beantwortet werden. 

$ i Dr. W. Hinrichs. 


Das Eros:-Heiligtum entdeckt. In Theſpiae. 
(Böotien), wurde das einſt weltberühmte Eros ⸗ 
In ihm befand ſich ein 
Marmorbild des Eros, ein Meiſterwerk des 
des größten griechiſchen Bild⸗ 


nach Rom entführt, von Claudius zurückerſtattet 
und von Nero wieder entführt. 
s 


Das geſamte Schauſpiel⸗Enſemble des Natio- 
naltheaters Mannheim wurde zu einem längeren 
Gaſtſpiel nach Berlin geladen. um hier die mit 
großem Erfolg aufgeführte deutſche Tragödie 
Die Marneſchlacht“ von Paul Joſeph 
Cremers in der Inſzenierung des Intendan⸗ 
ten Herbert Maiſch zu zeigen. Die Aufführun⸗ 
gen 
„Berliner Theater“ beginnen. 


xy 


werden vorausſichtlich am 1. Febrnar im 


Freiherr von Palombini 


jagt aus, daß er fih mit Forſtmeiſter Preuß 
ler bei einer Jagd in Pilgramsdorf über den 
Kredit unterhalten hat. Er hat Preußler mit⸗ 
geteilt, daß die Warſchauer Regierung ſich mit 
zwei Millionen Zlotn beteiligen will, und hiervon 
ſollten eine Million Zloty zur Abdeckung des Kre- 
dits bei der Hanjabanf verwendet werden. Forſt⸗ 
meiſter Preußler hatte dazu erklärt, daß nach der 
Abdeckung des Kredits von Pinoli dieſer jederzeit 
wieder Kredite bei der Hanſabank erhalten könnte. 
Preußler hatte alio von 
nis gehabt. 


Die Vernehmung der Zeugen wird am Frei⸗ 
tag fortgeſetzt. So 


dem hohen Kredit Kennt- 


Jubiläums⸗Muſikfeſt des Meiſterſchen 
Geſangvereins in Kattowitz 
50 jährigen Beſtands⸗ 
jubiläums veranſtaltet der Meiſterſche 
Geſangperein unter der muſikaliſchen 
Leitung von Prof. Fritz Lubrich in den Tagen 


Anläßlich des 


‚vom 22. bis 24. April dieſes. Jahres ein Muſik⸗ 
feſt, bei 


AR welchem als Hauptwerke Negers 
„100. Pialm/ ipp} i Sfibners D n ai „Das 
dunkle Reich“ zur Aufführung kommen. B 
den weiteren muſikaliſchen Darbietungen ſeien 
genannt die F⸗Dur⸗Sinfonie von Brahms, des⸗ 
ſelben Meiſters „Vier ernſte Geſänge“, weiter 
Regers Choralkantate „O Haupt voll Blut und 
Wunden“ und Bachs doppelchörige Mottete „Sin⸗ 
get dem Herrn“. Es wurde für dieſes bedeut⸗ 
jame muſikaliſche Ereignis ein Ehrenausſchuß 


gegründet, an deſſen Spitze als Protektor des 


Muſikfeſtes Dr Prinz von Pleß ſteht. Von 
bedeutenden deutſchen Muſikern, die dem Meiſter⸗ 
ſchen Geſangverein beſonders nahe ſtehen, gehö⸗ 
ren dem Ehrenausſchuß an: Prof. D. Dr Karl 
Straube, Prof. Dr Georg Schumann, 
Prof. Dr Arnold Mendelsfſohn und Prof. 


hardt als Vorſitzende, Kurt Tſchauner als 
Schriftführer und Wilhelm Schmatloch 
Karl Klingler. 


Hiochſchulnacrichten 


Der Lehrſtuhl der Chirurgie an der Bres⸗ 
lauer Univerſität an Stelle von Geheim- 
rat H. Küttner iſt Profeſſor Dr. Karl⸗Heinrich 
Bauer in Göttingen angeboten worden. 
Prof. Bauer, der zugleich als Oberarzt an der 
Göttinger Chirurgiſchen Klinik tätig ilt, ſtammt 


aus Schwärzdorf (Oberfranken) und iſt Schüler 


von Geheimrat L. Aſchoff (Pathologie! und 
Prof. Stich (Chirurgie). Er erhielt 1923 in 
Göttingen die venia. legendi, Prof. Bauer. ift 
als Verfaſſer einer Reihe von Arbeiten bekannt 
geworden. 5 

75. Geburtstag des 
Schleſiſchen Muſeums für Kunſtgewerbe. 


früheren Direktors des 
Am 


Dienstag hat Prof. Dr Karl Maſner, der lang⸗ 


jährige Direktor des Schleſiſchen Muſeums für 
Kunſtgewerbe und Altertümer in Breslau, 
ſeinen 75. Geburtstag begangen. Profeſſor 
Mafner ſtammt aus Preßburg in der 
Slowakei. 1890 übernahm er die Leitung des Bres⸗ 
lauer Muſeums, um deſſen Organiſation und 
Ausgeſtaltung er ſich beſondere Verdienſte erwor⸗ 
ben hat. — Am Sonnabend vollendet Prof. Dr. 
phil. Heinrich Gelzer, der Ordinarius für 
romaniſche Philologie an der Univerſität Jena, 
ſein 50. Lebensjahr. In ſeinen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Veröffentlichungen hat ſich Prof. Gelzer be⸗ 
ſonders mit Guy de Maupaſant, der franzö⸗ 
ſiſchen Scholaſtik und dem altfranzöſiſchen Mder⸗ 
roman befaßt. y 
Profeſſor Weyl Göttingen lehnt Amerika⸗Ruf 
ab. Der Ordinarius für Mathematik an der 
Univerſität Göttingen, Profeſſor Dr Her⸗ 
mann Weyl, hat den an ihn — gleichzeitig mit 
den an Profeſſor Einſtein — ergangenen Ruf 
an die Univerſität Princeton in den Ver⸗ 
einigten Staaten abgelehnt. 5 


Der Prager Pflanzenphuſiologe. Priugs⸗ 
heim ſiedelt nach Frankfurt über. Der Ordina⸗ 


Mikrobiologie 


Verdauungsb 


liches Fettverbot. 


natürlichen Gallen fluß, anregt, 


Profeſſor Küttners Nachfolger in Br 


Reichsgründungsfeier des 
Miechowitzer Stahlhelms 
tceigener serch) 
5 5 Miechowitz, 26. Januar. 
Der Stahlhelm, Bd., Ortsgruppe Miecho⸗ 
witz, veranſtaltete am Sonntag im Brollſchen 
Saal eine Reichsgründungsfeier. Der 
Saal war überfüllt, als Ortsgruppenführer Kam. 
Koſtelnil die Erſchienenen mit herzlichen 
Worten begrüßte. Anſchließend nahm der Kreis⸗ 
gruppenführer Gomlioki die Verpflichtung 
von 44 neuen Kameraden ſowie die Wimpelweihe 
des Scharnhorſt, Bd., Ortsgruppe Miechowitz, 
vor. Die Feſtrede hielt der jtelln. Gauführer des 
Stahlhelms Oberſchleſien, But h, Gleiwitz. Er 
legte den Zuhörern in markigen Worten die Be⸗ 
deutung der Reichsgründung dar und erinnerte 
an die angeſehene Stellung des deutſchen Kaıfer- 
reiches. Mit ſchärfſten Worten wandte er ſich 
gegen die Novemberrevolution und ihre 
ſchädlichen Folgen für das ganze Volk, das nun 
wehrlos jedem feindlichen Nachbar preisgegeben 
iſt. Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, 
pflege die Tradition des alten Heeres und kennt 
nur ein Ziel: Wehrpflicht jedes Deutſchen 
zum Schutz der Heimat. Die Rede wurde mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen. e i 
Im weiteren Verlauf der Verſammlung er- 
freute Konzertſänger Gaertner, Beuthen, die 
Zuhörer mit einigen Liedern. Auch ein flott ge⸗ 
ſpieltes Theaterſtück aus der Kriegszeit fand all⸗ 
gemeinen Anklang. Nach Schluß des offiziellen 
Teils blieben die Kameraden mit ihren Angehöri- 
gen noch einige Stunden bei Tanz und froher 
Laune zuſammen. ; terts 


Stadttheater Ratibor 
„Die Roje bon Stambul“ 

Trotz der widrigſten Verkehrsverhältniſſe war 
das Troppauer Stadttheater pflichtgemäß zur 
Stelle. Da alle Darſteller bald bei beſter Spiel⸗ 
laune waren (Spielleitung Zech, ließ man fid 
trotz der Kälte die Stimmung nicht verderben. 
Ganz entzückend jah Frl Ehrlich als Kondia 
aus. Die muſikaliſch ebenfalls ſehr anſpruchs⸗ 
volle Partie des Achmed Bey beſtritt Herr Le ⸗ 
derer darſtellexiſch und muſikaliſch mit Feuer 
und Schwung. Voll Anmut, keck und friſch war 
Frl. Fleiſchner als modern denkende Midili 
abe Partner, Herrn Zech, der als heite⸗ 
rer Fridolin für Humor ſorgte. F. 


` gt Haar ürben ſchädlich? 

In der „Deutſchen Mediziniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ beſchäftigt fih Dr. Hans Meyer mit dem 
Haarfärben. 3 Millionen Menſchen färben ſich 
in Deutſchland regelmäßig die Haare. Auf je 
20 000 bis. 30 000 Färbungen entfällt ein leichter 
und auf je 400 000 bis 500000 Färbungen ein 
ſchwererer Schädigungsfall. Da die Verwendung 
gefährlicher Giftſtoffe, zu denen auch gewiſſe Me⸗ 
tallſalze gehören, bei der Herſtellung von Haar⸗ 


färbemitteln durch Geſetz verboten ift, ergibt ſich 


die überraſchend niedrige Zahl der Schädigungen 
eigentlich von ſelbſt. Soweit trotzdem nachteilige 
Folgen ſich einſtellen, ergeben ſie ſich in der Regel 
aus dem mehr oder minder ſtarken Gehalt der 
Haarfärbemittel an Ammoniak oder ſonſtigen 
alkaliſchen Zuſätzen, die bei der Herſtellung moder⸗ 
ner Haarfärbemittel unentbehrlich ſind, weil nur 
mit ihrer Hilfe eine ſchnelle und durchgreifende 
Färbewirkung erzielt werden kann, wie ſie von der 
1 15 Damenwelt verlangt wird. Wer alſo 
ſehr empfindlich gegen Seife iſt, der wird auch 
beim Haarfärben mit einiger Vorſicht ans Werk 
gehen müſſen. Zumindeſt wird er gut daran 
tun, die ſchnellfärbenden Mittel zu vermeiden, 
ſondern lieber zu weniger ätzenden Farben ſeine 
Zuflucht zu nehmen, die in genügender Auswahl 
zur Verfügung ſtehen. 5 


rius für Pflanzenphyſiologie, Bakteriologie und 
i an der Deutſchen Univerſität 
Prag, Prof. Dr phil. Ernſt Pringsheim, 
hat den Ruf als Nachfolger von Prof. Stark an 
die Uniperſität Frankfurt a. M. als Direktor des 
Botaniſchen Gartens angenommen. 


Kommunalpolitik als Hochſchul'ach. Mit einer 
Antrittsvorleſung über „Die Bürger meiſte⸗ 
rei-Verfaſſung auf Grund, der Städte 
ordnungen“ hat fidh in der ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Fakultät der Univerſität Münſter Dre jur. 
Eller! ug mann, der bisherige Syndikus der 
Stadt Bochum, für das Fach Kommunal 
politik habilitiert. ; ~ 


Die Fettangſt der Galienfranfen 
Gallenkranken wird nicht felten der Fett⸗ 
genuß ſtreng perboten, weil Fett geeignet ift, 
erben und ſchmerzhafte Gal⸗ 
lenkoliken auszulöſen. Manche Gallenkranke 
haben auch ſchon von ſich aus eine Abneigung 
gegen fetthaltige Speiſen aller Art, die fidh b's⸗ 
zur wahren „Fettangſt“ ſteigern kann. Dieſe 
Angſt iſt aber, wie ee Strauß in der 
„Mediziniſchen Welt“ ausführt, keineswegs immer. 
berechtigt, und er wendet ſich gegen ein grundſätz⸗ 
Gute Butter z. B. kann 
ebenſo wie auch Oel, nicht nur nicht ſchä d lich 
wirken, ſondern im Gegenteil günſtig, da ſie den 
Auch Eier 
brauchen nicht immer gemieden zu werden, es fei 
denn, daß ſie erfahrungsgemäß gar nicht oder 
ſchlecht vertragen werden. Prakfiſche Erfahrungen 
haben erwieſen, daß von Gallenkranken am ſchlech⸗ 
teften Blut- und Leberwurſt und gebratener 
Speck vertragen werden. Es folgen dann Brate 
wurſt und Schweinebraten. Dieſen Speiſen am 
nächſten ſtehen Gänſeleber, Wein in großen Men⸗ 


gen, Liköre, eiskaltes Bier, Gurkenſalat, Gänſe⸗ 


fleiſch und Gefrorenes. Auch Mayonnaiſen, fette 
Fiſche und ſchmalzige Meklineiien rufen häufig 
Gallenſtörungen hervor. Gallenleidende 
aljo gut tun, alle dieſe Speiſen arundjäklih zu 
nermeiden unde die örztlich erteilten Diätregelnn 
ſtreng einzuhalten. A -A 


werden 


Verkehrsunfall infolge des 
hohen Schnees 

X Groß Strehlitz, 26. Jannar. 

Donnerstag mittag ereignete fih kurz vor dem 

Ort Warmuntowitz infolge der hohen Schneelage 

und der durch den ſtarken Froſt hervorgerufenen 

Vereiſung ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 


Nie Zuteilung von Reichsmitteln 


für Hausreparaturen 


Die Reichsregierung hat bekauntlich 
im Dezember eine zweite Rate von 50 Millionen 


in kleineren und mittleren Gemeinden die Zu⸗ 
ſchüſſe mehr als bisher zugute kommen. Weiter 


Gleiwitz, 26. Januar. 
In der Nacht zum Donnerstag iſt in ganz 


Oberſchleſien ein neuer Kälteſturz 


eingetreten, der in dieſem Winter noch nicht er⸗ 


reichte Kältegrade mit ſich brachte, die an den 
Winter von 1928/29 heranreichen. Während im 


: Grad Kälte in Hrerſchleſten 


k 88 anz RM. für Inſtandſetzungs und Umbau können Zuſchüſſe auch gegeben werden bei der Induſtriegebiet am Donnerstag früh etwa 
Schlittengefährt aus Blottnitz und einem arbeiten am Hausbeſitz bereitgeſtellt. Dieſer völligen Inſtandſetzung einer Leerwohnung. — 


Perſonenauto aus Toſt. Der Fahrer des 
Schlittens, der Landwirt Schendzina, erlitt 
ſchwere äußere und innere Verletzungen und 
wurde ſofort in das Groß⸗Strehlitzer Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Die beiden Fahrzeuge wurden 
ſtark beſchädigt. . 
Der Unfall hat die hieſige Kreisverwaltung 
veranlaßt, ihren Schneepflug einzu: 
heben, um bis zur Gleiwitzer Kreisgrenze die 
Fahrbahn der Straßen zu verbreitern. Im Qand- 
kreis Groß Strehlitz herrſchte heute früh durch⸗ 
ſchnittlich auch eine über 30 Grad unter Null lie⸗ 
gende Kälte. Im Verlaufe des Tages trat eine 
Milderung auf etwa — 20 Grad ein. 


smolatz der Mörder 
| der Witwe Czajka? 


$ Oppeln, 26. Januar. 

Der Polizei iſt es nunmehr gelungen, auch 
den jungen Mann feſtzuſtellen, der in dem 
Kaufe Gartenſtraße 4 vorſprach und ſich nach 
einer ihm nicht bekannten Frau erkundigte, die in 
einer Kellerwohnung lebt. Die Feſtſtellungen haben 
ergeben, daß dieſer nicht als Mittäter in 
Frage kommt, dagegen verdichtet ſich das Beweis⸗ 
material gegen den bereits feſtgenommenen Franz 
Smolarz aus Grudſchütz immer mehr. Bei 
feinen weiteren Vernehmungen hat er fih in 
zahlreiche Widerſprüche verwickelt. Die 
Geldrorderungen der Frau Cz. an Smolarz dürf⸗ 


Betrag iſt jetzt an die Länder zur Verteilung 
gelangt und wird von den Ländern weiter an die 
Gemeinden verteilt werden. Es gelten für die 
Verfügung dieſer Mittel die gleichen Beſtimmun⸗ 
gen wie bei der erſten Rate. Nur zwei Aenderun⸗ 
gen find aufgenommen worden: Einmal foll es 
genügen, wenn die Inſtandſetzungskoſten ins⸗ 
geſamt 100 RM. ſtatt wie bisher 250 RM pe- 


Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß nur 
ſolche Anträge berückſichtigt werden dürfen, bei 
denen ſofort oder innerhalb ganz kurzer Zeit mit 
der Arbeit begonnen werden kann, damit die 
Auswirkungen auf dem Arbeitsmarkt ſich noch in 
dieſem Winter erkennen laſſen. Die Arbeiten 
müſſen ſpäteſtens am 1. Juli 1933 vollendet ſein, 


da durch dieſe Maßnahme gerade in den Winter⸗ 


tragen. Dieſe Herabſetzung ift erfolgt, damit auhj monaten Arbeit geſchaffen werden ſoll. 


dem kleineren Hausbeſitz auf dem Lande ſowie 


Nächtliche Mauerüberſteigung 
von Einbrechern 

Ein ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht 
zum Donnerstag in die Möbelfabrik im Hause 

onnersmarckſtraße 7 verübt. Die bisher noch 
unbekannten Einbrecher überſtiegen vom Hauſe 
Guſtav-Freytag⸗Straße 8 aus eine die beiden 
Gehöfte von einander trennende Maner und qe- 
langten jo auf das Grundſtück, auf dem die Mödel- 
ſabrik von Müller liegt. Dann verſchafften 
ſich die frechen Einbrecher mit Nachſchlüſſeln Ein⸗ 
gang in das Büro der Fabrik, in dem ſie neben 
einigen Mark Kleingeld eine Schreib» 
maſchine im Werte von 250 Mk. erbeuteten. 
Die Einbrecher entfernten ſich unbemerkt auf dem 
gleichen Wege, auf dem ſie gekommen find. 

$ 


* Spruchkammer für Angeitellte in OS. — 
Fahresarbeit im GIM. Die Oxtsgruppe Beuthen 
im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (Gd A.) 
führte im Konzerthaus die gut beſuchte Jahres⸗ 


iſt. Die Bildungsveranſtaltungen waren durch⸗ 
weg gut beſucht und ſtanden auf beachtlich hohem 
Niveau. Die Neuwahlen ergaben die Wiederwahl 
des Ortsgrunbbenvorſteherg, Billing ſowie 
einer Anzahl Vorſtandsmitglieder des vergange⸗ 
nen Jahres. Ein Antzag des Vertrauens⸗ 
mannes der Angeſtelltenverſicherung, Beck, zwecks 
Schaffung einer Spruchkammer für Ange⸗ 
ſtellte und Knappſchaftsverſicherunasfragen beim 
Oberverſicherungsamt in Oppeln wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. Es foll dur, die Schaffung 
einer ſolchen Spruchkammer erkeicht werden, daß 
alle oberſchleſiſchen Anaeitellten- und Kenappſchafts⸗ 
verſicherungsſtreitfälle in Oppeln zur Verhand⸗ 
lung kommen und nicht, wie es bisher geweſen iſt, 
in Breslau. Am Schluß der Veranſtaltung gab 
Gaugeſchäftsführer und Stadtverordneter Beh⸗ 
rendt einen Rückblick auf das vergangene und 
einen Ausblick auf das neue Jahr. Der Redner 
gedachte der 20 jährigen Wiederkehr der Gründung 
der Angeſtelltenverſicherung, die in allen Stür⸗ 
men ſich feſt behauptet habe und das feſte Boll⸗ 
werk der geſamten deutſchen Angeſtelltenſchaft ge⸗ 
worden ſei. Im Schlußwort fand Stadtberordne⸗ 
ter Behrendt warme Worte anläßlich der 


Grottkau Donnerstag früh 30 und N eire 
ſtadt jogar 32 Grad unter Null. Gegen Mittag 
machte ſich im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet aber 
bereits ein Nachlaſſen der Kälte bemerkbar. 
D e 
geitellten, ſich innerhalb des Notwerks für die 
deutſche Jugend ſtark am Berufswettkampf der 
deutſchen Angeſtelltenjugend am Sonntag zu bes 
teiligen, floh Ortsgruppenvorſteher Billing 
die in allen Teilen harmoniſch verlaufene Bere 
ſammlung. ; 
* Wie übermittele ich Geld? 
hafteſte Weg der Geldübermittlung durch 
die Poſt ift der Poſtſcheckverkehr, was in 
der Geſchäftswelt und in der Oeffentlichkeit im⸗ 
mer noch zu wenig bekannt iſt. Wer ein Poſt⸗ 
ſchecklonto hat, kann völlig gebührenfrei 
auf ein anderes Poſtſcheckkonto überweiten und 
außerdem noch dem Empfänger gebührenfrei eine 
Mitteilung auf dem Abſchnitt zukommen laſſen. 
Wer kein Poſtſcheckkonto hat, bedient ſich zur 
Zahlung an einen Poſtſcheckkunden der bekannten 
blauen Zahlkarte die weſentlich billiger 
it als eine Poſtanweiſung und auch auf dem 
Abſchnitt Gelegenheit zu gebührenfreien Mittei⸗ 
lungen an den Empfänger bietet. Jeder Inhaber 
eines Poſtſcheckkontos ſollte die Nummer eines 
Kontos und das Poſtſcheckamt, das er führt, 
feinen Bekannten, Geſchäftsfreunden und Kun⸗ 
den mitteilen, am zweckmäßigſten durch deut⸗ 
lichen Aufdruck auf feinen Briefbogen und Red- 
nungen. Durch ausgiebige Benutzung des Poſt⸗ 
'hedverfehr3 würden auch die von den Geld- 
briefträgern zuzuſtellenden Geldbeträge weſent⸗ 
lich vermindert werden, und demzufolge wird 


bis 23 Grad Kälte gemeſſen wurden, meldeten 


* Ausſterbende Städte. Anwartſchaft und 


Der vorteil⸗ 


CRF E A 


ten die Urſache für den Mord fein, da nach den hauptverſammlung durch, Zaun der der Wiederkehr des Reichsgründungstages Wartezeit in der Sozialverſicherung. In der 2 
Bekundungen des Neffen der Ermordeten ein Ortsgruppenvorſteher Billing einen umfaſſen⸗ und wünſchte, daß es der Regierung gelingen Monatsverfſammlung des Bundes i; 


Raub mihtdorliegen dürfte. Es erſcheint 
jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß Sm. nach dem 
Morde in der Wohnung der Frau Cz. nach Urkun⸗ 
den über ſeine Schuld geſucht hat. um dieſe zu 


vernichten. 125 


Kleide 


- Waschkunstseide 


solide Qualität. in hübschen hell» 


bewährte Qualität für 
Blusen; in bunten Quer- 
streifenmustarn, Se 
Regul. Wert Meter 1.50, 

= jetzt Meter 


Kleider und 


0.62 
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rstoffe 


"Seiden-Frotte 


vorzügl. reinseld. Qual., modern, Gewebe 
Ferre 


bewährte Qual. m. klein. Schönheitsfehl,, 
106 ee un 

‚ Außergewähn oiswort! 
ca. 05 cm breit?” 


Regulär 2,65, jetztMtr, 


den Bericht über die vielſeitige Arbeit der Orts⸗ 
gruppe im vergangenen Jahr gab. Die Beſucher⸗ 
zahl der Monatsverſammlungen wies eine erfreu⸗ 
liche Steigerung auf, die nicht zuletzt durch die 
Umrahmung durch Lied und Sprechchöre 
ſeitens der Jugendgruppe herbeigeführt worden 


1.38 


3 t i een Bestände in 

port», raßen-,_ 

'Nachmitiags- u. Abend Kleidern 

Moderne Verarbeitung — Beste Stoffqualitäten ` 
ferner die Restbestände in 


möge, in dieſem neuen Lebensjahr der Nation in 
erſter Linie Arbeit zu ſchaffen. Einem ſolchen 
Programmpunkt werde der Gewerkſchaftsbund der 
Angeſtellten immer wärmſte Unterſtützung und 
Mitarbeit zollen. — Nach einem Aufruf des Gru- 
jugendführers Schneider an die jungen An⸗ 


24.50 


Damen-Mantel 


der Kinderreichen gedachte der Vorſitzende 
Hyllus des Reichsgründungstoges. Darauf 
hielt Beck, Vertrauensmann der Reichsverſiche⸗ 
„Anwartſchaft und 
An zahl⸗ 


rung, einen Vortrag über 


auch der Anreiz zu ihrer Beraubung ſinken. 
Wartezeit in der Sozialverſicherung“. 


reichen Beiſpielen zeigte der Referent die Wich⸗ 
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Damen-Winter-Mänteln 


gute reinwöllene Qualitäten mit schönem Naturpelzkragen, ganz auf Kunstselde 
gearbeitet, mit Zwischenfutter, 5 
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aus Wolle, Wolle mit Kunstsalde oder‘Kunstselde, -einfarbig oder mit hübschen. 
Verzierungen zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Eine besonders günstige Gelegenheit | 
zur Beschaffung gediegener und preiswerter Herrenbekleidung : 
bietet. unsere bedeutend vergrößerte Abteilung für 


Herren-Anzugstoffe 
"Während des Inventur-Verkaufs finden Sie dort eine sehr reich ` f 
haltige Auswahl der besten deutschen Fabrikate zu nachstehenden 

außergewöhnlich niedrigen Serien-Preisen: 


Be 8.50 C 9.25 fare. 10.50 


jetzt Mtr. 
ê v 


Die Beuthener Bodenreformer fellen ihr Programm auf 
i [Eigener Bericht) 


Beuthen, 28. Jannar. geſehenen Veranſtaltungen. die die Boden xefor⸗ 
Der Bund Deutſcher Boden reformerſ ner in unſerer Stadt ſteigen laſſen, bekannt: 
Ortsgrunde Beuthen ind am Donnerstag du Sonnabend, den 4. Februar, 20 Uhr, findet in 


der Aula des Hindenburg⸗Gymnaſiums zunächſt 
einer Sitzung in den Handelshof ein, die den TE i Şi ehr hatt. 28 15 pan 
Zweck hatte, bie vom 4 bis 12 Februar in Schle⸗ 1 u en ae 555 nde 


fien tagende „Arbeitswoche für Wohn- und ner 
Wirtſchaftsheimſtätten, für Arbeitsbeſchaffung und S An ae de an pn 
nationalen Wiederaufbau“ aufllärend vorzuberei⸗ nach den Kirchgängen Beſichtigungen der Städ⸗ 
den und über das Programm mit zu berichten. tiſchen Heimitätten ſtattfinden, worauf im 
Die deutſchen Bobenreformer deren prominen⸗ Schützenhaus eine 2. öffentliche Verſammlung 
teiter Vertreter und Verfechter bodenrefprmeri- ſtattfindet, bei der u. a. Prälat Ulitzka einen 
ſcher Ideen Prof. Dr Damaſchke iſt, wollen Vortrag halten wird. An demſelben Abend 
1 0 5 er Tagung A 0 die ihrer wird auch D. Dr. Dr. b. e. Adolf Damaſchke 
uſicht nach gegangen werden müſſen, um zu über „Unſere Forderungen au Regierung und 
umfaſſender Arbeits⸗ und Landbeſchaffung, zu Volksvertretung für Wohn- und Wirtſchaftsheim⸗ 
tragbarer Finanzierung von Wohn⸗ und Wirt⸗ ſtätten, für Arbeitsbeſchafſung, für nationalen 
ſchaftsheimſtätten, zur Beſchaffung billiger Bau- Winderaufbau“ ſprechen. Dies ſollen die Beuthe⸗ 
ftoffe, zur Behinderung einer Ueberſchuldung der ner Veranſtaltungen ſein. Sie ſind natürlich 
Landwirtſchaft und zu einer gerechten Beſteue⸗ für ganz Ober- und Niederſchleſien gedacht, denn 
rung des Bodens zu kommen. der Bund Deutſcher Bodenreformer wird mit 
Studienrat und Dipl. Ing. Heitmann den hervorragendſten räften 15 ſchleſiſche Ort⸗ 
leitete die Verſammlung und machte mit den vor⸗ ſchaften, Klein⸗ wie Gißſtädte, beſuchen. 


Entſtaatlichung der Ratiborer Polizei 
ſteht feſt 


Umwandlung des Oppelner Polizeipräſidiums noch nicht endgültig 


zur Arbeitsloſenverſicherung 


Ortsgruppe Gig des je lung werden die Verſicherten und ihre Arbeitgeber 


weltliche i Handels. und Droangeftellten wird u Beitragsleiſtungen herangezogen, die im 
uns geſchrieden: VA VG. Feine Begründung haben. 


Durch eine r 8 des Präfibenten der] Wenn man glaubt. daß der $ 180 Abs.! Satz 4 
Reichsanſtalt für , ni tteluns 
und Arbeitsloſenverſicherung vom 33 11. 32 find beiträge nicht zugrunde gelegt werden kann, dann 
die Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung jeweils] dürfte die Beſtimmung „1 Monat = 30 Tage“ 
nach der Zahl der Kalendertage zu berechnen, eine len auf bie ere benen dez Kane eines 
Maßnahme, die nichts anderes als eine Er» Ro sten, 
10 ber Beiträge bedeutet. Auf Grund 
ieſer Anweiſung haben die Ortskrankenkaſſen 
neue Berechnungen der Beiträge vorgenom⸗ 
men, die in den Kreiſen der Verſicherten mit Recht 
den größten Widerſpruch hervorgeruſen haben. 
Nach der neuen Regelung werden in den Mo⸗ 
naten mit 31 Tagen die Beiträge nicht mehr nach 
dem tatſächlich erhaltenen, auf 31 Tage umgexech⸗ 
neten Gehalt berechnet, ſondern nach einer fikti⸗ 
ven höheren Summe. Dadurch ſind die Verſicher⸗ 
ten gezwungen, Beiträge für Einkommen zu zahlen, 
die ſie überhaupt nicht erhalten. Wenn auch als 
Ausgleich 1 RIs A ijt, daß fih im Februar der 
Beitrag nur ı Tagen berechnet, jo iſt damit 
noch keln RR: aßen Bi denn im Jahres- 
durchſchnitt geſehen. müſſen die e Bei- 
träge pirinin die höher find, als es bem tat- 
martori ehalt entfpricht, Bei einem 
onatsgehalt z. B. von 180,— RM. ift nicht ein 
Jahresarbeitsverdienſt von 2160,— RM., ſon⸗ 
dern ein folder bon 2 190.— RM. zur Beitrags. 
bemeſſung 1 anDe gelegt. Durch die eee eee 


Berechnun Sart könnte man allein als 2 7 
ansehen. en Verſicherten iſt es, wie aus den an 
uns gekommenen Proteftſchreiben exſichtlich iſt, 
unberſtändlich, daß fie Beiträge 
15 Einkommen bezahlen ſollen, die der Na 
keit nicht entſprechen. Die durch dieſe Neur 
lung hervorgerufene Meinung. daß es ſich hier As 
unen um eine Erhöhung der Beiträge zur Ar⸗ 
beitsloſenperſicherung handele, muß als durchaus 
begründet angeſehen werden. 

Es wird daher unbedingt notwendig fein, zit 
der früheren Berehnungsart zurückzukehren, 
umſo mehr, als die Ortskrankenkaſſen jetzt dazu 
übergehen, auch ihre Kaſſenbeiträge nach der neuen 
Berechnungsart feſtzuſetzen. alſo zu erhöhen. Die 
Verbitterung, die in den Kreiſen der Verſicherten 
ſchon heute gegen die Arbeitsloſenverſicherung und 
gegen manche Maßnahmen der Reichsanſtalt be⸗ 
ſteht, wird nur noch verſtärkt 


y en bringt 0 ein Er par To Molo, Wolf Albach⸗Rett, Ernſt Be 
Um- mſßes aufgenommen. Weber dieſe großzügige ER 


ee talt hat der Landeshauptmann Woſchek 
Thimi . Sunferma am. Als anſtaltung i 
; Beuthen, 26. Januar. ab 1. April kommunal. Die Frage der Um⸗ ppeiten = Bi f Dh mein a nd“ mit n beiden ek er 
gobo: „Hilde 
In der Angelegenheit der Entſtaatlichung wandlung des Polizeipräſidiums in Oppeln in Außerdem ma 185 eee t Morgan. er i Ehe Dberbürgermei er Dr 


x k Polizei in Ratibor erfahren wir unabhängig eine Polizeidirektion iſt dagegen — wie uns aus 
bon dem Beſuch der oberſchleſiſchen Delegation in | Berlin gemeldet wird — noch offen. Es iſt t 


Bas: 1 5 r e A TEn a rena 15 nente Pexſönlichkeiten. 
mien“. Der nene D nja 
tionsfilm Einbruch im Grand dee du Außer ., Deutscher Abend. Der Selbſtſchutz Dber- 


Berlin, daß dieſe Frage bereits endgültig nach unſeren Berliner Informationen kaum angit- dem im „ die neueſte Tonwoche. a Kin rD 1 N ven in a 
1) Prozent Preisabbau, an Wer Au ine en en e n den 

En tſchieden ift was auch der Delegation noch-] nehmen, daß eine derartige Umwandlung erfolgt. halbe Haie 8875 BR Heute Premierel Data 3 Gvang. Vereinshauſes. Die Veranſtaltung. die 

mals mitgeteilt wird: die Ratiborer Polizei wird 3 Guſtav Gründgens, Gr nr Truus v. tes weit tber den men ähnlicher Feiern hin⸗ 


„Tibor v. Salman, Carl de Vogt u. a. m. in dem aushob, wurde mit einem Prolog, geſprochen von 
fenfationelian 9 l enfin: Sch 8 en] der Schülerin Machatzki; He Es folgte 
bei en Gi, 5 eine kurze Begrüßung a den 1. Vorſitzenden, 

$ 1. „Eine Nacht im Paradies“ mit | Dberinjpeftor Meyer. itglieder des Warte 
Anny Ondra, Hermann Thimig u. R. A Roberts in den burgvexreins führten RER ſehr gut Seheite 
Hauptrollen. 2. „Nahtknlonne” mit Trude Berliner, plaſtiſche Gruppen „Deutſchlands Hoffen“ auf. 
Oskar Homolka, Olga Tſchechowa, Käte Haack und Julius] Dann ſchloſſen ih von Frl. Feinbier ſehr 
alkenſtein. Großes Beiprogramm mit Ufa · Ton · timmungsvpoll vorgetragene Geſangsſtücke au. 
che, Meinfte Preiſe. An Werktagen 30-70, Sonn. Ferner wurden die Anwenden durch Tanzvor⸗ 
. Führungen, von Mierzowfti einitudiert, erfreut. 
Mit großer Spannung wurden die Tanzvorfſth⸗ 


RETTET vd ⁊ ũ¶õpdã y TIL ESTO 


tigkeit der Erhaltung der Anwartſchaft in den * Konzert der Nationalen Winterhilfe. Am 
berſchiedenen Verſicherungen. Betrüblich ift die Sonntag, 16.30 Uhr, veranſtaltet die Nationale 
Feſtſtellung, daß in Beuthen von 2900 An- Winterhilfe im Saale des Evang. Gemeinde⸗ 
Bartihaften etwa 900 zu erlöſchen drohen. hauſes, Ludendorffſtraße 12, ein Wohltätig⸗ 
Der Referent wies auch auf die Benachteiligung leitskonzert. Ihre Mitwirkung haben zu ⸗ 
der Verſicherten in unſerem Grenzgebiet gejagt: Dr Kowalſki (Baß⸗Bariton) bringt 
hin, die ſich daraus ergibt, daß man den Gegen⸗ Lieder und Balladen von Strauß, Schumann, 
ſeitigkeitspertrag mit Polen bezüglich Ablöfung Marſchner und Richard Trunk, das Hanna⸗Ko⸗ 


und Ausgleichspflicht der re iinaei bis walfki⸗Trio, walit 1), J.] „VER. „riefen“. Antreten zur „ 

letzt nicht ratifiziert hat. Der gerade für kinder⸗ Lacke ri iing, G. 406 Wer en, [2s 28. EN 2 thats n aripii „ chu Wal 0 ie dw Nigg. 
reiche Verſicherte ſehr wichtige Vortrag wurde Klavier⸗Trio Op. 1, Nr. 1 in Es-Dur von L von Hens gat Bollapaztel, r Wi (60 im Evang. kaai Sieh, e ma 1 der var 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen Mit heon: Beethoven und Op. 32 in D⸗Moll bon A. Arenſty bee geen tanennerfasamlu ung. ite hin und wieder du 


derer Genugtuung wies der Vorſitzende darauf zu Gehör. Es folgen . von Klengel, 


hin, daß man von unſeren Stadtvätern die Granados und Popper. Der gejamte Neinsrtrag 


Areisparte ts, der Deutſchnationalen Noltsvartei, damon more 4 1 des bekannten Komikers 
Mietienfung fordert, die ſchon vor langer kommt unferen in ſchwerſter 


Sonnabend 6470 Beuthen en und Land, e owaf are wunde. Nur ungern 
tag bei Hurdes, Kokittnitz. 19 öffentliche Reichs grün⸗ BR man ſich nach der burmaus aut gelunger 


das Reich angekündigt, bis jetzt aber nicht Bürgern unſerer Stadt zugute. 0 ler zeinstotat Strata, nen Veranſtaltung in früber Morgenſtunde. 
durchgeführt hat. Begrüßt wird ferner der Ber Schiiten. Tarnom ee ern Dom rer $ wache Beteilig 
VVV fens. pia uk ja Saiten eder Arein en. 8e 52er, ‚Sta. (19) Konzert, Für du REES ng jon ze bee 
au bauen. Großes Intereſſe erweckte eine Sta⸗ nit d e 78 hl ah t3e icht des B at 25 haus, Familienabend. jugendliche Werſonen bis Zum 25. Lebensjahr Ge 
e DB SEI LEN Weſten e l aan eTe GE bom Noten LR ; agot brauch machen konnen. haben ſich bisper- leider 
weiſt den höchſten Geburtenüberſchuß auf. Die am Donnerstag, 2. Februar, 16 Uhr, im Bobrek⸗Karf st 500 Perſonen im Stadttreiſe gemeldet. 


„ 25jähriges Dienftinbiläum. Berninſvektor Der Oberbürgermeiſter gab jener Verwunde⸗ 
ran = Scholz feiert heute fein Biähriges rung daruder Ausdruck. daß jo wenig Deeldungen 


j t- eingegangen jeien, da doch die Stadt feine 
Bienftjubiläum auf Gräfin⸗Johanna⸗Schach Warmenalle seitgt und im Jugendnonderf 


anlage. í die Möglichteit geboten ift, taglich 4 Stunden lang 
G 1 ; in gut erwarmien und durchlufteten Yytaumen zu 
2E wi verweilen, ha ſortzubilden und außerdem unent⸗ 
geltlich ein warmes Weirtagejien'zu ere 
Jahreshauptperſammlung im Jugend- halten. Nach einem Bericht des Wohlfayrtsdezer⸗ 
geek Die Ortsgruppe un des nenten ſoll wahrend der Periode der augere 
ichs verbandes für Deuiſche gewohnlichen Kalte teine Pflichtarbeit im 
ee eee hielt im Sbadtiſchen Freien verlangt werden und für dieſe Zeit bei 
Jugendheim ihre Jahreshauptverſammlung ab. beſonderen Yeoritandsarveiten, wie z. B. im Falle 
Magiſtratsrat Brzezinka gab feiner Freude ſtaxten nee Fürſorgearbeiter gegen tarif⸗ 
über das lebhafte Intereſſe für die deutſchen mäßigen Lohn herangezogen werden. 
an ag Ausdruck. Aus dem von Stadt⸗ „ whirhanjerverbany der Rriegsheicählaten. 
De | e er Salsbrunn erſtatteten Ge⸗ Die Ortsgruppe hält am Sonnabend (20) 


Zahl der Geburten ſinkt aber von Jahr zu Jahr. Scherben del einen bunten Familien, 
Als Hauptgrund kommt dafür die Ungunſt der nachmittag. Schülerinnen dieſer Anſtalt 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Betracht, obwohl tragen Gedichte und Chorgeſänge unter Leitung 
110 zahlreiche andere Gründe mitſprechen. Die bon akad. Mufiklehrer Reimann vor und fpies 
höchſte Geburkenzahl aller Städte hat Caſtrop⸗ len das reizende Märchen „Wie die Heinzelmänn⸗ 
Rauxel mit 192 auf 1000 der Bevölkerung: in chen nach Beuthen famen” (von Fr. Studienrätin 
Beuthen DS. beträgt die entſprechende Zahl[ Reinitzſ mit Geſang, Reigen und Tanz 
179. Noch intereſſanter ilt der Vergleich der * Faſchiugsfeſt des d lg Der 
Geburten mit den Sterbefällen, alfo die Statief Verein veranſtaltete fein i in Form 
tif über den Geburten- bezw. Sterbeüberſchuß. eines Jahrmarktrummels. Die Vorberei⸗ 
Wiederum bat Caſtrovr⸗Rauxel mit 10,2 den Höh- tungen des Feſtes lagen in den Händen des Vere 
ſten Geburtenüberſchuß in allen deutſchen gnügungsmeiſters Roter. Heitere Lieder, die 
Städten: überhaupt ſtehen hier lediglich die weſt⸗ unter der Leitung des Chormeiſters, Lehrers 
deutschen Städte an der Spitze. Ein recht betrüb⸗[ Schwarzer, aufgeführt wurden, fanden reichen 
liches Bild faaet die Statiſtik der ſogenannten Beifall. 
ide h. derſenigen Städte, in Sean * Stunde der Akademie. Am Manta 0g 
ahl der Siebe alte böber ift als der der ſpricht im Feſtfaal der Akademie Profeſſo: Dr 
arten Während im Jahre 1930 Berlin Ma f über „Mundarten und Hochtprache in Obers 
die einzige N Stadt war, waren es ſchleſien“. Während des Vortrages werden im 
1981 ihon 7 Großſtädte, nämlich Berlin. Gam- Lichtbild deutſche und polniſche Sprachenkarten 
burg, München, Leipzig, Dresden. Maadeburg vorgeführt. Der Vortragende nimmt u. a. auch 
und Altena, im Jahre 1932 aber bereits zehn, Stellung zu der Behauptung polniſcher Dialekt⸗ 
noch 55 Brealan N 1685500 forſcher, daß die oberſchleſiſche 1 0 des 
noch zehn weitere ausſterbende Städte mi alistichen Munde 
Einwohnern und mehr. Potsdam, die Stadt des e e e 


großen Preußenkönſgs, hat von allen Städten x 
i Elternabend der Handelsſchulen. Die Han⸗ 
F dels⸗ und Höhere Handelsſchule der Stadt veran⸗ 
Führungen in der Ausſtellung „Reichtum ſtaltet am Donnerstag, 2. Februar (Mariä Liht- 
der Jugend“. Die Reibe der Führungen in der meß), 19.45 Uhr, im Schühenßausſcaf einen 
Sonderausſtellung, Reichtum der Jugend“ Elternabend. 
im Sberſchlefiſchen Landesmuſeum hat am 28. Xa- * Was bringt bie EE Ne 


nnar begonnen und allgemeinen Anklang gefun- 
den. Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft die ſich 20 Uhr, findet der Vortrag von Dr Rompe über 


„Bevölkerungsentwicklung“ im Leſeſaal der Stadt⸗ d 
y = 

e Beuthen eee ea bücherei. Moltkeplatz ſtatt. Außerdem finden ſtatt 
Prof. Schmialek und Oberzeichenlehrer[„Engliſch für Anfänger“, Lehrer Gröger, 
Boeniie ch. Das reichhaltige und planmäßig nes Gutenbergſchule, Gutenbergſtraße, von 20—21 Uhr: 
ordnete Material der Ausſtellung gab e e Stabio. Bro ll. Scheffenſaal 


se p: cing 415 Sr ange Weltike die Weonatsverſammlung ab. 

e 
Reichsver bandes it Sie zählt 251 Mit. Seea Ein 196 e te 
glieder, die ih aus Einzelmitgliedern. Bereinen Hin dend bri 105 Nei Ba re 5775 an 
und Verbänden zuſammenfetzen. Der von Rafie Hindenburgbrücke mit einem Madfagrer Ade 
rer Ganczarſki erſtattete Kaſſenbericht ber- jammen, wobei dieſer zu Boden geriſſen wuri i 


Er erlitt einen Bluterguß am Oberſchenkel 
8 einen Beſtand von etwa 700 Mark. mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Die 


ie Berichte BGE pen ebuh Aus der Ber- Sauldirane ic geklärt Sachſchaden iſt 


ſammlung heraus wurde dann der Vorſchl ge» Aach eta 


macht, daß die TEEN aeae tD e 
die in den einzelnen Jugendherbergen nt Uhren Letlles 1 oenbet wurden in 905 


jeden ſind, ine einhertfihe Höhe geſetzt[ Nacht aus einem Schaukaſten auf der W 
ey Be ih che Si a für die er. helmſtraße mittels Einbruchs 10 f 


g 
Í p| uren, davon 4 verchromte, 4 vernickelte mit G 
1 55 aun ange Ganada fe h 1 rand und 2 Nickeluhren. Es handelt fih um bib 


dex ſchilderte dann unter Vorführung von lige Uhren ohne Firmenbezeichnung. 
Lichtbildern die neue Jugendherberge in Toſt, * Spurlos verſchwunden. Vermißt wird ſeit 
die im Rohbau bereits fertiggeſtellt iſt und am dem 22. Januar 1933, nachmittags, der Dreher 
1. 5 ihrer Beſtimmung übergeben werden Georg Degenhardt, geb. am 4. 12. 1901 zu: 
fol. Bereits am 15. März wird die Gau- Nikol Oſtoberſchl. Í 
Tc ede des Verbandes von Neiße nach itolai (Sſtoberſchleſten, zuletzt wohnhaft in 
Toſt überſiedeln. Mehr als 200 Jugendliche were Gleiwitz. Bergwerkſtraße 53a. D. it ſchwer⸗ 
den in dieſen Räumen Unterkunft 1 können. mütig veranlagt und z. Z. grippekrank. Es wird 

„Funk- und Film-Ball für die Winterhilie, vermutet, daß dem Vermißten ein Unglück te 
Um der Winterhilfe, deren Aufgabenkre's geſto ßen ift Er ift 31 Jahre alt, etwa 1.58 m 
in dieſem Jahre erheblich weiter gezogen werden groß von ſchwächlicher Figur. hat dichtes dunkel ⸗ 
mußte Weitere neue Mittel zuzuführen, beab- blondes Haar, hintenübergerkämmt, gebräuntes Ges 


heit zu mannigfachen Anregungen und inkereſſan⸗ der Stadtbücherei am Moltkeplatz, von 20—21 Uhr. 
ten Ausſprachen. Die nächſte Führung am Frei⸗ „Einbruch in eine Mädchenſchule. In der 
tag, dem 27. Januar, wird nicht, wie angekün⸗ Nacht zum 23. 1. wurde in die Mädchenſchule in 
digt, von ä Hoffmann, fn- Schomberg, Beuthener Straße, eingebrochen. 
dern von Oberzeichenlehrer Bdeniſch und Prof. Geſtohlen wurden 4 Ledermappen, 2 Rolltücher, 


F durchgeführt werden. 4 bunte und 2 weiße Tiſchtücher und Kleider⸗ſichtigt die Leitung der Winterhilfe eine Reihe | idt graue Augen. kleine vollſtändige Zähne, lin⸗ 
e im Bund der Kaufmauns⸗ bürsten. Der Geſamtſchaden beträgt 49,— RM. prominenter deutſcher Filmſtars für verſchie⸗ ken Zeigefinger verletzt, aufrechten Gang. Beklei⸗ 
jugend. Im Rahmen eines Heimabends des i dene Veranſtaltungen zugunſten der Winterhilfe det war er mit hellem Filzhut, dunkelgrauem 
„Bundes Kaufmannsjugend“ wurde der nach ler u verpflichten. Die Veran- | Meherzieher, hellgrauem Jackett, ebeniolher Weſte, 
Bonbon des Norddeutſchen loyd gel ° Harrn Piel in dem Groß-Jonftlm | ſtaltungen ſollen über vier Tage ausgedehnt wer- | braunen Hoſen. Trikotbeinkleidern, Oberhemd, 


den und die wichtigſten öffentlichen Kultur⸗ 

faltoren in den Dienſt der guten Sache ſtellen. ER ch buntlem  Sranenichoner, ſchwar⸗ 
Es ijt an ein Auftreten der Künſtler im den Halbſchuhen. Die Kleidung ift abgetragen. 
Zwiſchenſender Gleiwitz der Schleſiſchen Funk⸗ Zweckdienliche Au gaben erbittet die Kriminal⸗ 
ſtunde, im Stadttheater, in den hieſigen Licht. polizei nach Zimmer 85 des Polizeipräſtdiums. 
„ 1 „Haus 1 1 0 

Dr â Auftakt ift ein Fun und Nilme 2 i 

bal! gedacht, der am 15. Februar 1933 ſtatt⸗ 5 

finden 95 Verhandlungen wurden mit Brigitte indenburg 

Helm, Willy RARA Max Hanſen, Trude Auszeichnung im Gardeverein. Finanz⸗ 
Heſterberg Fritz Kampers, Dito Wall: offiltent Rother und RL RE Krebs 
burg, Karl Ludwig Diehl. Dorothea Wieck, erhielten das Verdienſtkreuz 2. Klaſſe. Bäder- 
Hertha Thiele, Gerda Maurus, Martha] meiſter Gogol ka das der 1. Klaſſe und Bäder 
Eggerth. Sybille Schmitz, Trude von] meiſter Mainka die Kyffhäuſerdenkmünze. 


E a Nach der Begrüßung durch den Jugend⸗ Schalten der anker pekte 2. Großfilm „Der 
rer w 


„geheime Kurte 
urde ein flottes Lied nejunnen, Tann beejS Reime aller in den Kamherlictſpielen. b 


un die Filmvorführung, die ſehr viel interef⸗ 
fan 2 und lehrteiche Einzelheiten aus Kanada hae ge „neustte Nas ach e e 8 
brachte. Es war für die jungen Kaufmannslehr⸗ Ufaſtar wirken die beliebten Dariteller Georg Alexander, 
linge ſeh api pern zu erfahren, welche Otte Wallburg, Hilde Hildebrandt mit. Im Ins 
1 u e dieſes Land hervorbringt. Aus dem gramm fpielt die berühmte Geigerin Edit Lorand: mit 
Film ur man entnehmen, daß Kanada nicht ihrem Orcheſter u. a. den neuen Ufaſchlager „Du biſt 


das Land mit Eis und Schneewüſten ift, wo der in meinem Leben die erſte“. 
Luis Trenker, der „Rebell“, Bergfilme ſtehen felt 
Eisſpoct 5 Ganie iit, ſondern daß S fehe viele jeher bei dem Pußlikum in befonberer Gunt Be 


wichtige Produkte liefert. Nach dem Abrollen des doch Luis Trenter in feinem neuen Univerſalfilm „Der 

Films, zwiſchen deſſen einzelnen Akten Lieder Rebell“ bietet, übertrifft alles Bisher Dagewefene. 

ggjungen wurden, ſchloß der Jugendführer die Der Film gelangt ab heute im Inkimen Theater zur 
Sitzung. Aufführung. 


Pr Ausbau der Siedlung i in 
Groß Strehlitz 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 26. Januar. 
Die Sitzung wurde vom Stadtperordnetenvor⸗ 
11 Guz y eröffnet, der den Jahresbericht er⸗ 


aitete. Die Uebernahme von Wegen durch die 
Stadt hat es mit ermöglicht, daß der Bahnbau 
1 9 trehliz—Kandrzin nunmehr begonnen 
wir 


Die Fertigſtellung des Achtfamilien⸗ 
auſes, die Erschließung des Parkgeländes und 
ie damit verbundene Eröffnung eines neuen 


Stadtteils, die Anlage von 100 Gärten für Er⸗ 


Werbsloſe und die Stadtrandſiedlung ſind Zeugen 
diefer Entwickelung 
Nach der Erſtattung des Jahresberichts iber- 
nahm 5 Alterspräſide, r Gun- 
dir v m, den Vorſitz, um die Wahl des Büros bore 
nehmen zu laſſen. Studienrat Guzy wurde mit 
17 von 18 abgegebenen Stimmen erneut zum 
Stadtp.⸗Borſteher gewählt. Zum Stadtv.⸗Vor⸗ 
e wurde Reutmeiſter C D8 an, 
Geſchäftsführer Rechtsberater Woiß ik und 
g e Görlich gewählt. Dann wurde 
3 Geſuch des Stadtrats Rett um Entlaſſung 
aus dem Amt behandelt. Bürgermeiſter Dr. Gol⸗ 
laſch würdigte die ſelbſtloſe, objektive und 
ſchöpferiſche Tätigkeit des ſcheidenden Stadtrats. 
ochdem die Genehmigung zum Ausſcheiden er⸗ 
teilt 1 war, befaßte ſich die Verſammlung 
mit 


Aufnahme eines Zuſatzbarlehns für die 
vorſtädtiſche Kleinſiedlung. 

Den Bericht hielt der Stadtv. Geſchäftsführer 

lowſohn. Der Stadtverwaltung ift es ge⸗ 
lungen, mit Rückſicht darauf, daß die Kleinſiedler 
kinder reich find. für den Ausbau der Siebe- 
lung ein weiteres Darlehen von je 150 Mark vro 
Siedlerſtelle zu erlangen. Es wurde beſchloſſen, 
dieſes Zuſatzdarlehen bei der Deutſchen Bau⸗ und 
Bodenbank zur Reſtfinanzierung aufzunehmen. 
Die Verſammlung / ſtimmte peny Magaiſtrats⸗ 
beſchluß, wonach ein Teilfluchtlinien⸗ 
EN von der geplanten e inaia 

Habhnbof.—Gundrumſtraße — Katholiſche Kirche — 
Alter Ring aufsuftellen ift und die entſtehenden 
Soften zu bewilligen find, zu. Von großer Be» 
deutung, beſonders für die ſporttreibende Jugend, 
war die nächſte Vorlage, die ſich mit der Herrich⸗ 


e eee 
det Reichsbahn 


Oppeln, 28. Januar. 

Auf den Bahnhöfen des Induſtriebezirks 
ſowie in Oppeln, Ratibor, Kreuzburg, Nene 
ſtadt OS. und Neiße wird ein Winterſport⸗ 
metterdienſt eingerichtet, der es den Sport 
treibenden ermöglichen oll, fih vor Antritt einer 
Reiſe über das an den einzelnen Sportplätzen 
herrſchende Wetter und die Sportmöglichkeiten 
zu unterrichten Hierzu ſind Meldebahnhöfe be⸗ 
ſtimmt werden. Dieſe Bahnhöfe haben jeden Dieng- 
tag und Freitag — bei einſchneidendem Wette r⸗ 
wechſel auch an anderen Tagen — das bei 
ihnen herrſchende Wetter bekanntzugeben. Melde: n 
bahnhöfe find: Gruppe I: Friedeberg (Queis), 
Ober⸗Schreiberhau, Jakobsthal [Rigb.), Schmiede⸗ 
berg, Zillerthal⸗Erdmannsdorf, Ober⸗Kauffung; 
Gruppe II: Hausdorf (Kreis Waldenburg) und 
Langenbielau Oberſt; Gruppe III: Bad Reiners, 
Ebersdorf [Kreis Habelſchwerdt), Landeck, Seiten⸗ 
berg (Grafſchaft Glatz), Ziegenhals für Hoch⸗ 
ſchaar und Ramsau. Dieſe Bahnhöfe melden: 
Temperatur in Celſius, Wetter, Schnee⸗ 
höhe des Alt- und Neuſchnees, Sport⸗ 
möglichkeit (Ski, Rodel, Bob, Eis) und 
etwaige Sportveranſtaltungen oder 
kurze Wahrnehmungen über den Sportperkehr 
e) auf dem Ramme und b) im Tale. 


FCC 


Ratibor 
* 25 Jahre im Kraukenkaſſendienſt. Am 
27. Januar ſind 25 Jahre verfloſſen, daß der 


Geſchäftsführer der Landkrankenkaſſe, Auguſt 
Kind, in den Krankenkaſſendienſt eintrat. 


Wiederau nahme des Kra'tpoſtverkehrs. Der 
Kraftpoſtperkehr auf den Linien Ratibor —Boles⸗ H 
lau, Ratibor —Dzielau und Ratibor —Maßlirch, 
der wegen Schneeverwehungen vorüber⸗ 
gehend eingeſtellt war, wird am 26. Januar wie⸗ 
der aufgenommen. 


Eine Hehlergeſellſchaft vor dem Straf⸗ 
richter. Bor dem Erweiterten Schöffengericht, 
das am Mittwoch unter Vorſitz von Amts“ 
Fand Felbier tagte, waren wegen Heh⸗ 
erei und Begünſtigung zum Diebſtahl 1 
der Maurer Konſtantin Hadamek, beffen 
Söhne die Bauarbeiter Konrad und Ivachim. 
die Tochter Olga und der Onkel Karl es: 
met aus Mechnitz Kreis Corel Sm, Frühjahr 
1982 wurde im Kreiſe Coſel eine 
Einbruchsdiebſtählen verübt. Der Landſägerei 
war es trop eifriger Nachf orſchungen nicht gea 
lungen, der Eper Ga auf die Spur 
zu lommen. Im März d trof ein Oberland⸗ 
jäger den 14 Jahre alt en Sohn des Angeklagten 
Konſtantin Hadamek auf dex Landſtraße mit 
einem rohen Rafet. Er hielt den Knaben an 
und hatte ip die erſte Spur gefungen. Im Be 
bruar waren die polniſchen Ueberläufer Winzent 
Praeiina aus Nydultan und Wilhelm 
Weidemann aus Birtultan nach Kol Mech⸗ g 
nik gekommen wo fie. bei den Angeklagten Kon⸗ 
fantin und Karl Hadamek Un! erkunft fanden. 
Dieſe beiden Heberläufey 0 zahlreiche 


Reihe von 


| 


Z. m 3E: 
— 


tung des Verwaltungsgebäudes im alten Schlacht. 

hauje für die a pinse im befaßte. Das 
Sportheim iſt durch die Benutzung für 
11 der e einer eigentlichen Be- 
timmung in großem Umfange entzogen. Dadurch f 
ergeben ſich dauernd Schwierigkeiten die von den 
Benutzern des Sportplatzes mit Recht beklagt 
werden, da ſowohl Auskleide⸗ als auch Aufenk⸗ 
baltsräume fehlen. Es beſteht nunmehr die Mög⸗ 
Bg dieſen Mißſtänden dadurch hen daß 
das Verwaltungsgebäude des alten Schlachthauſes 
durch einige bauliche Veränderungen für die 
Handelsſchule hergerichtet wird. Dadurch 
ſoll gleichzeitig das Gehäude vor weiterem Verfall 
bewahrt werden. Es handelt ſich in der Haupt⸗ 
ſache um das Herausnehmen von Wänden, „das 
Einziehen von Trägern, das Einſetzen pan Fen⸗ 
ſtern, die Anlegung von Kloſetts und bie. Er⸗ 
neuerung des Außenputzes. Nachdem Stadtv. 
Woitzik einen eingehenden Bericht hierzu er⸗ 
ſtattet hatte, bewilligte die Stadtv.⸗Berſammlung 
einen Betrag bis zu 2500 Mark für die Bau⸗ 
arbeiten. 

Nachdem die Stadtperordnetenverſammlung die 
Bildung einer Kommiſſion für die Prüfung der 
Jahresrechnung beſchloſſen hatte, wurden in die 
Tommiſſion gewählt: Als ordentliche Mitglieder: 
Stadtv. Lehrer Zeh, Kaufmann Höflich und 
Rentmeiſter Cygan. Als Stellvertreter wurden 
gewählt: Die Stadtp. Juſtizinſpektor Görlich, 
. Woitzik und Prokuriſt Olow⸗ 
ſohn. Anſchließend wurde der Geſchäftsbericht 
der Städt. Betriebswerke zur Kenntnis genommen 
und die Vermögens- und Erfolgsrechnung für das 
Wirtſchaftsjahr 1931 genehmigt. Als Kenntnis. 
nahmeſachen gab Stadtv. -Vorſteher Guzy den 
Abſchluß des Mietsvertrages mit 
fiskus, die Abrechnung über die vorſtädtiſche 
Kleinſiedlung, die Aeußerung zur Beſchwerde 
eines Stadtberordneten gegen einen ſtädtiſchen 
Beamten, die Niederſchrift über die Reviſion des 
Stadtforſtes durch den Regiernnaskommiſſar und 
zwei Niederſchriften über die Reviſion der Käm⸗ 
mereikaſſe bekannt. 

In der anſchließenden Geheimſitzung be⸗ 
faßte ſich die Verſammlung mit der Beratung 
einiger Grundſtücksangelegenbeiten. Gegen 8 Nýr 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Einbrüche. 8 Gericht verurteilte Dr Unger 
klagten Konſtantin und Konrad Hadamek wegen 
for geſezter Hehlerei und Begünſtigung zu ie 

Jahr 3 Monaten Gefängnis, Karl 
ee zu 9 Monaten, Olga Hadamek zu 

4 Monaten Gefängnis bei einer dreijährigen 
Bewährungsfriſt, Vat Hadamer wurde frei⸗ 
geſprochen. 


ee obſch i b i | 
Einſtellung des ganhtenfinofbertehis 


Donnerstag früh wurde im i Außenbezirk der 
Stadt bei klarem Himmel und Südwind 31 Grad 
unter Null gemeſſen. eine Temperatur, die lebhaft 
an den ſtrengen Winter vor vier Iahren erinnert. 
Auf den verſchneiten Straßen konnte der Poft- 
autobus⸗ und Landkraftpoſtverkehr, der am 
ge Sonnabend eingeitellt werden mußte, 

icht wieder aufgenommen werden, 
95 5 Kreise die Mittel fehlen um n die eee 
ſchneefrei zu madep . 


* Eh REAA, Die mit großen 
Futter⸗, Stroh⸗ und Getreidevorräten gefüllte 
Scheune des Landwirts Franz Reiſch 1, Sab- 
ſchütz, ging in Flammen auf. Außerdem ver⸗ 
brannten ſämtliche landwirtſchaftlichen Mas 
ſchinen ſowie ein Wagen. Den Beſitzer trifft ein 
großer Schaden, da er nur ſehr niedrig 
verſichert iſt. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. 


Srouzburg 


* Zuſchüſſe für Inſtandſetzungen von Woh- 
nungen. Unter dem Vorſitz von Stadtbaurat 
Hentſchke fand die erft Sitzung für die Ver⸗ 
teilung von Reichszuſchüſſen für die Juſtandſetzung 
oder Teilung von Wohnungen ſtatt. Stadtbaurat 
Hentſchke wies dargufhin, daß es ſich erſt um 
ein Vorſchlag an den Magiftrat handelt, der end⸗ 
11 | darüber zu befinden hat. Der Vorſchlags⸗ 

ommiſſion gehören Vertreter des Handwerks, des 
Hausbeſitzes und des ſtädtiſchen Bauamts an. Es 
war ſchon eine Reihe von Geſuchen eingegangen, 
und es konnte für die e von Häu⸗ 
fern ein Betrag von 5260 Mark und für die Feie 
ung bon Wohnungen ein Betrag von 5114 Mark 
vorgeſchlagen werden. 


Roſan berg 


Wieder Zwangsverſteigerungen. In den 
kommenden Tagen werden weitere 4 Häuſer ber 
ee, verſteigert. 


Landge ee 


Der Landgemeindever⸗ 
100 ab 175 Hotel 155 einen Landgemeinde 
tag ab, zu dem sämtliche Gemeinden des Kreiſes 


Vertreter entſandt hatten. Bürodirektor Teſch⸗ 
ner als Vorſitzender des Kreisverbandes erteilte 
dem Vorſitzenden des Provinzialverbandes der 
Landgemeinden, Amtsvorſteher Lax i, das Wort zu 
einem Vortrag über das Sofortprogramm 
der Landgemeinden und gab wertvolle Ratſchläge 
für deſſen Durchführn hru ng Dr Przeſek ſprach 
über die e ieje3 Planes und machte 
aaa Ausführungen 7 15 tsamtsdirektor 
utoſch ſprach übe bie Beſchäftigung 
bon Erwerbsloſen durch die Gemeinden. 
Iinanzoberſekretär Schn 1 6 ſprach über die 


Frage der Stenergutiäel ne. 


dem Juſtiz⸗ H 


Aus aller Welt 


Lokomotiven ohne Wasser-Bedarf 


Buenos Aires In weiten Gebieten der argen⸗ 
tiniſchen Republik, insbeſondere in den nord» 
lichen und den Cordilleren⸗Gegenden, ge- 
ſtaltet fih für den Eiſenbahnbetrieb die Waſſer⸗ 
verſorgung infolge Waſſermangels ſchwie⸗ 
rig. Diefe Not wurde jetzt durch eine Erfin⸗ 
dung der bekannten deutſchen Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten von Henſchel & Sohn AG. gelöſt, indem 
es ihnen gelang, eine Lokomotive zu konſtru⸗ 
ieren, bei der die Abdämpfe durch Abkühlung 

fondenfiert und wieder in Waller verwandelt 
werden, Die Verwaltung der argentiniſchen 
Staatsbahnen nahm nach monatelangen Prüfun⸗ 
gen die erſte Maſchine dieſer Art ab und: plant 

auch ihren übrigen Lokomotivenpark im Sinne 
des neuen Syſtems umbauen zu laſſen. Die 
neue Lokomotive verringert den Waſſerverbrauch 
um 95 Prozent des bisherigen Konſums. Der 
hierdurch erzielte Vorteil ift bei den ihon er- 
wähnten ſchwierigen Waſſerpexhältniſſen, dem Ge- 
winn an Zeit und der Waſſerlaſterſparnis für 
den Betrieb der Staatsbahnen von allergrößter 


Bedeutung. Bemerkenswert ift noch, daß die 
kürzlich abgenommene Maſchine 900 Kilometer 
durchfuhr, ohne Neuwaſſer nehmen zu brauchen, 
während kontraktlich als Höchſtdiſtanz 600 Kilo⸗ 
meter ausbedungen waren. Auch die Pazifiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft fol ſich für das nene 
Syſtem intereſſieren, da ihre Maſchinen insbe⸗ 
ſondere wegen der ſchlechten Beſchaffenheit des 
Waſſers der durchfahrenen Strecken leiden. 


Todesopfer des Schneesturms in Ungarn 


Ofenpeſt. Der leit einigen Tagen in Trans 
danubien andauernde heftige Schnee⸗ 
ſturm forderte zwei Todesopfer. Ein Kutſcher, 
der unterwegs einen Dorfjungen auf ſeinem 
Wagen mitgenommen hatte konnte ſein Dorf 
im Sturm nicht erreichen. Der Wagen wurde 
pollſtändig eingeſchneit an einem Ackerfelde qee 
funden. Der Kutſcher, der Junge und ein Pferd 
waren erfroren. Das zweite Pferd hatte 
ſich von der Deichſel losgeriſſen und war in das 
Dorf zurückgelaufen. 


2 


Ueuſtadt 


* Ein Altveteran feiert den 90. Geburtstag. 
Am 28. Januar feiert in rüſtiger rij e der Mit- 
veteran Gottlieb Hoheiſel in Schnellewalde 
ſeinen 90. Geburtstag. Der Jubilar machte 
die eldzüge 1864/66 und 1870/71 mit; letzteren 
als Furierunteroffizier beim Inf. Regt. 62. Ueber 
30 Jahre war er Hauptmann des Kriegervereins 
Schnellewalde und auch ſonſt in allerlei Ehren⸗ 
ämtern tätig. 

Durch explodierende Lötlampe erheblich ver⸗ 
letzt. In der Werkſtätte der Oberglogauer Zucker⸗ 
fabrik explodierte dem Kupferſchmied Brühl 
die Lötlampe. Brühl ſtand ſofort in hellen 
Flammen; die Arbeitskollegen kamen ihm 
zwar ſofort zu Hilfe, jedoch hatte B. ſo ſchwere 
gutverbrennungen erlitten, daß er 
ſchleunigſt ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 

* Feuerwehrunterricht in der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule. Die Landwirtſchaftsſchüler folen nicht 
nur zu tüchtigen Landwirten erzogen werden, ſon⸗ 
dern auch zu n Führern in der länd⸗ 
lichen Feuerwehr herangebildet werden. Deshalb 
finden durch das ganze Semeſter ebungen 
ſtatt. Unterricht wird durch Branddirektor 
Baron erteilt, dem Gerätemeiſter Hanke zur 
Seite ſteht. Der Unterricht wird praktiſch und 
CCG GGG ⁰˙Üw. d EEE OT ſch vorgenommen. 


Oppeln 


+ Beltandenes Eramen. Das Gerichts-Aſſeſſor⸗ 
Examen beſtand. Heinz⸗Horſt Simon, Sohn des 
Oberpoſtrats S imon in Oppeln. 3 


140 363 Acheitfuchende i in 98. 


Se, Gleiwitz, 26. Januar. 

In der a Sprhärfäffte ſtieg die Zahl der 
Arbeitſuchenden um 5191. und betrug am 15. Xa- 
nuar 140 363 gegenüber 126076 am 15. Januar 
1932. Im gleichen Zeitraum des Vorjahres be⸗ 
trug die Zunahme 4898; die Zunahme in dieſem 
Jahre liegt alfo um 293 über der des Vorjahres. 
Während der Hochſtand der Arbeitſuchendenzahl 
des Vorjahres in Oberſchleſien am 28. Februar 
mit 135797 Arbeitſuchenden erreicht war, iit diefe 
Hahl am 15. Januar di es Jahres berets um 
4566 Arbeitſuchende überſchritten. Die Steigerung 
im Berichtszeitraum war bedingt durch weitere 
Entlaſſungen, vorwiegend in den Außenberufen, 
Aber auch Betriebe, die überwiegend vom Bau⸗ 
markt abhängig iind, festen ihre Entlaſſungen 
fort. 

Die Zahl der Hauptunterſtügungse mpfänget 
in der Arbeitsloſenverſicherung betrug am 15. Xas 
nuar 30240 und erhöhte ſich im Berichtszeit⸗ 
raum um 3795. Auch die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger in der Kriſenfürſorge 
erhöhte ſich um 1855 und betrug am 15. Januar 
25 179 


Wie rule ich an — — 


Oppeln, 26. Januar. 

Hinſichtlich der Anmeldung von Geſprächen iſt 
Anfang der laufenden Woche den Telegraphen⸗ 
ämtern vom Reichspoſtminiſterium ein neuer 
Erlaß zugegangen, wonach im Gegenſaß zu bis⸗ 
her zunächſt Ort und Nummer der ge⸗ 
wünſchten Verbindung anzuſagen und dann erſt 
die Anſchlußbezeichnung des anrufenden Teilneh⸗ 
mers anzugeben iſt. 

Es mutet aber eigentümlich an, daß von dieſer 
Neuerung bisher offiziell noch keine Kennt ⸗ 
nis gegeben wurde, ſo daß die Fernſprechinhaber 
von den die Verbindung permittelnden Beamtin⸗ 
nen mehr oder minder freundlich auf dieſe Nene- 
rung aufmerkſam gemacht werden müſſen. 


Prüfung für die Aufnahme 
in Frauenſchulen 


Oppeln, 26. Januor. 

Die Saale mündliche Prüfung für die Auf. 
nahme in die Seminare der Kindergärt⸗ 
nerinnen und Hortnerinnen, Fachſchulen für 
ländliche Haushaltspflege rinnen und 
ähnliche Anſtalten ſowie in „Die ſoziale Frauen» 
ſchule und als Nachweis der Schulbildun für die 
Zulaſſung zur Privatmuſille rer TAN 
prüfung findet bei genügender Beteiligung am 
81. März 1983 in Hindenburg ſtatt. 
ale der ſchriftlichen Prüfung wird bei der 

ulaſſung bekanntgegeben. 

Meldungen zu dieſer Prüfung ſind ſpäteſtens 

bis zum 28. Februar unter Beiſtcung der im 8 2 


pia-⸗Buch 


Der D 


eugniſſe uſw. 


der Prüfungsordnung bezeichneten 8 
ppeln einzu⸗ 


an das Provinzialſchulkollegium in 
reichen. 


Wer hat dich, du ſchöner 
Wald — — — 


Der oberſchleſiſche Wald und der Freiwillige 
Arbeitsdienſt 


Roßmäßler, der Gelehrte und Natur⸗ 
freund, der im Jahre 1848 in der Paulskirche als 
Volksbote für die Rechte des Volkes eingetreten 
iſt, ſchrieb vor etwa 80 Jahren: 

„Wir ſind höchſtwahrſcheinlich auf dem 
Punkte angekommen, wo Umwandlung von 
Wald in Feldboden anfängt ein Verbre⸗ 
chen an der Zukunft zu werden. Man ſollte 
teine Gelegenheit vorbeigehen laſſen, die Syme 
vathien aller für den Wald wachzurufen, die 
Sympathien, die ſich nicht auf die jedem reinen 
Gemüte inwohnende „Waldluft“ und auf die 
„nachhaltige Bewirtſchaftung“ der Holzbeſtände 
beſchränken ſondern Sympathien, die in 

Deutſchlands Waldungen einen meieni- 

lichen Teil der Zukunftsbedingungen oe 
Enkel erkennen.“ ` 

Was geſchieht aber in unjerer Zeit? Gelände 
liegt ungenutzt da, es nimmt immer mehr 
Charakter einer W ü ſte an. Hier wäre ein 10 55 
bares Feld für den Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſt: hier kann er wertſchaffende 


Ar beit leiſten und ſich den Dank der Gegen⸗ 
wart und ber künftigen Geſchlechter erwerben. 

Was geſchieht zur Zeit in Italien? Im 
Altertum, als es zu den fruchtbarſten Gebieten 
der Erde gehörte und Sizilien die Kornkammer 
der Welt war, hatte es reiche Waldungen, das Ge⸗ 
birgsland batte das Ausſehen der deutſchen Mit⸗ 
telgebirge, deren ſchönſter Schmuck noch immer 
die Wälder ſind. Im Mittelalter wurden aber 
Italiens Hänge und Höhen abgeholzt, das Ge⸗ 
birge verkarſtete. weite Oedflächen decken nunmehr 
das Land. — Da greift mit feſter Hand Muſſolinf 
ein. Er hat die Milizia Forestale (Forſt⸗Miliz) 
gebildet, die die Aufgabe hat. das e 
Italien wieder aufzuforſten. 

Wollen wir uns von Italien beſchämen laſſen? 
Wollen wir zufehen, wie unſere Wälder weiter 
verwüſtet werden, ſtatt daß wir den vorhandenen 
Wold pflegen und das Oedland neu bepflanzen? 
Die Antwort muß lauten: Wir wollen nicht nur 
immer bei jeder Gelegenheit ſingen: „Wer hat 
dich, du ſchöner Wald, aufgebaut ſo hoch da 
droben?“ ſondern wir wollen auch den noch be⸗ 
ſtehenden Wald hegen und pflegen, und wir 
wollen das Oedland, das zu nichts nutze da liegt, 
von neuem in Wald umwandeln. Darum, „Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſt, vor!“ 


Olympia 1932 


Die Reemtsma gigarettenfabriken haben 
dem deutſchen Sport ein prägtiges Geſchenk 1 
20 000 Exemplare des Buches über die Olympi f hyt 
Spiele in Los Angeles find den deutſchen Eport⸗ 
vereinen zur Verfügung geſtellt worden. Dieſes Olym⸗ 

Buch tit das 125055 große umfaſſende Werk über die 
Olympiſchen Spiele enthält ſpannende Schilderungen 
der zum Teil leidenſchaftlichen und überaus aufregen 
den Wettkämpfe. Mit außerordentlicher Sorgfalt ſind 
die Leiſtungen der nicht e Teilnehmer zuſam⸗ 
mengeſtellt worden. Eine Reihe der bekannteſten Sport 
vedakteure hat eine feſſelnde Darftelung der inter ⸗ 
eſſanteſten Greigniffe dieſer bisher größten Spiele gege⸗ 
ben. Beſonders wertvoll aber wird das um fangreiche 
Werk, das auf beſtem Kunſtbruckpapier gedruckt und in 
blaues Leinen dauerhaft eingebunden ijt, durch das gée 
maltige Photomatertal, das faſt t ausnahmslos 
die wichfigſten Entſcheidungen im Bilde feithält und eine 
eindrucksvolle Sprache von der $in 1 und dem Sieges ⸗ 
willen der Olympia⸗Kämpfer ſpricht. Das Vorwort zu 
dieſem Werk, durch das ſich die Reemtsma, Zigaretten⸗ 
fabriken den Dank aller rtsleute verdient haben, 
ſchrieb Exzellenz Dr Lewald, der die Herausgabe 
dieſes Standardwerkes beſonders im Hinblick auf die 
Olnmpiſchen Spiele 1936 aufs wärmſte begrüßt. Das 
1 Druckwerk kann für den wirklich niebrigen 

Preis von 1,60 RM. direkt von der Fabrik oder vom 
e e bezogen werden. Bilderſchecks, die ua 

dungen der Neemismasgigareiten weile an e goiaren 
es, dmaterial auf ige 
e ee Sus bedeutet für ſede Sportbibliothen 
eine wertvolle Bereicherung. 


— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DG, 


Fandpuppentheatet bauen 
und ſpielen 


Lehrgang der „Hohnſteiner“ im Freizeitheim 


: Tatiſchau 
Die bereits 5 Jahre währende Arbeit des 


Bühnenvolksbundes Bezirksverband Oberſchleſien, 


Beuthen, um die Pflege des Handpuppenſpiels 
brachte von vielen Seiten die Anregung, von einer 
im Reiche bekannten Puppenſpielgruppe einen 
Werkkurſus über das Handpuppenſpiel ab- 
halten zu laſſen. Die Frage des Handpuppenſpiels 
verdient hier nicht nur Beachtung zur Erhaltung 
alten, wertvollen Volksgutes, ſondern ſie hat dar⸗ 
über hinaus wichtige grenzkulturelle 
Aufgaben zu erfüllen. 


Mit den in Oberſchleſien gewonnenen Freun⸗ 
den des Puppenſpiels ſoll deshalb einmal das 
Handpuppenſpiel in einer praktiſchen Einführung 
in die a au den Bau der Bühne, das 
Schnitzen der Holzköpfe und die Herſtellung ein⸗ 
facher Puppen bei einem mehrtägigen Kurſus ge⸗ 
zeigt werden. Auch über das Spiel für Kin⸗ 
der, das Spiel für Erwachſene, über das Steg⸗ 
reifſpiel, wird in einer beſonderen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft von dem Leiter des Lehrgangs, der alle 
Texte zu ſeinen Spielen ſelbſt ſchreibt, geſprochen 
werden. | 

Jahrelang in der Puppenſpielarbeit ſtehende 
Künſtler zu einem Lehrgang zu bewegen, iſt nicht 
ſehr einfach, denn jede Gruppe hat um ihr Spiel 
viel, Berufsgeheimniſſe, die fie nicht gern ausplau⸗ 
dert. Aber den „Hohnſteinern“, Max Jacob 
und ſeinen 3 Mitſpielern und ſeinem Bildſchnitzer, 
liegen ſolche Erwägungen fern. Sie alle ſehen als 
ihre Aufgabe immer nur die Wiedererweckung 
alten, faſt verſchütteten Volksgutes und werben 
mit ihrem Spiel und ihrer künſtleriſchen Werk⸗ 
itätte für d' Wiederbelebung und den Eingang 
des Kaſperſpiels in jedes Haus und in tebe 
Schule. Der Lehrgang findet bald nach dem Oſter⸗ 
feſt in dem Freizeitheim Tatiſchau ftatt! Veran- 
ſtalter ift der Bühnenvolksbund. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen OS. 

Freitag: Abendgottesdienſt 4,40, anſchließend Lehr⸗ 
vortrag in der kl. Synagoge. Sonnabend: Morgengot⸗ 
tesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, Bar⸗ 
mizwoh⸗Feier in der kleinen Synagoge 10, Mincha in der 
kleinen Synagoge 3, Jugendgottesdienſt 3,30, Sabbat⸗ 
ausgang 5,14, Morgengottesdſenſt: Sonntag 7, an den 
Wochentagen 6,40, Abendgottesdienſt: Sonntag und an 
den Wochentagen 4,45. 


Evangel. Kirchengemeinde, Beuthen 
i A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den 29. Januar: 7,45 vorm. polniſcher Got- 
tesdienſt mit Abendmahlsfeier, Paftor Heidenreich; 9,30 
vorm. Hauptgottesdienſt, Paſtor Lic. Bunzel. Kollekte 
für die Bahnhofsmiſſion des Kirchenkreiſes Gleiwitz. 
9,30 vorm Gottesdienft in Hohenlinde, Sup. Schmula; 
11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. Jugendgottesdienſt. 
5 nachm. Abendgottesdienſt, Sup. Schmula. Donners. 
tag, 2. Februar: 8 abends Bibelſtunde im Gemeinde. 
Hauſe, Paftor Lic. Bunzel. 


B. Bereins nachrichten: 

Sonntag, 5. Februar: 7,30 abends Familienabend des 
Evangel. Männervereins mit Theater und Tanz im 
großen Saal des Gemeindehauſes. Montag, 6. Februar: 
4 nachm. Handarbeitsnachmittag und Generalverſamm⸗ 
lung der Evangel. Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 
Mittwoch, 8. Februar: 8 abends Bibelſtunde der Frauen: 
500 durch Schweſter Sternberg, Breslau, im Gemeinde⸗ 

auſe. Sonnabend, 11. Februar: 7 abends Familien- 
abend der Frauenhilfe in Schomberg (Gaſthaus Schmidt). 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Beuthen 
Ludendorffſtraße 12, über dem Volksheim: 


Jeden Sonntag, abends 7,30: Oeffentl. Bibelvortrag. 
Jeden Mittw., abends 7,30: Gemeinſchafts⸗Bibelſtunde. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 

Sonntag, 29. Januar: 9,30 Hauptgottesdienſt (mit 
Abkündigung der Verſtorbenen), Paftor Kiehr; 11 Kin. 
dergottesdienſt, Paſtor Kiehr; 5 Abendgottesdienſt, ans 
fólie. Abendmahlsfeier, Paftor Schulz. In Zernik: 
9,30 Gottesdienſt, Paftor Schulz. Montag: 4 Miſſions⸗ 
verein. Bibelſtunden: Dienstag, 7,30, im Altersheim, 
Paſtoe Kiehr. Donnerstag, 7,30, im Gemeindehaus, 
Poſtor Schulz. Donnerstag: 4 Monatsverſammlung des 
Frauenvereins. 


Evangel. Kirchengemeinde, Hindenburg 
Sonntag den 29. Januar 


„Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt, Paſtor Hoffmann; 
11 Kindergottesdienſt; 12 Taufen. Mathesdorf: 8 Got- 
tesdienſt, Paſtor Hoffmann. Dienstag, 7,30 Bibelſtunde 
im Gemeindehaus, Donnerstag, 7,80, Wochenandacht. 

Köncgeu⸗L iſe⸗Ged.⸗Kirche: 7,30 Gottesdienſt in Glei⸗ 
witz⸗So znitza; 9,30 Gottesdienſt in der Kirche; 10,45 
Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 


Vorſigwerk: 9,30 Gottesdienſt; 10,30 Beichte und 
Abendmahlsfeier. Mittwoch: 8 Bibelftunde im Vereins. 
zimmer. 


Kath. Kirchendienſt in Hindenburg 
Sonntag, den 29. Januar 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 poln. Gottesd.; 7,30 


Pfarrm.; 8,45 f. d. Jahrk. Zymer, m. Pred.; 10,30 poln. R 


Gottesdienſt. 

St.⸗Joſephs⸗Kirche: 7 f. d. Jahrk. Georg Smolka; 
9 Hochamt u. Pred., Int. z. hl. Herzen Jeſu f. d. Bes 
wohner d. Hauſes Sosnitzaſtraße 61, 16 Segensandacht. 


Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. d. Mariä⸗Troſt⸗Bru⸗ P 


derſchaft für verft. u leb. Mitglieder z hl. Herzen Jeſu, 

. K. Seg., poln.; 7 Int. 3. göttl. Borf, u. z. immerw. 
Hilfe, Seg., dt.; 8 Knappſchaftslazarett⸗Seelſorge, Int. 
f. d. Parochianen; 8,30 dt. Pred., Int. d. Kavallerie⸗ 
Vereins f. alle verft., gefa. u. leb Mitglieder, Seg., dt., 
10 Kindergottesd., Int f. verit Stefan Mynarek; 10,45 
poln. Pred., Int. Familie Paul Malek f. verft. u. leb. 
Angehörige z. götl. Jeſuskinde, Geg. poln.; 14,30 dt. u. 
15,30 poln. Beſperandacht. 


Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 z. göttl. Vorſehung, Int. Ka⸗ 


ziollt; 8,15 poln Gottesdienſt; 8,45 Taubſtummengottes⸗ 
dienſt; 9,45 dt. Pred., Traumeſſe Wieſchollik⸗Widera, Sg. 

Kamillus⸗ Kirche: 5,45 Int d. poln Müttervereins; 
7 verſt. Elt., Hedwig, Franz u. Eduard Glowka; 8,30 
3. göttl. Vorſ.; 10 in bef. Meing.; 11 z. Sl. Kamillus; 
15 poln. u. 17 dt. Segensand. 

arrkirche St. Franziskus: 5,45 hl. Geg., z. göttl. 

Son auf d. Meing. d poln. Müttervereins; 7,15 erste 
Johann Pafonk, Joſef u. Auguft Gründel, Kindergottes⸗ 
dienſt; 8,15 auf d. Meing d. Kath. Arbeitervereins, dt. 
Hochamt u. Pred.; 10 auf d. Meing. d. poln Frauenroſe, 
poln. Hochamt u. Pred.; 11,30 f. d. Parochianen. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 für verſt Elt Kriczyk; 8,30 
f. verſt. Auguſt u. Thereſe Parucha, Joſef Schramm. 

St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7 Gemeindemeſſe; 9 f. verſt. 
Bernhard Gryg u. Elt.; 16 dt. Segensand.; 16,30 Mäd⸗ 
chenſtandespredigt. * : 


dem Schaulaufen von Frl. H 


gubel um Rotter/zollas 


Fabelhafte Leitungen des Weltmeiſtervaares im Eiskunſtlauf 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Januar. 

Das Auftreten des Weltmeiſterpaares in Eis⸗ 
kunſtlauf Rotter / Szollas in Beuthen brachte 
leider nicht den erwarteten Erfolg. Im Gegenſatz 
zu dem Schaulaufen der Deutſchen Meiſter hatten 
ſich diesmal nur einige hundert Zuſchauer am 
Nachmittag und am Abend eingefunden. Die nicht 
dabei een waren, ſind zu bedauern, denn was 
die Weltmeiſter zeigten, übertraf alles bisher hier 
Geſehene. Die Eishockeyabteilung von 
Beuthen 09, die verantwortlich für dieſe Ver⸗ 
auſtaltung zeichnete, hatte fih auch die größte 
Mühe gegeben, um einen reibungsloſen Ablauf 
zu gewährleiſten. Und man kann wirklich ſagen, 
daß alles aufs beſte organiſiert war. Glänzend 
waren auch die Eisverhältniſſe, dagegen machte 
die ſtarke Kälte Zuſchauern und Läufern viel zu 
ſchaffen. Hoffentlich wird fih die Eishockey⸗Ab⸗ 
teilung von Beuthen 09 durch den finanziellen 
Mißerfolg nicht entmutigen laſſen und uns bald 
wieder eine derartige Veranſtaltung beſcheren. 
Das Programm, das um das Auftreten des Welt⸗ 
meiſterpgares aus Budapeſt aufgebaut war, konnte 
ſich gleichfalls ſehen laſſen. Der Nachmittag brachte 
neben den Eiskünſtlern ein Eishockeymei⸗ 
ſterſchaftsſpiel, das mit dem 155 
Siege von Beuthen 09 endete, ein kleines Pflaſter 
auf die Wunde. 


Das Nachmittagsprogramm wurde eröffnet mit 
ildebrandt vom 
EV. „Grün⸗Gold“ Beuthen, die eine nett zuſam⸗ 
mengeſtellte Kür lief, in der ſie bereits gutes 
Können verriet Weſentlich routinierter zeigte 
ſich jedoch Frl. Kleineidam vom Eislauf⸗ 
verein Gleiwitz, die mit ihren ſchwierigen Dar⸗ 
bietungen an gefiel Nachdem beide Läu⸗ 
ferinnen noch einmal aufgetreten waren, ſtellte 
ſich das ungariſche Weltmeiſterpaar Rotter / 
Szollas, Budapeſt, das ebenſo berühmt iſt wie 
die Einzelweltmeiſter Sonja Henie und Karl 
Schäfer, dem Beuthener Publikum vor. In ſeinem 
Programm fehlte keine Schwierigkeit, exakt, gleich 
einer Maſchine lief das Paar ſeine Meiſterkür und 
war unermüdlich im Schaffen von neuen Figuren, 
hie an Schwierigkeit kaum übertroffen werden 
önnen. 


Beuthen 09 ſiegte 7:0 im Eishockey 


Kaum war der Beifall über die vorbildlich 
ſchönen Leiſtungen des Weltmeiſterpaares ber- 
rauſcht, da machten ſich ſchon die Eishockeymann⸗ 
ſchaften von Beuthen 09. und vom EV. 
Grün „Gold“ Beuthen ſpielfertig, um ihr 
Rückſpiel in der Eishockeymeiſterſchaft auszu⸗ 
tragen. Die 09er fügten hier ihren bisherigen 
diesjährigen Erfolgen einen weiteren hinzu, denn 
ihr Ortsrivale „Grün⸗Gold“ mußte ihnen auch 
diesmal, wie ſchon beim erſten Zuſammentreffen, 


ſogar unerwartet hoch ausfiel. Allerdings machten 
die Unterlegenen dem Sieger den Erfolg noch in⸗ 
ſofern recht leicht, als ſie ohne Auswechſelſpieler 
antraten, ſo daß die geſamte Mannſchaft dauernd 
im Felde bleiben mußte und fih ſchließlich er- 
ſchöpfte, während die Oger nunmehr erft ganz 
aus ſich herausgingen und Tor auf Tor ſchoſſen. 
Lediglich ſeinem äußerſt wagemutigen Torhüter 
hat es der Eislaufverein „Grün⸗Gold“ zu ver- 
danken, daß die Niederlage nicht noch höher und 
zweiſtellig ausfiel. Das erſte Drittel dieſes durch⸗ 
aus intereſſanten Kampfes verlief torlos, da die 
Mannſchaften ſich erſt mit dem ſehr glatten Eis 
vertraut machen mußten und daher ſehr vorſichtig 
ſpielten. Als dann im nächſten Drittel Hill⸗ 
mann in prächtiger Weiſe Gegner um Gegner 
umſpielte und zum Führungstor einſandte, war 
der Bann gebrochen. Noch im ſelben Spielab⸗ 
ſchnitt erhöhte Fries das Ergebnis durch zwei 
weitere Schüſſe auf 3:0. Im Schlußdrittel ſtei⸗ 
gerte ſich das Tempo weiter. Hillmann und 
Pruſchce zyk, von denen letzterer erit jetzt ganz 
groß auflief, ſtellten den Schlußſtand auf 7 : 0 für 
ie Eishockehabteilung von Beuthen 09. Die Oger 
führen damit in der Meiſterſchaft weiter ohne 
Punktverluſt vor dem Hindenburger Eislaufverein 
und haben ihren großen Rivalen nun auch in der 
Torquote mit 16:0 gegen 11:2 der Hindenburger 
bei gleicher Anzahl von Spielen überflügelt. 


Das Abendprogramm eröffnete wieder Frl. 
Hildebrandt vom Eislaufverein Beuthen. Es 
folgten Mendrowſky vom Beuthener Eis⸗ 
ſportklub, Wieczorke und Frl. Hasler vom 
Eislaufverein Gleiwitz. Auf dem glatten Eiſe 
fanden ſich unſere Läufer zwar nicht nach Wunſch 
zurecht, gaben ſich aber die größte Mühe und er⸗ 
hielten auch ſtarken Beifall. Das Oppelner Paar, 
Frl. Kuſajſ Heinrich, zeigte mit viel Schwung 
ſeine reichhaltige und ſchwierige Kür. Nach Frl. 
Kleineidam und Fröhlich (EV. Gleiwitz) 
folgte zum erſten Male das Weltmeiſterpaar, Frl. 
Rotter / Szollas. Geradezu hingeriſſen bes 
wunderten die Zuſchauer, die mit ungeleurem 
Tempo, höchſter Eleganz gelauſene und mit 
Schwierigkeiten aller Art geſpickte Kür. Das war 
wirklich ſehenswert. Sehr gut machte auch der 
Kattowitzer Breslauer feine Sache; ſelbſt der 
fünfzigjährige oberſchleſiſche Altmeiſter Stricker 
vom EV. Gleiwitz wollte nicht nachſtehen und gab 
ſeine Künſte zum beſten. Und dann kam noch 
einmal das Weltmeiſterpaar. Wieder gab es ju⸗ 
belnden Beifall, ſo daß ſich die Künſtler ſchließlich 
dazu bequemten, noch mit einigen Zugaben auf⸗ 
zuwarten. Das ſympathiſche vorbildlich beſchei⸗ 
dene Paar hatte ſich die Herzen der Beuthener 


Eisſportanhänger im Sturm erobert und wird. 


ſicher beim nächſten Male ein volles Haus vor⸗ 


einen überlegenen Sieg überlaſſen, der mit 7: 0ʃ finden. 


Internationales 
Berliner Reitturnier 


„Berlin im Zeichen des edlen Pferdes! Das 
iſt die Loſung für zehn Tage, an denen in der 
Halle am Kaiſerdamm Roß und Reiter das Re- 
giment geen Am kommenden Freitag, 27. Ja⸗ 
nuar, wird das diesjährige große Turnier des 
Reichsverbandes für Zuch ] 
1 deutſchen Warmbluts eröffnet. 

ach den bisherigen Eindrücken und Eröffnungen 
wird dieſe Veranſtaltung alle ihre Vorgänger 
überflügeln. Man denke nur: 2527 Nennungen 
wurden abgegeben: offizielle Gäſte aus Irland. 
Holland. Norwegen und der Tſchechoſlowakei wer⸗ 
den pi Stelle fein, Daß die deutſche rei- 
terliche Elite nicht fehlt, ift ſelbſtverſtändlich. 
Als Höhepunkt des Ganzen hat, neben der Ent⸗ 
ſcheidung des mit 20 000 Mark an Geſamtpreiſen 
ausgeſtatteten Großen Preiſes der Republik. der 
Mannſchafts⸗Wettbewerb um den Preis von 
Deutſchland zu gelten, der durch das Zuſammen⸗ 
treffen der Mannſchaften von Deutſchland 
und Irland eine ſenſationelle Note erhält. Hol- 
land, Norwegen und die Tſchechoflowakei werden 
ſelbſt bei viel Glück keine entſcheidende Rolle 
ſpielen können. Der vierte Große Preis der 
epublik, eine dreiteilige Konkurrenz, wird be⸗ 
reits am dritten Turniertage entſchieden. Aus 
einem Jagdſpringen für die beſte Klaſſe, einer 
Dreſſurprüfung der Klaſſe S und einer Jagd⸗ 
pferde⸗Eignungsprüfung ſetzt fih der Große 
reis zuſammen. Von den ganz großen ſport⸗ 
lichen Ereigniſſen fei noch der als Doppel⸗Jagd⸗ 
ſpringen ausgeſchriebene Prinz⸗Friedrich⸗Sigis⸗ 
mund⸗Erinnerungs preis. deffen erſte Hälfte am 
Dienstag, die zweite Hälfte am Mittwoch ent⸗ 
ſchieden wird, erwähnt. 


Berliner Fußballſpiele abgeſagt 


Der Verband Branden burgiſcher 
Ballſpielvereine hat teine ſämtlichen 
Fußballſpiele am kommenden Sonntag, wegen des 
Froſtes abgeſagt. Es bleibt jedoch. den 
Schiedsrichtern überlaſſen, ob die ſieben ane 
geſetzten Treffen der Bezirksliga durchgeführt 
werden follen. 


Blitzſteg von Paolino 


In Barcelona erſchien der Baske Ban 
ino nach längerer Vawe wieder einmal im 
Ring. Er hatte mit dem Italiener Bergomas 
leine Mühe, denn ſchon nach dem erſten Treffer 
ließ fih Bergomas aus zählen. Innerhalb 
von 45 Sekunden war der „Kampf“ zu Ende. 


tund Prü⸗ 


Mitteldeutſchlands Proteſt abgelehnt 


Der zuständige Ausſchuß des Reichsver⸗ 
bandes für Amateurboxen beſchäftigte 
ſich in ſeiner Sitzung mit den Proteſten des ihm 
Cigeſchloſſenen Verbandes von Mittel- 
deutſchland gegen die Anſetzung der Deut⸗ 
ſchen Meiſterſchaften für den 31. März, den 
1. und 8. April. Proteſtiert hatten außer Mittel⸗ 
deutſchland nur noch drei andere von den elf 
Landesverbänden, ſodaß es bei dem urſprünglich 
ſeſtgeſetzten Termin bleiben wird. In bezug auf 
die Entſcheidung des Reichsverbandes hinſichtlich 
des Pokalkampfes Mitteldeutſchland — Branden⸗ 
burg wurde ebenfalls keine Aenderung ne 
troffen. Die beiden ausgeloſten Kämpfe müſſen 
an einem von Mitteldeutſchland zu beſtimmenden 
Ort und Termin ausgetragen werden, andern⸗ 
falls Brandenburg der Sieg mit 12:8 Punkten 
zugeſprochen wird und die Berliner an den 
Pokalkämpfen weiter teilnahmeberechtigt bleiben. 


Beſſelmann ſiegt in Paris 


Im gut beſuchten Pariſer Wagram⸗Saal 
traten zwei weſtdeutſche Berufsboxer im Pro- 
gramm auf. Den größten Erfolg hatte der 
Kölner Weltergewichtler J. Beſſelmann zu 
verzeichnen. der den Italiener Tempeſti nach 
mehrfachen Niederſchlägen in der vierten Runde 
entſcheidend beſiegte. Der Italiener war für 
den urſprünglich vorgeſehenen Franzoſen Thu⸗ 
baut eingeſprungen. Der Düſſeldorfex Leidt- 
gewichtler Strucks zeigte gegen den Franzoſen 
Degieux ebenfalls eine gute Leiſtung und erntete 
ein Unentſchieden. Im Hauptkampf war der 
ichwediſche Halbſchwergewichtler John An⸗ 
derſſon abermals dem Indianer Gim Tarante 
überlegen und feierte nach zeyn Runden einen 
haushohen Punktſieg. 


Um den Mitropa⸗Boxpokal 


Die Reihe der Boxländerkämpfe um den 
mitteleuropäiſchen Pokal wird am 23. Februar 
in Prag mit der zweiten Begegnung fortgeſetzt. 
Es ſtehen fih die Nationalmannſchaften vön 
Oeſterreich und der Tihedollowafei 
gegenüber. Die bayeriſche Mannſchaft, die das 
erſte Treffen gegen Oeſterreich in Würzbur 
überlegen gewann, kommt erſt wieder im Mai 
gegen Ungarn an die Reihe. i 
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Aympiſche Spiele 1932 

Das Organiſationskomitee gegründet 

Im feierlichen Rahmen des Stadtwerordneten⸗ 
Sitzungsſaales im Berliner Rathaus fand 
am Dienstag die Gründungsſitzung des „Organi⸗ 
ſations⸗Komitee für die XI. Olympiſchen Spiele 
1936 in Berlin“ ſtatt Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſprache durch Berlins Oberbürgermeiſter Dr. 
Sahm gab Exzellenz Lewald einen kurzen 
Ueberblick über die geplante Durchführung des 
olympiſchen Programms. Anſchließend wählte 
daun das Organiſationskomitee den Deutſchen 
Reichsausſchuß für Leibesübungen, die Stadt 
Berliy den Deutſchen Städtetag, die Preußiſche 
Akademie der Künſte, den Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
tag, die Induſtrie⸗ und Handelskammer Berlin, 
den Verein Berliner Kaufleute und Induſtxieller, 
den Zentralverband des Bank- und Bankierge⸗ 
werbes, den Reichsverband der Deutſchen Preſſe, 
den Deutſchen Sportpreſſeverband und den Verein 
Deutſcher Zeitungsverleger zu ſeinen ordent⸗ 
lichen Mitgliedern. Dem ſatzungsgemäß feft- 
gelegten Vorſtand gehören an: 1. Vorſitzender 
Exzellenz Lewald, 2. Vorſitzender Dr Sahm, 
Schatzmeiſter Geheimer Rat Friſch: ferner 
Staatsminiſter a. D. Dominicus, Felix 
Linnemann, Dr. Karl Diem, der Olympia⸗ 
kommiſſar der Stadt Berlin, Dr. Liebrecht, 
Rudolf Ullſtein, Generaldirektor Klitzſch 
und Hans Reemtsma. Die noch vorgeſehene 
Zuſammenſtellung der einzelnen Ausſchüſſe wie 
Sportausſchuß Verkehrs⸗ und Reiſeausſchuß, 
Gewerbe⸗ und Preſſeausſchuß, Bauausſchuß uſw. 
erfolgt durch den Vorſtand des Organiſations⸗ 
komitees an einem ſpäteren noch zu beſtimmenden 
Zeitpunkt. ; 

Der ſehr gut beſuchten Gründungsverſammlung 
konnte Miniſterialdirektor Pellengahr im 
Auftrage des Reichsinnenminiſters Dr Bracht 
mitteilen, daß die Reichsregierung den XI. Olym⸗ 
piſchen Spielen die größte Unterſtützung und För- 
derung angedeihen laſſen wird. Intereſſante Ein⸗ 
zelheiten gab nach Schluß der Tagung noch Exzel⸗ 
lenz Lewald den Vertretern der Preſſe bekannt. 
Beſonders hervorzuheben ift, daß der Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenbu ra gebeten werden ſoll, 
die Schirmherrſchaft über die Olympiſchen 
Spiele zu übernehmen. Weiterhin hat ſich Ger⸗ 
hart Hauptmann bereit erklärt. eine Olympia 
Hymne zu ſchreiben. Wegen der Olympiſchen 
Winterſpiele 1936 ſoll nach einer Erklärung 
von Exzellenz Lewald die Entſcheidung über den 
Austragungsort erſt endgültig auf einer im Juni 
d. J. in Wien ſtattfindenden Tagung des Inter⸗ 
nationalen Olympiſchen Komitees fallen. ö 


von Cramm ſchlägt W. Menzel 

Das Meiſterſchaftsturnier in der Bremer 
Tennishalle erfreute ſich auch am Donnerstag 
eines ausgezeichneten Beſuches. Recht geſpannt 
war man auf die Begegnung zwiſchen von 
Cramm. mit dem Mateyka⸗Bezwinger Werner 
Menzel. Nach ſehr ſchönem Kampfe ſiegte von 
Cra mm 6:8, 6:3, 6:3 und hat damit als erſter 
die Vorſchlußrunde erreicht. Der franzöſiſche 
Titelverteidiger Landry ſchlug den Hildes— 
heimer Pranke 6:3, 6:2 und trifft nunmehr auf 
Dr Deſſart, der ohne Spiel eine Runde 
weiter rückte. Der Däne Ulrich beſiegte den 
Weſtdeutſchen Dr Hauß leicht 6:2, 6:4 und qua- 
lifizierte ſich damit als Gegner des Spaniers 
Maier. In der unteren Hälfte rückte der 
Däne Axel Peterſen 6:1, 6:4 über den Bre- 
mer Poensgen nach vorn. } 

Bei den Damen ftehen 14 Teilnehmerinnen 
an der Vorſchlußrunde feft. Das Feld wird ans 
geführt von der Schweizerin Payot, die über 
Frl. Hammer, Wiesbaden 6:4, 6:0 leichter als 
erwartet erfolgreich war. Vorher hatte Frl. 
Hammer noch die Bremerin Frl. Herbſt 6:3, 6:0 
bezwungen. Dagegen find die beiden Franzö⸗ 
ſinnen ausgeſchieden. Frau Stuck bezwang Frau 
Goldſchmidt 6:3. 2:6, 6:4 und Frau Schnei⸗ 
der⸗Peitz ließ die Parierin Adamoff 8:6, 
8:6 ſcheitern. Unten iſt Frl. Horn faſt kampf⸗ 
los aufgerückt. ; 


Belebung der deutſch⸗polniſchen 
Gportbeziehungen En 


In letzter Zeit werden die Beſtrebungen fort- 
geſetzt, die deutſch⸗polniſchen Sport- 
beziehungen immer mehr zu befeſtigen. Die 
Direktion der Wilmersdorfer Halle hat die Be 
dingungen des Polniſchen Tennisver⸗ 
bandes bezüglich eines Starts bpolniſcher 
Spitzenſpieler in Berlin anerkannt. Dann iſt 
eine polniſche Reitermannſchaft zu 
den internationalen Reiterkonkurrenzen in Dort: 
mund eingeladen worden. Eine oſtoberſchle⸗ 
ſiſche Boyrepräſentative wird in Weſt⸗ 
deutſchland ſtarten, Breslau beabſichtigt, im 
Monat März den Revanchekampf gegen eine War⸗ 
ſchauer Mannſchaft durchzuführen. 


Berlin, 26. Januar. Im Haushaltsausſchuß 
des Reichstages wurde am Donnerstag in An 
weſenheit des i teis 
185 von Braun, die Ausſprache über Wirte 
15 2 und Agrarfragen fortgeſetzt. 

ub ag en raih (DER) erklärte, der Ausſchuß 

bisher über den wirtſchaftspolitiſchen 
11 der Reichsregierung keine klare Aus ⸗ 
kunft erhalten. Die Deutſche Volkspartei halte 

Maßnahmen zugunſten der Landwirtſchaft 
notwendig, fie wolle aber verhindern, daß dieſe 
Hilke fih zum Schaden der deutſchen Ausfuhr⸗ 
wirtſchaft und damit der breiten Maſſen 
des Volkes auswirke. Insbeſondere fei es mög» 
lich, daß der Ausſchuß auf die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Butterbeimiſchungszwang 
nuch Einfluß nehme. J 

Abg. Dr Wiſſell (Soz.): Die Preisperhilligung | M 
für Agrarprodukte in der ganzen Welt, die 
eigentlich eine ſteigende Kaufkraft hätte 
9 85 Folge haben müſſen, habe in Deutſchland in⸗ 
plne der Zollmaßnabmen. Oſthilfe, Beimiſchungs⸗ 
ae uſw. einen lediglich negativen Nieder- 
1 5 gi funden. Es fei auf die Dauer nicht mög- 

e deutſche Landwirtſchaft gänzlich vom 
5 € Itmarft abzuhängen. 


Reichsernührungsminiſter Freiherr 
von Braun: 


„Nach dem Kriege hätten wir im Verhältnis 

au den e ertan eine Ueberpro⸗ 

n in der ganzen Welt gehabt, und zwar 

induſtriellem wie auf 

nd vor dem Kriege ein ausgeſprochener 

Wi zwiſchen Angebot und Nachfrage 
eſtan 


Dadurch iſt eine ungeheure Erſchwerung 
für unſere einheimiſche In duſtrie 
entſtanden, die durch die nachlaſſende Kaufkraft im 
Innern noch verſtärkt wurde. Seit dem 1. De- 
zember 1931 ſind in 9 Ländern neue Einfuhrver⸗ 
bote erlaſſen, in 7 Ländern neue Einfuhrmonopole 
errichtet worden, in 21 Staaten wurde die Kon ⸗ 
tingeutierung der Einfuhr neu eingeführt 
oder erweitert. 10 Länder führen neue Bere: 
wendungszwänge für inländiſche Erzeug⸗ 
niſſe ein, in 53 Ländern waren neue Zölle 
oder Bollerhöhungen zu verzeichnen. In 16 Sän⸗ 
dern endlich iſt eine Entwertung der Va⸗ 
Tuta einpetreten, die ebenfalls unſere Ausfuhr 
aufs ſchwerſte traf; auch das Ergebnis von Dt» 
tawa wirkt nicht nur direkt auf die betroffenen 
Länder, ſondern auch indirekt auf Deutſch⸗ 
land, indem die Länder, denen = Einfuhr nach 
England erſchwert wird, ihre Waren auf den 
deultſchen Marita u werfen ſuchen, und zwar 
zum Teil zu Nreiſen, die 


u einer ; 
Absperrung der Länder gegeneinander 


geführt, wie ſie ſchrecklicher a en 
konnte. Wenn gefragt worden iſt, ab die Maß⸗ 
nahmen, die wir zum Schutze der Landwirtſchaft 
getroffen haben und treffen werden, als Dauer⸗ 
maßnahmen angeſehen werden, ſo möchte ich 

eſtſtellen: Ich ſehne den Tag herbei. wo ein 

Saleich zwiſchen Angebot und Nachfrage und 
damit wieder geſunde 
niſſe in fer Weltwirtſchaft erreicht fein werden 
und dieſe Maßnahmen abgebaut werden kön⸗ 
nen. 

Eine andere Frage iſt, ob wir heute bereits 
in ieem Stabium des Ausgleichs leben, und dieſe 
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für 


[Fetteinfuhr notwendig haben. Wir 
aber auch der Ueberzeugung, daß eine 


agrariſchem Gebiet, J 


Beimiſch 


ſorten iſt kein A 


meit unter den eigenen 
Geſtehungspreiſen liegen. Alle dieſe Dinge haben; 
i moune 
der m; 


Preisperhält⸗ h 


Jelang de des Miniſters, daß 


[Telegraphiſche Meldung) 


Frage bedauere ich verneinen zu ah: Wir 
ind uns darüber klar, daß die mangelnde Kaufe 
kraft in der ſtädtiſchen Denölterung ſelbſtperſtänd⸗ 
lich zu einer Minderabnahme landwirtſ 1 
Produkte geführt hat. Tatſächlich hat a . 
der für den Binnenmarkt ken. außer» 
ordentlich abgenommen, und zwar e um 
diejenige Zahl, um die fih die Arbeits loſen 
vermehrt haben. 

In der gleichen Zeit gingen die Verkaufs. 
erlöſe für die wichtigſten landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe von 10,29 auf 726 Milliarden 
zurück. Während der Index für Induſtrie⸗ 
produkte 114 beträgt, ift er für Vieh bei 
ſpielsweiſe auf 58 geſunken. Auf die Daner iſt 
dieſe Preisſpanne eine volle Unmöglichkeit. 
ai glaube, daß wir einen ſehr langen Weg gehen 

ſſen, um hier den Ausgleich zu finden. und die 

en ale die ich für Nichtig halte, ſoll 
dieſem Ausgleich dienen. er 

Unſer Geſamtfettbedarf wird zu 40 
Prozent aus inländiſcher Erzeugung, zu 60 
Prozent durch Einfuhr gedeckt. Bei de a te 
garine werden die Ka Af zu 95 1 
aus dem Ausland eingeführt. Auf dem Weltmarkt 
find Oele um 44 Prozent im Preiſe zurück ⸗ 
gegangen. Wir werden nach wie bor eine 
in 


Steigerung der Eigenproduktion möglich 


iſt, und daß durch eine gewiſſe Beimiſchung die 
Einfuhr eingeſchränkt werden kann. Während im 
ahre 1928 die Margarine⸗Rohſtoffe zu 16 Pro⸗ 
En aus Walfiſchkran beitanden, beträgt der 
Anteil des Walſiſchtrans heute annähernd 40 Pro⸗ 


zent. Früher wurde Margarine faſt ausſchließlich 


aus Rindertalg hergeſtellt. 
Gegen eine eg ee 


habe ich mich ſtets 55 si E an und anderen 
Gründen gewehrt. Margarine darf 
auf keinen Fall dare werden. Anders liege 
die Sae ei den teureren Qualitäten. 56 
die Reichsregierung von der Berechtigung zur 
ung oder zur Kontingentierung der Pro- 
duktion Gebrauch machen wird, Haug davon 
ab, in welcher Form man ſich mit der Margarine⸗ 
Industrie einigt. Angeſichts der Gewinne, 
die die Tran arine-Inbduitrie, die zu 70 Prozent 
in ausländiſchen Händen ift, in den leßten 
Jahren gehabt 15 habe ich keine Bedenken, einen 
ewiſſen Beimiſchungszwang zu verordnen. Ein 
e zu 15 beſſeren Margarine⸗ 
IIheilmittel für alle land⸗ 
wirtſchaftlichen Schäden. Hierfür müſſe eine 
Be Reihe von kleineren und größeren Mitteln 
bitematifch angewandt werden. Ju dieſen 
itteln rechne ich allerdings die ber n 
Nach den ach en anderer Län⸗ 
die Löſung in teğ ni ler, Hinſicht als 
durchaus gelungen betrachtet we ; 
Abg. Dr Huga (DBR) ſtimmte dem Minifter. 
zu in den Grundlinien der Politik, die 


Landwirtſchaft in dieſer ſcharfen Kriſenzeit zu 


ſchützen. Alle Maßnahmen müſſen aber ihre Be⸗ 
ſchränkung finden in der Tatſache, daß ſie auch 
wirklich der Landwirtſchaft nützen. Den Kriſen⸗ 
zuſtand, der fih in der Induſtrie durch die 
Rieienarbeitslofigteit äußert, kann nur die He⸗ 
ung der Geſamtwirtſchaft beſeitigen. 
Ein un taugliches Mittel, der Landwirtſchaft 
zu helfen, iſt der Butterbeimiſchungszwang. 

Abg. Dr Hilferding (Soz.) unterſtrich die Feſt ⸗ 
keine Regierung 
a der Lage fei, heute der Landwirtſchaft im 
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Haushaltsausſchuß fritifiert Butterbeimifchung 


ganz in kurzer Beift zu. helfen. Der Bei- 
mil 155 gszwang werde diejenigen, die bisher die 
Margarine abgelehnt hätten, zum Verbrauch von 
Margarine führen. 

1 arah (Ztr.) fragt, wo wir heute ſtänden, 
wenn ie und e mee überhaupt 
nicht ein 19 ührt worden wären. Ueber ben 
Butterbeimiſchungszwang ſollte der Ausſchuß noch 
keine Entſcheidung treffen. 

Von den Kommuniſten Kai Sozialdemokraten 
waren Anträge pie anden ie die Reichsxegie⸗ 
rung erſuch A die Verordnung über den But⸗ 


ere anaa amg fofort aufzu⸗ 
heben. Die Abftim mungen wurden ber- 
tagt. 


Höhere Arznei Preiſe? 


(Celegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 26 Januar. Der Reichsrat beriet am 
Donnerstag die A r. neitaxe 1933. Dieſe 
bringt angeſichts der Notlage zahlreicher Apothe⸗ 
len 999 0 6 1932 sine Heraufſetzung des 
Apothekerzuſchlages bei Arznei ⸗ 
ſpezialitäten 9 9 reiſe bis zu einer Reichs⸗ 
mark von 64 auf 70 P t0) ent unb eine erabe 


ſetzung der K ne fa ge für Spezialitäten 
im fe e über 2 ark von 60 auf 50 Prozent. 
Weiter ſieht die Arzneitaxe 1933 eine 

Bigung des Rabattes für Krankenkaſſe 
njw. bei kleinen otheken vor. Die Zeit, in 
eine Na 519575 r erhoben werden darf, 

nur von 22 bis 7 Uhr dauern. 


Reichs nnenminiſter Dr Bracht ſprach für 
dieſe 7 „da wir andernfalls, pomen Big 
in den län Ken 5 des Oſtens, sany 
gierungsbez aben würden, in benen bis auf 
wenige Annat her die Verſorgung mit 
wir nei nicht mehr gewährleiſtet ſein 
w Be 

Der Reichsrat ee ſich hart mit der 


Sung kante ien die e . Bei der Be 
ratung en die e vor allem, daß 
ſich das Reich noch immer mit 0 befaſſe, 


die ihm nicht zukämen. 


Freies Geleit für Gebrüder Rotter 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 26. Januar. In der Strafſache gegen 
die Theaterdirektoren Alfred und Fritz Schaie, 
genannt Rotter, hat der Vernehmungsrichter 
auf Antrag des Verteidigers den Beſchuldigten 
ſicheres Geleit unter folgenden Bedingungen 
gewährt: 

„Die Brüder Rotter haben ſich ſofort bei dem 
für ihren an lee zuſtändigen deutſchen 

Konſul zu melden und eine Kaution von 15 000 
Mark in bar zu 1 ſomie nach ihrer Rück⸗ 
kehr auf das Leſſing⸗Theater eine San bon 
35 000 Mark einzutragen.“ 


Schwere Bluttat eines Studenten - 


(Telegraphiſche Mersio) =- 


Tübingen, 28. Januar. Der 25 Jahre alte 
Student der Theologie Heinz Rudolph aus 
Neuruppin hat in a Nacht die 70 Jahre 
alte Witwe Emma Walz durch Schläge mit 
dem e am Kopf fo ſchwer verletzt, daß 
die Frau kurz nach ihrer Einlieferung in die 
Ch: rürgiche Klinik ſtarb. Der Täter wurde ber- 
haftet. Er macht den Eindruch eines Geiſtes⸗ 
geſtörten. 1931 war er in der Landesirrenanſtalt 
Neuruppin untergebracht. Was ihn zu der Tat 
veranlaßt hat, iſt noch nicht aufgeklärt. 


Berliner Börse 26. Januar 1933 


en[daßg bisher noch keine Beträge 
teilt worden sind, weil die Fragebogen, mit 
ſoll genen die in Betracht kommenden Stellen ihren 


50%, IG. Farben 1055, Lahmeyer 119, Rürgers- 


Handelsnachrichten 


Die Verhandlungen zwischen 
Arbeitsbeschaifungs-Rommissar 
und Reichsbahn 


(k) Von zuständiger Stelle wird uns mii- 
geteilt, daß in den Verhandlungen zwischen dem 
Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung und der 
Reichsbahn über die Beteiligung der letzteren 
bei der Aufteilung des 500-Mill.-RM.-Arbeite- 
beschaffungeprogramms bisher noch 
kein abschließendes Ergebnis über die Höhe und 
über die Art der von der Reichsbahn zu ortet- 
lenden Aufträge erzielt worden ist. Die Beteil- 
gung der Reichsbahn an dem Programm ist des- 
halb vorgesehen, weil nach den Ausführungs- 
bestimmungen zur Anbeitsbeschaffungsverord- 
nung vom 6. Januar d. J. der Begriff „öffent 
liche Hand“ im weitesten Sinne ausgelegt 
werden soll insoweit, als neben Reich, Ländern, 
Gemeinden und Gemeindeverbänden auch sonstige 
Körperschaften des öffentlichen Rechts und ge- 
mischt-wirtschaftliche Unternehmungen Auftrag- 
geber sein sollen, wobei die Reichsbahn als Un- 
ternehmen angesehen wird, dessen Aktienkapitat 
sich im Besitz des Re:ches befindet. Hin- 
sichtlich der Anfteilung der 500 Mill RM. durch 


r mä den Arbeitsbeschaffungs- Kommissar erfahren wir, 


zuge. 


Geldbedarf für die Arbeftsbescbaffungszwecks an- 
melden müssen; noch nicht sämtlich beantwortet 
„worden sind; es ist terner zu berücksichtigen, 
daß der Reichskommissar genötigt sein wird, bei 
den einzelnen Anmeldungen Abstriche vor 
zunehmen, um den Gesamtumfang der Anmellun. 
gen mit den zur Verfügung stehenden Metten in 
Uebereinstimmung zu bringen. 


Frankfurter Spätbörse 


Schwächer 


"Frankfurt a. M., 28. Januar. Aku 88.5, AEG. 
werke 32,75, Schuckert 88, Siemens und Halske 
128.5, Reichsbahn-Vorzug 92.75, Hapag 1855 
Lioyd 18%, Ablösungsanleihe Neubesitz 8,75, Alt- 
besitz 68%, Reichsbank 158,75, Buderus 47, 
Klöckner 45,75, Stahlverein 33,7. 


Berlin, 26. Januar. Kupfer 8 B., 37 G., Blei 
14,75 B., 13,75 G., Zink 195 B., 19 G. 


FE 
Früherer Stadtſyndikus zu Zuchthaus 
verurteilt 


(Tetegraphiſche Meldung) 5 
Ingolſtadk, 28. Jannar. Das S 
verurteilte den früheren Syndilns der Stadt 
Ingolſtadt, Dr. Hierl, wegen ſchwerer Urkun⸗ 
denfälſchung zu einem Jahr drei Monaten Zucht⸗ 
haus. Dr. Hierl hatte Pfingſten 1928 mit einem 
Auto der Verkehrsgeſellſchaft Ingolſtadt eine 
Vergnügungsfahrt unternommen und dabei in 
Regensburg einen kleinen Unfall erlitten. Nach 
der Heimkehr hatte er die Zulaſſungsnummer des 
Wagens ändern laſſen. 
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Polens wirtschaftlicher Existenzkumpf: 


Rrisenbilanz 1932 — Niedergang auf der 


ganzen Linie — Zwei Lichtpunkte: 


Währungsstabliität und Aktivität der Handelsbilanz 
\ Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


Das. Jahr 1932, das vierte Krisenjahr, 


Stellt eine der bewegtesten Wirtschaftsperioden 
. sondern auch seine 
unmittelbaren. und entfernten Nachbarn in der 
A Das ökonomische 
Gesamtbild Polens zeigt gegenüber dem Jahre 
an- 


dar, die nicht nur Polen, 


Nachkriegszeit erlebt haben. 


195] einen weiteren. rapiden Abs ti eg: 


fauernder Rückgang der Inlandskonjunktur, 


stark fallende Beschäftigung in Industrie, Handel 


und Gewerbe und im Einklang damit hohe 
Arbeitslosen ziffer; anhaltend schwere 


Geld. und Kreditmarktlage, Stagnation der hei- 


mischen Kapitalbildung, einschneidende Kredit- 
vestriktionen, sinkende Kaufkraft der Bevölke- 
rung auf einen Tiefstand, der den Absatz der 


lebens wichtigsten Artikel geradezu katastrophal 
beeinträchtigt; trotz Uebergang zum Bargeschäft 


noch immer hohe Insolvenz- 
ziffern, kast gänzlicher 
Stitions- und Gründungstätigkeft, Defizit im 
Staatshaushalt — so stellen sich die charak- 
teristischsten Merkmale bei einem program. 
matischen Ueberblick über das Wirtschaftsjahr 
1932 dar. Ds a : 

Die Verschärfung der Gesamtläge ist — neben 
der-Weltwirtschaftskrise — zum großen Teil auch 
eine Folge der anhaltenden Schwierigket- 
ten der Landwirtschaft, deren kritische 
Lage sich durch eine Reihe von Einflüssen im 
letzten. Jahr wesentlich zugespitzt hat. 
Agrarwirtschaft, Brofgeberin für 70 Pro- 
zent der Bevölkerung Polens, stand während des 
ganzen Jahres im Kreuzfeuer sinkender Ge- 
treide- und Viehpreise und steigender Verschul- 
dung. Ihre ; 


und Wechselprotest- 


außerordentlich hohe kurz- und langfristige 
Schuldenlast von rund 3,3 Milliarden Zloty, 


der. sinkende Bodenpreis, der heute 
durchschnittlich 50 Prozent unter dem Niveau 
von 1929 liegt, und der Preisdruck für landwirt- 
schaftliche Produkte auf dem Weltmarkt, wobei 
die Getreidenotierungen in Polen einen besonde- 
ren Tiefstand aufweisen, haben ihre Rentabili- 
tät nahezu vernichtet. Alle von der Regierung 
angewandten Hilfs. und Schutzmittel, 
der Landwirtschaft über ihre chronische Notlage 
hinwegzuhelfen, wie Getreideexportprämien, 
Schutzzölle, Einfuhrverbote, Erntekredite, Zoll- 
rückerstattungen, Finanzierung der staatlichen 
Getreideintervention. Sondergesetze für Zah- 
fungsaufschub und Ezekutionsverhütung, Ent- 
schuldungsaktionen dureh Zinsenkonvertierung 
hoebprozentiger Darlehen und dergleichen haben 
letzten Endes doch nur die Bedeutung einer 
Nosstandshilfe, die die Gesamtfrage nicht zu 
lösen vermag. ENS 

Produktion und Absatz der Industrie 
haben im letzten Jahre einen neuen Stoß nach 
unten erhalten. Der industrielle Produk- 
tionsindex ist von 63.0 im November 1931 
auf 56:6 im November 1932 gesunken und liegt 
damit etwa 15 Prozent unter dem schon an sich 
tief abgesunkenen Vorjahrsniveau; allerdings ist 
die Erzeugung bereits im zweiten Halbjahr in 
erheblich verlangsamtem Tempo zurückgegangen 
und hat seit September sogar leicht zugenommen. 
so. daß der Tiefpunkt vielleicht schon erreicht 
sein dürfte. In den Schlüsselindustrien, bei 
Kohle und Eisen. zeigen die Produktions- 
mengen einen andauernden Abstieg. An Kohle 
wurden im Jahre 1932 28.8 gegen 4.5 Mill t 
im Vorjahre gefördert. Der Export betrug wert- 
mäßie 209 Mill. Zloty gegen 340 Mill. Zloty im 
Vorjahr. Weitaus ungünstiger liegen die Pro- 


Stillstand der Inve- 


Die 


duktions- und Absatzverhältnisse in der Essen- 
industrie, die. durch die Stagnation in allen 
Wirtschaftszweigen und durch den Fehl 
schlag der Bausaison am meisten in 
Mitleidenschaft gezogen wurde und infolge der 
Absatzkrise im In- und Ausland von Woche zu 
Woche mehr Feierschichten einlesen, die 
Arbeitszeit immerfort verkürzen und Betriebe 
gänzlich stillegen muß. Die Roheisen- 
produktion verringerte sich von 331 000: t 
in den ersten elf Monaten 1931 auf 179000 t im 
gleichen Abschnitt 1932, in der gleichen Zeit 
ging die Rohstahler zeugung von 
1003 000 auf 513 000 t zurück und ist damit auf 
einem bisher noch nie verzeichneten Tiefstand 
angelangt. In der Textilindustrie geht 
das Massensterben und die Ueberfremdung alt- 
eingesessener Betriebe unverändert weiter, wie 
das jüngste Beispiel der Scheibler-&- 
Grohmann- Werke in Lodz. des größten 
polnischen Textilunternehmens, zeigt, das nach 
verzweifeltem Widerstand sich schließlich doch 
unter die Kontrolle der In- und Aus- 
landısgläubiger stellen mußte. Die unhalt- 
bare Lage beleuchtet grell ein Gesamtexport von 
51,2 Mill. Zloty im Jahre 1932 gegenüber 118.3 
Mill. in 1931. Auch die übrigen Industrian 
haben schlecht abgeschnitten. Wenig gut ge- 
staltete sich die Geschäftslage der Naphtha 
industrie, und umerfreulich sieht es auch bei 
der Papier-, Zucker- Leder- und 
Schuhindustrie aus. die Produktions. und 
Absatzziffern erreicht haben, die weit unter den 
Vorjahrsniveau liegen. 


Geradezu trostlos sieht es am 
Holzmarkt aus, 


wo das Fehlen des deutschen Absatz- 
marktes und die Kontingentierungspolitik in 
den Weststaaten immer drückender empfunden 
werden: im Jahre 1932 erreichte die. Ausfuhr 
naz noch 82,7 gegen 149,6 Mill, Zloty im Vor- 
jahr. 

Die Schmälerung des allgemeinen Produk- 
tionsumfanges kommt. besonders deutlich im 
Rückgang des Außenhandels zum 
Ausdruck, wobei im Gegensatz zum Vorjahr ein 
ungleich stärkerer Rückgang der Aus- 
fuhr festzustellen ist. Die Wareneinfuhr ist 
von 1468 "Mill. 1931 auf 86,2 Mill. 1932 gesun- 
ken, die Ausfuhr zeigt mit 1084 Mill. ein Manko 
von rund 795 Mill. Das Jahr 1932 schließt sô 
mit einem Aktivsaldo von 222 Mill. ab, 
der sich um 188 Mill. niedriger stellt als im 


gleichen Zeitraum des Vorjahres. Obwohl die- 


sel Ergebnis deutlich den Stempel der Schrump- 
pfung des gesamten Außenhandels trägt. muß 
es angesichts der Verrammelung der Export- 


märkte, der fortdauernden Einfuhrkontingentie-|' 


rungen umd Zollerhöhungen in zahlreichen euro- 
päischen und überseeischen Ländern noch als 
relativ günstig angesprochen werden und 
bildet neben der Stabilität des Zloty einen «ler 


Lichtpunkte in. dem sonst trüben Wirtschafts- (Märk.) 


bild. 

Ein Rückblick auf das verflossene Jahr zeigt 
also, daß Polen, dem seit seiner Gründung kein 
richtiger Aufstieg beschieden war, das vielmehr 
die ganzen Jahre hindurch mit wirtschaftlichen 
und finanziellen Sehwierigkeiten zu rin- 
gen hatte, seinen ökonomischen Existenzkampf 
bei Einschrumpfung der industriel- 
len Produktion, bei wachsender Arbeits- 
losigkeit, sinkender Kaufkraft der Be- 
völkerung und fortschreitender Kapftalaufzeh- 
rung fortführen mußte. Trotzdem sind doch 


Berliner Börse 
i Fast umsatzlos 

Berlin, 26. Januar. An der ‘heutigen Börse 
herrschte eine außerordentlich starke Zurück- 
haltung, nicht nur von seiten des Publikums, 
sondern auch der Spekulation. Trotzdem konnte 
die Grundstimmung nicht als unfreundlich be- 
zeichnet werden. Die, vorliegenden Nachrich- 
ten waren eher günstiger Natur. So konnten 
sich an der gestrigen New-Yorker Börse 
allgemein Kursbefestigungen bis zu 2 Dollar 
durchsetzen, in der gestrigen. Verwaltungsrats- 
Sitzung der Reichsbahn wurden die Aus- 
sichten für die Zukunft ziemlich zuversichtlish 
beurteilt, auch aus der Schiffahrt liegen 
ermutigende Nachrichten vor, und nicht zuletzt 
hat sich das Geschäft bei der IG. Farben in 
fast sämtlichen Abteilungen beleben können. Die 
Kurse zeigten je nach Vorliegen von Kauf- oder 
Verkaufsorders Besserungen bezw. Abschläge bis 
zu % Prozent. Ueberwiesend schwächer war 
der Montan markt. da der weitere Rückgang 
der Gelsenkirchenaktien bis auf 59 verstimmte. 
Den stärksten Rückgang an der heutigen Börse 
hätten Rhein. Braunkohlen aufzuweisen, die bei 
geringstem Umsatz um 3% Prozent zurückgin- 
gen. Farben waren gehalten, Siemens. die 
man vorbörslich weiter fester taxiert hatte, 
gaben % Prozent nach. Allgemeine Lokalbahn 
kounten sich bei kleinster Nachfrage um 2 Pro- 
zent befestigen. und auch Otavi zogen um 
1 Prozent an. dagegen gaben Deutsch. Atlanten 
1% Prozent nach. Die Rentenmärkte zeig- 
ten nur wenig Veränderungen gegen gestern. 
Alt- und Neubesitz waren etwas schwächer, das 
Geschäft war auch hier ganz gering. Pfand- 
briefe taxierte.man zunächst ziemlich unver- 
änlert, gleichfalls behaupteten sich Reichsschuld- 
buchforderungen auf ihrem gestrigen Schluß. 
niveau s y 


Im Verlaufe schrumpfte das Geschäft noch 
stärker zusammen, und es ergaben sich eher 
kleine Rückgänge. Im späteren Verlaufe wurde 


es, ausgehend von Konti-Gummi, die 2 Prozent] Hat 


anzogen, sowie von Schiffahrtswerten, Farben 
und Siemens etwas lebhafter und fester. Am 
Berliner Geldmarkt hat sich mit Heran- 
nahen des Ultimo die Lage natürlich weiter an- 
gespannt, doch blieben die, Sätze immer noch 
unverändert, d. h. 4% bezw. 4, Prozent an der 
unteren Grenze für Tagesgeld. Dem vorliegen- 
den Angebot am Privatdiskont markt 
stand kleine Nachfrage gegenüber. Wenn auch 
das Geschäft in Reichswechseln per 25. April 
und Reichsschatzanweisungen per 17. Juli sehr 
gering war, so hielt doch die Nachfrage an. 
Der Kassamarkt war recht uneinheitlich. 
Es ergaben sich Rückgänge bis zu 2 Prozent. 
Die Besserungen hielten sich aber im gleichen 
Rahmen. An den variablen Märkten ruhte das 
Geschäft gegen Ende des Verkehrs vollkommen. 
Die Kurse bröckelten wieder ab. Nur vereinzelt 
blieben Besserungen gegen den Anfang bis zu 
1 Prozent bestehen. Demgegenüber waren ziem- 
lich häufig Abschwächungen etwa gleichen Aus- 
maßes festzustellen. 


Breslauer Börse 


Abwartend 

Breslau, 26. Januar. Die Tendenz war ab- 
wartend bei kleinem Geschäft. Am Aktien- 
markt waren lediglich Umsätze in Dtsch. Eisen- 
handel und EW. Schlesien, die Kurse lagen be- 
hauptet. Am Rentenmarkt lagen Landschaftliche 
Goldpfandbriefe weiter fest. Boden-Pfandbriefe 
wenig verändert. Roesen-Pfandbriefe eher ab- 
bröckelnd. Liquidations-Landschaft'iche Pfand 
briefe fest, Liquidations-Bodenpfandbriete leicht 
erholt. Alt- und Neubesitz bei kleinem Geschäft 
behauptet, 


T 


auch manche Aktirposten zu verzeichnen, und 


zu diesen gehören neben der Aktivität der Han- 
delsbilanz die Stabilität der Währung, 
ein Erfolg, der allerdings nur durch Befolgung 
einer rücksichtslosen restriktiven. Noten- und 
Kreditpolitik auf dem Rücken der geldhungrigen 
Wirtschaft erzielt werden konnte. Es bleibt im- 
merhin eine anerkennenswerte Leistung der 
Bank Polski, daß der Abfluß von Devisen 
und. Gold trotz dem wesentlich verringerten 
Handelsbilanzaktivum sich in-mäßigen Grenzen 
von rund 150 Mill. Zloty hielt und die Deckung 
heute noch immer 45 Prozent beträgt, also 5 Pro- 


zent über der statutenmäßigen Grenze liegt. Als 


Aktivum ist auch das Ergebnis der Zah- 
lungsbilanz für 1931 anzusehen, die in- 
kolge ansehnlicher Emigranteneingänge von 234 
Mill. und dem Außenhandelsaktivum von 209 
Mill. uur noch ein Loch von 162 Mill. gegenüber 
558 Mill. Zloty im Vorjahre zeigt. 


Unter recht schwierigen Verhältnissen tritt 


Polen in das Jahr 1933. Die Hoffnungen auf 


eine leichte Entspanuung haben sich bisher als“ 
trügerisch erwieser trotz gewisser Besserungs-“ 


tendenzen in der allgemeinen Weltwirtschaft. 
Mehr als eine halbe Million Menschen liegen auf 
dem Arbeitsmarkte — die Ziffer ist in ständiger 
Zunahme begriffen — und nicht nur auf dem 
flachen Lande im Osten schreitet der: Ver- 
elendungsprozeß fort, sondern auch in den In- 
dustriezentren, namentlich in Obers chle- 
sien, in Lodz und Bielitz-Biala. Von einer 
programmatischen und systematischen Arbeits- 
beschaffung nach dem Vorbild Deutschlands ist 
trotz der Flut von Wirtschaftsprogrammen, die 
in den letzten Wochen aufgetaucht sind, nichts 
zu merken. da: die orthodoxe Deckungspolitik 
der Bank Polski unter Berufung auf den ge- 
botenen Schutz der Währung jedwede 


Kreditausweitung als wichtigste Voraus- 
setzung für die Ankurbelung aus eigener 
Kraft 


(Siehe Deutschland) ummöglich macht. Eine ganze 
Reihe von Fragen harrt der Lösung im laufen- 
den Jahre, so die Herstellung des Gleich- 
gewiehtes im Budget, das für die ersten 
neun Monate der laufenden Haushaltsperiode 
bereits ein Defizit von 222 Mill. Zloty ergibt, 
die Fortsetzung des bisher erfolglosen Kampfes 
gegen die Preis diktatur der Indu- 
striekartelle mit dem Ziel einer Linderung 


stellung der Rentabilität der Land- 
wirtschaft als wichtigste Vorbedingung für 
den Wiederaufbau eines kaufkräftigen Inlands- 
marktes, die durch Inkrafttreten des neuen Zoll- 
tarifes ausgelöste Notwendigkeit einer völligen 
Neuorientierung der Außenbandelspolitik und 
dergl. m. Und diese erdrückende Fülle von Auf- 
gaben, die unsestüm an den Türen der War- 
schauer Ministerien pochen. findet eine Regierung 
vor, die im Dickicht der Probleme unsicher 


. Ehe in eis 


Berliner Produktenbörse . er 
A . Jer 108 


; 1000 kg) . 
Weizen 76 kg 182—184 ‚Vetzenmeh’ iz 22½ 250, 
Märk.) Dez. — : endenz ; ru x 
en März 199—1990] toreenmehl g: 19.50 21.50 
Mai 199% - 19914 Tendenz: behauptet _ 
Tendenz ruhig ; Ne 835 —8.75 
Rogen (1 ) .149-151 endenz: ma 
Märk. Ren — 1 8.709,00 
März 161¼—1603½% | Tendenz stetig } 
Mai 162—1611% | Viktoriaerbsen 20 00 23 00 
Tendenz ruhig CAR e 1250 Een 
Futt 200 —14. 
Gerste Braugerste 165 — 175 Wicken X 14.00- 16,00 
Fufter-u. industrie 158—184 | T[,einkuchen 10.50 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9.00 
Hafer Märk: 110—113 | Kartoffeln. weiße. 130-145]. 
Dez. — 5 rote 1.45 - 155 

„ März Z gelbe 180 2,75 

x Mai — blaue — 
Tendenz: stetig I Fabrikk. % Stärke Ste Pf. ; 
Breslauer Produktenbörse 
— — 20 Ver 1088. 
Getreide ; 1000 kg ANa 
Weizen, hl-Gew 78 kg - I Futtermittel 100 kg 

(schles.) 74kg 178 | We'izenkleie = 
; 72kg 174; | Rogsenkleie = 
; 68 18 1 5 Gerstenkleie = 
Roggen, schles. 7I kg 146 ] Tendenz: 
s 69 kg 142 
E A rn 107 | Mebl i 100 kg 
aeg — | Weizenmehl (700% 281. - 24 
Sommergerste — Roggenmehl! 19-10, 
Inländisch Gerste 6&5 kg 163 Yuszugmebl ~ 291,30 
Winter erste 61/2 kg 147 Tendenz: freundlich 
Tendenz: stetig 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln‘ 50 kg 
Winterravs Speisekartoffeln, gelbe — 
Tendenz: Leinsamen 22 rote — 
fest Senfsamen 26 weiße — 
Hantsamen — į Fabrikkart., f. % Stärke — 
Blaumohn 71 lendenz: keine Notierung 
- f 3 $ 
Londoner Metalle (Schlußkurse) _ 
Kupfer: hum stet . 26:1 ausl. entf. Sicht ae 
Stand. p. Kasse 289110 —28°ıs | oftizieller Preis | - 10% 

Seil Pes 2 | inotfizierl. Preis 104 - 101/16 
Elektrolyt 4250 — 230% ausl. Sety Prois 10½ 
Best se'eoted 301% - 3134 N 
1 sat offizieller Preis 148 0 
Stand. i A sse [146890148716 inoffiziell. Preis 14—14½ 

3 Monate 147½ 47e | gew. entf. Sicht. | 145 

Settl. Preis 136% ottivieller Preis N 
Banka 158"; inoffizie l. Preis |14%15— 14! 
Straits 15215 gew., Settl. Preis ae 
Bete anigi Set ET Ae 
ren 10% Silber-Lieferung- 170 


inoffiziell. Preis 10% — 10% J Zinn-Ostenpreis 

Berlin, 26. Januar. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 47%, 


Posener Produktenbörse 

Posen, 26. Januar. Roggen, O. 14,75—15,00, 
Roggen Tr. 300 To. 15,10, Weizen O. 24,725.75. 
mahlfähige Gerste A 13.251,75, B 13.754,50. 
Braugerste 15,50 —17, Hafer 13,75 —14. Roggen - 
mehl 65% 28,50 24,50, Weizenmehl 65%. 39,25 


der land wirtschaftlichen Schere, die Wiederher- 


Der neue Leiter der Hapag? 

Direktor Marius Boeger wird als Nachfolger 

des verstorbenen Geheimrats Cuno für den Posten 
des Generaldirektors der Hapag genannt. 


herumtastet. Die Oberstenregierung der „starken 
Hand“, die ihren politischen Willen 0 
gründlich durchsetzen konnte, versagt anschei- 
nend auf dem Gebiete der wirtschaftlichen 
Führung. ; € j 


-Neue Reichspost-Aufiräge im farmen 
des 500-Millionen-RM-Arbeilsbeschaffungs- 
- Proiramms 


(k) Das Reichspostministerium hat beim 
Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung dieser 
Tage seine Anmeldung für die neuen Auf- 
träge der Reichspost im Rahmen des 
500-Millionen-RM. - Arbeitsbeschaffungsprogramms 
angemeldet. Die Höhe des angemeldeten Be- 
trages gibt das Reichspostmin'sterium vorläufig 
noch nicht bekannt, weil die Verhand'ungen mit 
dem Reichskommissar für, Arbeitsbeschaffung 
tiber den Anteil der Postaufträge an dem ge- 
samten Arbeitsbeschaffungsprogramm und über 
die Art der Bestellungen noch nicht abgeschlossen 
Sind; es sollen vorwiegend Aufträge für den 
Ausbau der Telegraphen- Technik und 
Bauaufträge vergeben werden. Zu erinnern 
ist daran, daß aus dem letzten Arbeitsheschaf- 
kungsprogramm der Reichspost in Höhe von 


60 Mill. RM. zur Zeit erst Aufträge über 34 Mill. 
RM. vergeben sind, während die Bestellungen 
für. die restlichen 26 Mill. RM. bis zur Klärung 
der Anleiheverhand'ungen der Reichspost zu- 
rückgestellt sind. BR UNSER 
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41.25, Rorgenkleie 9.29.50. Wetzenklefe 2.75. 
275. grobe Weizenkleie 8759 75, Raps 48.41. 
Viktoriaerbsen.19—22, Folgererbsen 34—37. roter 
Klee M—110.. weißer Klee 80—110 schwedischer 
K'ee. 90—110, Sommerwicken 12.50—13,50. Pe- 
luschken 12—13. Serraflelle 8009.0. blaue 
Lupinen 6.007,00, gelbe Lupinen 8,50—9,50. — 
Stimmung ruhig. . 


Berliner Devisennotierungen 
—— z8ẽẽ e 


Für. drahtlose 26 1. 25 1 A 
Auszahlung,anf | eig | Brier | cd | Bref 
— nn nn 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0.858 0,862 0,858 0.862 
Canada Can. Doll 3.656 3.684 3656 3.664 
Japan 1 Yen 08:9 0.891 0. 889 os 
Kairo 1 Agypt. Pfd. 14.65 1469 14,66 14.70 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2,012 2,008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14.27 14.3 14.28 14.32 
New York Doll. 4.200 1.217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 9239 0,241 0,239 0.241 
Uruguay Gold peso 1.648 1.652 1,848 1.652 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169.23 169.57 169.28 169.57 
Athen 100 Drachm. 2.328 2.382 2.328 2.383 
Brussel-Antw. 10 Bl. | 58.33 58.51 5 58.50 
Bukarest 100 Len 2.488 2.492 2,488 2,432 
Budapest 100 Peneö SE Br = 
Danzig 100 Gulden 81.92 32,03 81.92 22.08 
Helsingt. 100 finnl. M. 6.94 6.306 6.-94 6.306 
Italien 100 Lire 21,52 21,56 21,52 21,56 
Jugoslawien i Din. 5,004 5.586 5,554 0,566 
Kowno 100 Litas | 41.88 11,86 11.88 419086 
Kopenhagen iw Kr. | 71.53. | 71,67 71,53 71.67 
Lissabon 100 Escudo 12,09 13,01 12.09 13.01 
Oslo 100 Kr. 13,23 73,37 13,28 8 42 
Paris 100 Fre 1548 10,%47 10.44 16.48 
Prag x 100 Kr. 12.400 12,435 12,465 12.485 
Reyklavik 100 isl. Kr. 64,44 64.50 64.44 64 56 
Riga 100 Latts | 7972 79.55 79.72 79.83 
Sch yes 100 bre. | 31,87 81.58 81,07 81.58 
Sofia 100 Leva 3,087 3063 f- 3,087 3,068. 
Spanien 100 Peseten | 34,25 34.51 34,45 34,01 
Stockholm 00 Kr. Tiko 77.63 71,92 77.08 
Talınn 100 estn. Kr. | 11009 | 110.81 110,09 11081 
Wien 100 Schill. 51.30 PAIS] 510 52.05 
Warschau 100 Zioty 47.10. 47.30 47.10 47.30 
Valuten-t reiverkehr 


Berlin. den 2b. Januar. Poluiscne Noten: Warsch 
47.10 — 4730 Kattowitz 47,10 - 47 80. "Posen 47,10 — 47 30, 
Gr. Zloty 48.85 — 47,25. Kl. Zloty — 


Steuergutschein- Notierungen 
Berlin, den 28. Januar 


1934 04% 
1935 . 881% 19087 727 
1036. 81% 1938 74% 
4 5 5 
Warschauer Börse ; 
Bank Polski 82,50—82,00—82,25 


Dollar: privat 8,905; New York 8924, New 
York Kabel 8,928, Belgien 12395, Holland 358,95, 
London 30,35, Paris 34,85, Prag 26.44, Selin eis 
17284, deutsche Mark 212,35. Pos. "Inyest!tions- 
an'eibe 4% :103,75—103,50—103,75. Pos, Konver- 


sionsanleife 5%: 42.75, Bauan!eihe' 3% 42,90-—13, E 


Dollaranleihe 6% 60—59,50—60, 4% 56.75 57.00, 
Bodenkredite 42% 37,50—37.25—37 Tendenz 
in Aktien stark, in Devisen uneinheitlich 


